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Inland. 


Unwetter allüberall! 


Waſhington, D. C., 4. Jan. 
zangs und anfangs 


Aus⸗ 
der 


Ba 
der ode 


Dr 


treuen ind aus fait allen Theilen der 


Ber. Staaten Sturmnadrichten der 
nen oder anderen Art eingetroffen. 


Der Nordweſten, beſonders Minneſo— 


"ta, die beiden Dafotas und Nebraska, 


hatten den äralten Schnee= und Froit- 


-iturm diefes Winters, und der Verkehr 


in Stadt und Land hatte folofjal da- 
runter zu leiden. alt ebenfo Ihlimm 


vo. mar es in Koma, im meitlichen Miffouri 
& und in ganz Stanjas, jorwie auch theil- 


 süge. hatten 


meije in den Territorien. Alle Bahn- 
bedeutende Verfpätuna, 
—1 der Telegraphen- und Telephon— 
fenit wurde arg behindert. Viele Un- 
zuträalichfeiten wurden durch Hohe 
Schneewehen verurſacht. 
Zugleich wurden die mittleren und 
Michen Staaten und das Indianer— 
ſtorium von gewaitigen, lang an— 
Wer Hegenitürfnen beimgejudht, 
elche da und dort auch aroke Ueber: 
chimwemmungen verurjachten und am 
Montag zum Theil in Schneegeftöber 
ibergingen. 
Sn den atlantijchen Gegenden gab es 
große Windftürme auf dem Lande und 
zu Wafler, zum Theil auch Nebel. Ul- 


“ Terlei Schiffsunglüd ift wieder zu mei- 


den. Der bon Florida nad) Cuba mit 
Waffen für die cubanijchen Revolutio- 
aäre bejtimmteDampfer „Commodore“ 
jing im Sturm unter, und von den 28 
Anfaffen famen 9 um. (Grit hieß es, 
17 feien umgefommen.) Nach der Be- 
bauptung eine® Weberlebenden murde 
ibrigens diefe® Unglüd durch einen 
Verräther welcher im Solde Spaniens 
geitanden haben foll, fünjtlich herbeige- 
führt. 

Schlimme Wirbelitürme fuchten ver- 
Ihiedene füdliche Gegenden heim. Be- 
jonder3 verhänanißvoll war der Wir- 
belfturm in Wiooringsport, Las. 3 

urden dort au) 4 Perſonen getödtet, 

andere tödtlich, und 20 andere mehr 
er weniger fchwer verlegt! Eine ganze 
amilie fan um. Benton, Little Rod 
ameron, Ierarfana und anderePfäbe 

Arkanſas ſowie auch in Teras erlit- 

n gleihfal Wirbeljturm-Schaden, 
ch Stehen genaue Nachrichten über die 
öße des Unheil no aus. 

— ——— Mich., 4. Jan. Das 
holzihlagen in dieſem Theil der obe— 
ten: Halbinſel von Michigan iſt voll— 
tändig in's Stocken gerathen, da bei 
der jetzigen Witterung die Fortbeför— 
derung des Holzes unmöglich iſt, und 
die Wege faſt völlig verſchwunden 
ind! Ein ſolches Wetter um dieſe 
Zeit iſt noch nie dageweſen. Groß ſind 
bie Verluſte der Holz-Induſtriellen 
ind Kontraktoren. 

Wihita, Ier., 4 Jan. Ein ſüd— 
pärts  bejtimmter Perfonenzug, mel- 
her jhon Samjtagnachmittag hier ein- 

effen jollte, it noch immer nicht an- 
elommen. Der arge Schnee-Sturm 

Panhandle » Dijtritt ft Daran 
Huld. Da auch der Telegraphenver- 
ehr zum aroßen Theil jtocdt, jo läßt 
& feine bejtimmte Austunft über den 
permißten Zug erlangen. Diefer- yalı 
ft übrigens nicht der einzige jeinerArt. 


Die Zollfrage. 


Mafhington, D. E., 4. Yan. DVor 
em Kongreb-Ausihuß für Mittel 
d Wege, welcher die Frage einerlen- 
erung des Zollgejetes beräth, wurden 
bute die Zölle auf Tabak und Tabafs- 
odufte erörtert. Der Nationalver- 
Pnd der Zigarrenfabrifanten war 
ur die Herren Mojes Krahn von 
Eincinnati (Rräfident des Verbandes), 
Maurice S. Wife von New Vorf, Wal- 
ter U. Schiffer von Nem NMorf, George 
Smith von Kingiton, N. 3., Richard 
zZ. Gumbert ven Philadelphia, Kohn 
Hernesheim von New Drleans und 
2. Allen von Philadelphia vertre- 
Auch die Tabaksbörſe von New 

rk hatte Vertreter geſandt. 


Dampferuachrichten. 
Angetktommen. 


New Dorf: La Normandie 
Jadre; Aurania von Liverpool. 
‚St. Johns, N. %.: Affyrian, von 
ron! nach Philadelphia, über Ha— 
Iifar. 

Hadre: La Gascogne von Nem York. 


Abgegangen. 


Philadelphia: Rhynland nach Li— 
verpool. 
Boſton: Pavonia nach Liverpool. 
Queenstown: Lucania, von Liver— 
pool nach New York. (Seine Abfahrt 
oon Queenstown verſpätete ſich infolge 
eines Sturmes.) 
Der norddeutfche:- Lloyd-Dampfer 
‚Willehad“ ftrandete auf der Fahrt 
u Baltimore nach Bremen unmeit 
Henry, Va., murde aber bald mie- 
t gemacht und konnte ohne Wei- 
me Reife fortießen. 
Allan = Dampfer „Earthane= 
bn Glasgow nach Philadelphia 
t, lief im Ciyde auf, erlitt be- 
Sen Schaden und mußte ich 
heileg feines Rargos entledigen, 
eder flott zu werden. Der Dam- 
ft zur Reparatur in's Trocken— 
bracht worden. 
britiiche Dampfer „Queen Dl- 
on San Francisco über Nofo- 
ah Bombay beftimmt, ift in 
ftande zu Nagajafi eingetrof- 
nitweilen ne dem Troden» 
ht worden. 


bon 


| 


Bom Bundespbergericdht freis 
gelaſſen. 


Waſhington, D. C., 4. Jan. Die 
Bemühungen der Anwälte, ein Urtheil 
des Bundesobergerichts über die Ver— 
faſſungsmäßigkeit des Geſetzes für die 
Unterdrückung des Lotteriehandels 
auf nationalem Wege zu erlangen, 
ſind vorerſt vergebens geweſen. In dem 
Probeprozeß des Albert L. France und 
Anderer, welche vom Diſtriktsgericht 
für das ſüdliche Ohio der Verſchwö— 
rung zur Uebertretung jenes Geſetzes 
ſchuldig befunden worden waren, hat 
jetzt das Bundesobergericht entſchieden, 
daß dieſer Fall einfach nicht unter das 
Geſetz falle, und daher die Betlagten 
freigeſprochen. Nur Richter Harlan 
ſtimmte dieſer Entſcheidung nicht bei. 
Hilfs-Generalanwalt Whitney erklärt 
jetzt, es werde nothwendig ſein, das 
Geſetz noch weiter zu amendiren, um 
es wirkſam zu machen. 

Opfer der Preisklopferei. 

New PYork, 4. Jan. James Duffy, 
der junge Fauſtkämpfer von Boſton, 
welcher am Samſtagabend im „Broad— 
way Athletic Club“ dahier zuſammen— 
ſtürzte, nachdem er ſich in zehn Gän— 
gen mit George Juſtice geſchlagen, iſt 
heute früh im St. Bincent3-Hofpital 
geitorben. Direkte Todesüirjfahe war 
das Plaben eines Blutgefäßes in fei: 
nem Hirn, durch einen Schlag auf den 
Kopf. 

Eine andere brutale Breisflopferet, 
in welcher einer der Iheilnehmer tödt- 
lich verlegt wurde, wird aus Carthage 
Landing gemeldet. Das Opfer wur 
in diefem Yale Daniel Flanagan, 
melcher fich mit dem Farbigen William 
Catskill preisklopfte. 

Bankerotte Bauken. 


St. Paul, 4. Jan. 
Bank“ dahier hat heute früh zuge— 
macht. Ihr Kapital betrug 3400,000, 
mit einem Ueberſchuß von $59,000. 
Am 17. Dezember beliefen ſich die An— 
leihen und Diskonti auf 8975,000, und 
die Einlagen auf $1,091,968. 

Dirduque, a., 4. Yan. Die „City 
Bank“ von Nora Springs, Ja., hat 
zugemadt. 

Nicht nah PBroßen-Art. 

San Francisco, 4. San. Frl. Emma 
Spredels, die einzige Tochter de3 be= 
rühmten plattdeutich = amerikanischen 
Sudermillionärs Klaus Spredels, hat 
jich, wie erft jet befannt wird, am leß- 
ten Mittwoch heimlich mit dem 55= 
jährigen Engländer Watlon verhei- 
ratheti. Emma ilt 28 Jahre alt und be= 
fiat bereit etwa $2,000,000 Eigen- 
thum. Das Paar erklärt, die Trau— 
ung jet blos deswegen heimlich erfolgt, 
weil fonjt mie bei allen Millionärz- 
Heirathen, aroßer Speftafel unver— 
meidlich gewejen wäre, und fie folchen 
nicht Tiebten. 

Gouverneurs: Amtsantritt, 


Madilon, Wit, 4 Yan. Heute 
Mittag ging die Adminijtration von 
Wn. Henry Upham als Stantsgouver- 
neur von Wisconfin zu Ende, und Wta=- 
jor Edwar Scofield, der erwählteNach— 
folger, wurde im Staat3fapitol unter 
den üblichen Zeremonien in das Amt 
eingeführt. Der Andrang war ein Star: 
fer. Nach Scofield wurden die übri- 
gen neuen Staatsbeamten vereidigt, 
und dann fanden Ffurze Gmpfänge 
ſtatt. Abends iſt der große Inaugura— 
tionsball in der Haupthalle der Uni— 
verſitäts-Turnanſtalt. 


Ausland. 
Deulſcher Rahelhrief. 


Eigenbericht der „United Prebhe.) 
Für Militärzwecke. 

Berlin, 4. Jan. Es beſtätigt ſich, 
daß die neue Artillerie-Vorlage, welche 
dem Reichstag bald nach ſeinem Wie— 
derzuſammentritt unterbreitet werden 
wird, eine Zuſatz-Verwilligung von 
177 Millionen Mark zum Militär— 
Budget verlangt. Erſt hieß es ſogar, 
200 Millionen würden gefordert, dann 
wurde aber dieſe Angabe von halbamt— 
licher Seite widerrufen. Die neue 
Vorlage bildet übrigens nur einenTheil 
eines größeren allgemeinen Planes, 
welcher alle Abtheilungen des Heeres 
und der Flotte und ihre ganze Aus- 
ftattung zu umfaffen jcheint. Der Kai- 
fer jteht gegenwärtig in regem Verkehr 
mit der Krupp’fchen Fabrik, in welcher 
Kanonen nad dem neuen Modell, aber 
bon anderm Kaliber, raych hergeftellt 
und probirt werden. 

Ruſſiſche Auleihe. 


Hervorragende Berliner Bankfirmen 
beſtätigen die Angabe, daß die ruſſiſche. 
Regierung in Paris Unterhandlungen 
betreffs einer neuen Anleihe, im Be— 
trag von nicht weniger als 600 Millio— 
nen Mark, geführt habe. Privatberichte 
aus St. Petersburg ſprachen erſt ſogar 
von 800 Millionen und fügten hinzu, 
die franzöſtſchen Bankies hätten nicht 
darauf eingehen wollen, da Frankreich 
bereits mit ruſſiſchen Anleihen überla— 
den ſei, und das Publikum einen Theil 
der letzten Anleihe noch nicht abſorbirt 
habe, außerdem nach den Bedingungen 
der letzten Anleihe Rußland keine neue 
vor dem April 1897 erheben dürfe. Es 
wurden darauf verſuchsweiſe Anfragen 
an Berliner und Frankfurter Häuſer 
gerichtet, aber die Antworten lauteten 
nicht ſehr günſtig. Infolge deſſen hat 
der ruſſiſche Finanzminiſter ſich auf's 
Neue mit den Pariſer Firmen in Ver— 
bindung geſetzt. 

Dieſe Anleihe, wenn ſie bald nach 
April zuftande fommt, gilt ala db 
Boripiel der Wiederaufnahme d 


* 


| Graf Badeni, der öfterreichijche Pre- 


Die „Germania | 


| auch die Antifemiten. 


Chicago, Montag, den 4. Januar 189 





tallgeld-Zahfungen ſeitens Rußlands, 
vorausgeſetzt, daß ſich nichts in Europa 
ereignet, was die friedliche Politik des 
Zaren gefährden könnte. 

Reformwind in Rußland. 


Zar Nikolaus II. trägt ſich neuer— 
dings auch wieder ſtark mit inneren 
Reformplänen, beſonders was die Er— 
weiterung von Preß- und Redefreiheit 
anbelangt. 

Bezeichnend in dieſer Hinſicht iſt 
auch, daß die Si. Petersburger „No— 
voje Wremya“ ihre Spalten ſogar der 
Befürwortung einer Ausſöhnung mit 
Polen und größerer religiöſer Duld— 
ſamkeit widmet. Auch hat ſich der Zar 
jüngſt dem dringenden Verlangen der 
Moskauer Behörden widerſetzi, die dor— 
tigen Studenten, welche an den kürzli— 
chen tumultuariſchen Kundgebungen 
theilnahmen, nach Sibirien zu depor— 


tiren. 
Verſchiedenes. 


mierminiſter, welcher am Vorabend der 

Auflöſung des öſterreichiſchen Reichs— 
rathes und der Abhaltung von Neu— 
wahlen bis jetzt nicht mit ſeiner Poli— 
| tif Herausrüden mollte, ſcheint tebt 
| pormwiegend die flerifale Partei begün- 
itigen zu wollen und damit zum Theil 
Er bat dies in 
ben leßten Tagen bei der Bejegung ges 
wiſſer Vakanzen gezeigt. 

Der Kampf der Börſen- und Han— 
dels-Elemente hier und anderwärts in 
Deutſchland gegen das neue Börſenge— 
ſetz dauert lebhaft fort, und die „Voſ— 
ſiſche Zeitung“ meint, derſelbe werde 
ſchließlich mit dem Sieg der erſteren 
enden. 


Der Kaiſer und die Duelle. 

Berlin, 4. Jan. Wie man hört, hat 
Kaiſer Wilhelm zum neuen Jahr auch 
einen Erlaß an die Befehlshaber 
ſämmtlicher Armeekorps gerichtet, wo— 
rin er ſeinen Wunſch ausſpricht, daß 
| hajtige Duelle unter Offizieren nicht 
| mebr vorfommen. Kortan, jagt er, 
| müffen die Offiziere ftet3 die Urfache 
des betreffenden Streites erjt einem 
Ehrngeriht unteröreiten und deſſen 
| Enticheidung abwarten, itatt auf eigene 
Hand Schritte zu einem Duell zu thun. 





Nahipiel zum Kronprinz = Aus 

dDolf: Sfandal. 

Mien, 4. Yan. Die Bemühungen, 
das Belanntwerden weiterer Ihatja- 
chen über den Lebenswandel und Die 
Abenteuer des Kronprinzen Rudolf, 
welcher bekanntlich ſeinerzeit gemein— 
ſchaftlich mit ſeiner Geliebten Marie 
v. Vetſera Selbſtmord beging — ſo 
lautete werriaftens die verbreitetiteDdar- 
jtellung über die Gefhichte — zu un- 
terdrüden, haben den Kaifer Franz 
Joſef ſchon manches Stück Geld geko— 
ſtet, — und es ſcheint damit noch im— 
mer nicht genug zu ſein. 

Gewiſſe Briefe, welche Rudolf hin— 
terließ, fielen in die Hände eines Man— 
nes, welcher ſich keine Skrupel daraus 





WMmachte, die Schriftſtücke theilweiſe zu 


| 
| Wien, 4. Yan. 
| 
| 


| 


photoaraphiren und diefe Photogra- 
phien an den Slaifer zu jenden, mit 
dem Bemerfen, gegen Bezahlung einer 
ı größeren Summe fönne er die Drigi- 
nale baden, — andernfall® aber mwür- 
den Diefe veröffentlicht werden. Da 
die Briefe auch eine rüdjihtslofe Kri- 
tif der geheimen Politik des Kaiſers 
und anderer Berfonen feinesHofes ent: 
hielten, fo wurde die Angelegenheit an 
das Mintiteriumn verwiefen. Man 
prach einige Zeit in den SHoffreifen 
fhon von neuen Verhaftungen und 
Prozeſſen mit Ausichluß der Deffent-: 
Yichkeit:; wie man aber neuerdinas hört, 
ift die Sache „privatim in Ordnung 
gebracht worden“, da man Alles thun 
will, um einen abermaligen Sfandal 
zu vermeiden. Es bleibt abzuwarten, 
ob dies der letzte Gelderpreſſungs-Ver— 
ſuch ſolcher Art war. 

YAintiveutihe Kundgebung. 
Aus Prag wird 
nachträglich mitgetheilt: Die Czechen 
haben den Sylvelterabend dazu benügt, 
ihrem Deutichenhaß Luft zu machen. 
Sn einem hieligen Vartetstheater jtanıd 
unter anderen Unterhaltungsnum- 
mern aud) der Vortrag des „Deutichen 
Liedes“ von Winter, und des Liedes 
„D Du mein Defterreih“ auf dem 
Programm. Somie das Orcheiter bei- 
de Weifen zu fpielen begarn, erhoben 
die ammefenden Ezechen ein ohrbetäu- 
bendes Gebrülle oder zifchten aus Lei- 
besfräften, jo daß der Vortrag der bei- 
den Lieder unterbleiben mußte. Die 
im Saale ammefenden Offiziere ent- 
fernten fich fo demonjtrativ wie mög- 
lich. 

Die franzäfiihen Senatswahlen. 
Paris, 4. Jan. Die amtliden Er- 
gebniffe der Wahlen, welde amSonn- 
tag in Frankreich ftattfanden, um ein 
Drittel der Senat3-Mitglieder neu zu 
erwählen, befagen, daß 69 Republi- 
faner, 13 Radifale, 3 Sozialiſten und 
12 Reafttionäre durhgelommen find, 


Der Rächer feiner Ehre zu 6 Monas 
ten Gefängnih vernrtheitt, 


Nizza, 4. Jan. Der frühere Hotel- 
bejiger Schumann, ein Oeſterreicher, 
welcher hier dem bayerifchen Grafen 
Montgelas eine Kugel in den Leib 
jagte, als er den gräflichen Verführer 
in zärtlihem Iete-A-Tete mit jeiner, 
Schumanns, Frau traf, ift vom. hiefi- 
gen Afliffengericht zu jechd Monaten 
Gefängniß verurtheilt worben. (Ueber 
ben Fall ift wiederholt jomohl in den 
KRabeldepeichen, 


* 


‚zichtet worden.) 


ı Maffen erhoben worden maren. 
| Hauptzeuge gegen dieSieben war näm- 


wie in Poftartiteln bes 
/ —— 


Die eubauiſche Frage. 

Madrid, Spanien, 4. Jan. Einer 
Depeſche aus Havana zufolge erwar— 
tet man dort, daß Maximo Gomez und 
andere Führer der cubaniſchen Revolu— 
tionäre bald den ſpaniſchen Milikärbe— 
hörden Anerbietungen machen werden 
behufs Erlangung günſtiger Bedingun— 
gen für eine Kapitulation. 

Berlin, 4. Jan. Das „B. Tageblatt” 
will wiſſen, daß Frankreich und Ruß— 
land dahin übereingekommen ſeien, bei 
der amerikaniſchen Regierung zu in— 
terveniren, um einenBruch zwiſchen den 
Ver. Staaten und Cuba zu verhindern. 

(Auch heißt es wieder, trotz aller 
amtlichen Widerrufe ſeien vertrauliche 
Unterhandlungen zwiſchen dem ameri— 
kaniſchen Staatsſekretär Olney und 
der ſpaniſchen Regierung — nicht di— 
rekt, ſondern durch den Geſandten Du— 


puy de Lome — behufs Beilegung der 


Wirren auf Cuba im Gange.) 


(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 
Lokalbericht. 


Arbeit für den Corouer. 


Der Apothefer Samuel ©. TFrant 
wurde heute Morgen in feiner Privat- 
wohnung, Nr. 26 Winthrop Place, 
entfeelt im Bett liegend aufgefunden. 
Er fol eines natürlichen Todes gejtor- 
ben fein, doch hat der Coroner immer= 
hin das Abhalten eines Inqueſtes au— 
geordnet. 

Gegen den nunmehr Verſtorbenen 
muvde vor etlichen Tagen eine Unfla= 
ge wegen Unterfchlagung auhängıg 
gemadht,und zwar von dem Anwalt 
F. D. Ayers, der hier als Agent für 
den in Traverſe City, Mich., anſäſſi— 
gen Eigenthümer des Gebäudes Nr. 
514 W. 12. Str. fungirt, in dem ſich 
die Frank'ſche Apotheke befindet. In 
der Anklageſchrift heißt es, daß ſich 
Frank als Vertreter des Hausbeſitzers 
ausgegeben und wiederholt in deſſen 
Namen von den übrigen Hausbewoh— 


nern den fälligen Miethszins, insge— 


ſammt 85500, kollektirt und zu eigenem 
Nutzen verwendet habe. 
— — — —— 


Bis Mittwoch verſchoben. 


Ex-Richter Prendergaſt, als Ver— 
treter der von Richter Hanecy für Die 
International Building, Yoan amd 
Inveſtment Union ernannten Mallen- 
verwalter: Friedensrichter Bradwell 
und Gerichtsſchreiber Furlong, erſchien 
heute vor dem genannten Richter und 
verlanate Beltrafung der Herren ®. 


' 9, Stendland, William Folter, Auquit 


Meyer und George U. Schilling. Die- 
jelben hätten den Maflenverwaltern 
nicht die Jehuldige Reverenz erwieſen. 
Die Rechtsbeiſtände der Angeſchuldig— 
ten, Herren Clarence S. Darrow und 
Wm. J. Strong, erwirkten einen Auf— 
ſchub der Verhandlung bis zum Mitt— 
woch. 


Außer Verfolgung geſetzt. 


Friedensrichter Eldred ſchlug heute 
die Anklagen nieder, welche gegen ſie— 
ben nicht zu Gewerkſchaftsverbänden 
gehövende Angeſtellte der Druckerei— 
Firma Donohue und Henneberry we— 
gen angeblichen Tragens ig 
Der 


lich nicht erfchienen, hatte micht erjchet- 
nen können, weil er jelber verhaftet 
worden war. Präfivent Timblin von 
der Typographical Union Nr. 16 er: 
Härt, die Verhaftung des Betreffenden 
gehöre zum Programm einer regelvech- 
ten „Verfchiwörung”, wegen deren die 
Herren Donohue und Henneberry jel- 
ber ih demnädjt vor Gericht zu ver- 
antworten haben würden. 


_— 9° — — 


Abſounderliche Idee. 


In der heutigen Sitzung des coun— 
tyräthlichen Ausſchuſſes für den öf— 
fentlichen Dienſt beantragte Kommiſ— 
ſär Munn, das Countygebäude möge 
„tehabilitirt“ werden, indem man's 


| mit einen modernen Stahlbau umgebe. 


Der Vorichlag wurde dem Baufomite 
überwiejen, mit der Empfehlung, beim 
Architeften-Verein und bei der Grund- 
eigenthHums-Börje anzufragen, was die 
Mitglieder Ddiefer Vereinigungen zu 
der abjonderlichen dee zu jagen hät: 
ten. 


Lejet die Sonutagebeilage der Abendpoft. 


Kur; und Neun. 


* Bundesrichter Großcup ernannte 
heute Herrn Henry W. Bifhoph zum 
Maflenverwalter für die banterotte 
Schuhfirma E. H. Fargo & Eo. 

* Agent Anderjon hat heute mit der 
Auszahlung der vierteljährlihen Ra- 
ten an die 74,000 Penſionäre begon— 
nen, welche Ontel Samuel in diefem 
Bermwaltungsdezirt wohnen hat. 

* An der Ede von ZoomisS und 
Congreß St. fielen vorgejtern Abend 2 
mohlbewaffnete Räuber itber einen ge- 
mwiflen James ißgerald her, hielten 
ihm ihre Schießprügel vor den Kopf 
und beraubten ihn um Uhr und Kette, 
fomwie um eine fleine Summe in baa= 
rem Gelvde. Figerald wohnt Nr. 26 
D. Superior Str. Von den frechen 
Räubern fehlt biäher jede Spur. 

* Der Schankwirth Yyerd. Zahn, von 
Nr. 1021 N. Leapitt Str., joll dur 
unglüdliche Zamilienwerhälinifje dazu 
getrieben worden jein, Hand an fi 
zu legen. Man fand ihn geitern, an 


* 


—— entſeelt in ſeinem 


3 


Ga 


| felbe 


Folge 


| arbeiter jet, 


> Uhr: Ausgabe. 
—— 


Das neue Jahr führt ſich mit einem gewal— 
tigen Regenguß ein. 
Reine Straßen die gute, ſchlechtes Trink— 
waſſer die böſe Folge. 
n den drei eriten Tagen des neuen 
res tt Chicago mit einem fait an— 
ıden Regenguß von zujammen 
‚56 Zoll bedacht worden. Vorſteher 
by von der Pumpenitation 
Bridgeport mußte geitern in Folge dei- 
jen jeine Mafchinen zeitweilig in Ru- 
heitand verfeßen, denn das Bett des 
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jlnot & Midigan Kanals fahte die | 
| haben. 


Mafler nicht mehr, welche fih in das 
ergoffen. Der Chicago-River, 
welcher jonjt gezwungen wird, jtrom- 
auf zu fließen, hat desmeaen feine Flu— 
then in den See geihidt, und 
Trinkwaſſerzufuhr Stadt wird, 
was die Qualität anbelangt, in den 
nächſten Wochen mehr als je zu wün 
ſchen übrig laſſen. Trinkwaſſer zu ge— 
nießen, das vorher nicht mindeſtens 
eine halbe Stunde lang gekocht hat, iſt 
unter dieſen Umſtänden geradezu le— 
bensgefährlich. Das iſt die ſchädliche 
des gewaltigen Niederſchlages 
dvon Feuchtigkeit, die erfreuliche Seite 
machte ſich heute Morgen in einer un— 
ephörten Reinlichkeit der gepflaſterten 
Straßen bemerkbar und in einer dan— 
kenswerthen Befreiung der Atmoſphä— 
re von dem viel zu vielen Waſſerſtoff— 
gehalt, der in den letzten Wochen die 
Köpfe der geplagten Menſchen mit ei— 
nem dumpfen Druck umgab. — In— 
zwiſchen hat es nun zwar angefangen, 
ein wenig zu ſchneien, das iſt 
der Jahreszeit angemeſſen und erfreut 
ſich der ungetheilten Zuſtimmung Al— 
ler. 

In der Stadt ſelber hatte man 
Ueberſchwemmungen in Folge des Re— 
genfalles nur wenig zu leiden. Die 
Waſſermaſſen kamen nicht plötzlich wie 
bei einem Wolkenbruch herunter, ſon— 
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dern fein langſam, ſo daß die vorhan— 


denen Abzugskanäle ausreichten, um 
ſie fortzuführen. In den Außenbezirken, 
wo die Kanaliſirung noch eine nur 
ſehr ſtellenweiſe iſt, ſind freilich alle 
Niederungen in weite See'n verwan— 
delt, aber das wird wiederum der Ju— 
gend für ihren Eisſport zu gute kom— 
men. 


Chicago Federation of Labor. 


Geſtern fand die erſte regelmäßige 
Verſammlung der neuen Zentralkör— 
perſchaft für die Gewerkſchafts-Ver— 
bände ſtatt. Ein Bertreter des Bau— 
gewerkſchaftsrathes proieſtirte gegen 
die Zulaſſung von Delegaten der Mau— 
rer-Union, weil dieſe ihren Verbind— 
lichkeiten gegen den Rath der Bauge— 
werke nicht nachgekommen ſei. Der 
Ausſchuß für Beglaubigungsſchreiben 
entſchied zwar zu Gunſten der Mau— 
rer, doch mußte die Erledigung der An— 
gelegenheit gemäß der Verfaſſung bis 
zur nächſten Tagung verſchoben wer— 
den. — Es wurde ein Beſchluß ange— 
nommen, welcher den Kongreß um die 
Einrichtung von Poſt-Sparkaſſen an— 
geht. — Ein Delegat brachte die zehn— 
prozentige Lohnreduktion zur Sprache, 
welche die Illinois Steel Co. ihren Ar 
beitern angekündigt hat. Eine gleiche 
Lohnherabſetzung ſei in der ganzen 
Stahl-Induſtrie zu erwarten. Man 
war der Anſicht, daß es zunächſt Sache 
des Verbandes der Eiſen- und Stahl— 
zu dieſer unliebſamen 
Wendung der Dinge Stellung zu neh— 


men. 
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Die verrätheriihe Klingel. 


Aus dem großen Eizfchrant im 
„Hyde Park Hotel“ wurden jchon jeit 
einiger Zeit allerlei Lederbiflen ftrbigt, 
ohne dak man dem Dieb auf die Spur 
fommen fonnte. Da verfiel man auf 
eine Lilt. Die Thür des Eisjchrants 
wurde mit einer eleftrifchen Klingel 
im Zimmer bes Hotel-Eigenthümers in 
Verbindung gebracht, Die jofort er 
tönte, wenn der Schrant nädtlicher- 
weile geöffnet wurde. Zu früher Mor: 
genitunde ging nun plößlich das Ge 
tingel los, man eilte leije in die Küche 
und fiehe da, der Eisjchrant jtand weit 
auf. Schnell wurde die Thür in das 
Schloß gemorfen — der Spigbube ſaß 
in der Falle! Die fchleunigft requirirte 
Polizei holte dann den Dfenheizer Ja- 
me3 Rob aus dem falten Verfieß und 
brachte ihn nach der Hyde PBarf-Repier- 
twache, mo der Ermähnte angab, saß 
Hunger ihn zu dem Diebitahl getrieben 
habe. Die Hotelverwaltung nahm Ab— 
ftand von einer weiteren Verfolgung 


dve3 Mannes. 
m ñ—— 


Eine Gedenffeier. 


Eine Abordnung des Chicago Adoo- 
faten-VBereing, mit Er-Senator Doo- 
little und Er-Bundesrichter Blodgett 
an der Spihe, überreichte heute dem 
Bundes:Appellhof eine Dentichrift, in 
welcher die mannigfachen Verdienſte 
des verſtorbenen Lyman Trumbull ge— 
würdigt werden. Aus Achtung für 
das Andenken des Todten beſchloß der 
Gerichtshof, ſeine Verhandlungen für 
heute auszuſetzen. 


dras auf dem Plage. 


Bis zur Stadtwahl find e3 von mor- 
gen an noch volle drei Monate. Die 
Propibitioniiten haben nichtsdeitomenis 
ger jhon vorgejtern ihre Kandidaten 
für die vier neu zu bejegenden Yemter 
ernannt, und zwar: Mayor, 9.2. Bar: 
melee; Schagmeijter, H. 3 Brubater; 
Stadt-Anmwalt, Thomas H. Gauit; 
Stadi-Schreiber, J. ©. Batterfhill, 


die | 
alle Nahforihungen nad 
bleib ſollten 


aber ı 


gelaſſen hatte. 


— — — ——— — — 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


de⸗e ⸗ 


| 
| Weſtens. | 


Glüuͤcklich entwiſcht. 
Vincent Shevlin in Philadelphia aus der 
Haft entlaſſen. 
Polizeichef Badenoch und Inſpektor 
Fitzpatrick ſind höchlichſt entrüſtet über 


2M ho x Maftısıthkahn ann 
das Vorgehen der Polizeibehörde ven 


NPhiladelphia, welche Den dort vor Kur: 


em in Haft genommenen Tajchen?:: 
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e!tia 
ir 


Vincent Shevlin etwas gar zu e 
ipieder auf freien zuß gelegt Hat. Shen 
lin jteht befanntlich unter der Untlage, 
am 21. November bier in Chicago 


jeinen Spießgejellen James Maher ım | 


Streites erfchoffen zu 

Das Verbregen wurde ın 
dem Haufe der berüchtigten Diebin 
Molie Mott an Wallace Str. verübt. 
Unmittelbar nach vollbrachter That 
war Sheolin flüchtig geworden, und 
jeinem Ber 
bisher völlig erfolglos 
bletden, bis am Samitaq Nachmittag 
ein Brief aus BhHiladelphia eintraf, 
der über die Verhaftung eines angeblich 
aus Chicago jtammenden ITajchendie- 
bes, Namen: Edwar Burns, zu be 
richten wußte. Dem Schreiben war eı= 


Verlaufe eines 


us 


| ne Photographie des Arreitanten beige 


legt, in dem Infpeltor Fitpatrid auf 
den eriten Blid den jo dringend ae 
wünjchten NWincent Shevlin erkannte. 
Es wurde nun die Bolizeibehörde von 
Philadelphia fofort telegraphiich auf: 
aefondert, den Mann vorläufig in fiche 
ren Gewahrjam zu behalten. Hierauf 
traf wenige Stunden jpäter die Ant 
wort ein, daß Sherlim bereits in Frei- 
beit aefegt umd in Begleitung feiner 
Mutter umd jeineg Bruders nad 
Haufe gereiit jei. Die Pittsburgher 
Polizei, welche daraufhin erjucht 
wurde, die Gefellfchaft bei der Durdh- 
zetie aufzuhalten, telegrapbirte zu 
ri, daß der betreffende Eijenbahdnzua 
das Meichbild der Stadt verlaffen hat- 
te, noch ehe die Depelche eintraf. 

Auch die Poltzerbehörde von ort 
Wanne wurde benachrichtiat, hat aber 
bisher noch feine Antwort aegeben. — 
Inſpektor Fitzpatvick will jetzt alle He— 
bel in Bewegung ſetzen, um des Aus— 
reißers habhaft zu werden, und er hat 
ſich zu dieſem Zwecke umgehend mit 
den Polizeibehöpden der verſchiedenen 
größeren Städte in Verbindung ge— 
ſetzt. In Chicaago ſelbſt wird man 
Shevlin ſchwerlich zu ſuchen haben. 

_—- 


Geheimnißvolle Mächte. 


Der Nr. 464 Weſt Superior Straße 
wohnende Philipp Graumann ſchwört 
Stein und Bein, daß es in ſeinem 
Hauſe nicht mehr geheuer iſt, und auch 
feine Angehörigen beſtätigen dieſes voll 
Angſt und Schrecken. Nicht nur, daß 
die einzelnen Familienmitglieder mehr— 
fach elektriſche Schläge verſpürt haben 
wollen, auch hölliſchen Schwefelgeruch 


will man wahrgenommen haben. Man | 
rief geftern Abend jogar polizeilichen 


Schuß geen die geheimnißpollen Mächte 
herbei, die einen folchen Rejpett vor den 
Blauröcen befundeten, daß fie fich fort» 
an ruhig verhielten. 

Meniger ängitliche Gemüther 
meinen nun, daß an der eleftrilchen 
Drahtleitung im Haufe etwas in Un- 
ordnung gerathen und obendrein das 
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9 fkengas irdendwie ſei Ausgang? — — * 
Kloakengas irgendwie ſeinen Ausgang hre Leiche am Fuße der 118. Straße 


durch die Fundamentirung des Gebäu— 
des gefunden hat. Und ſo wird's denn 
auch wohl ſein! 


— — — 


Iſt im Dorf geblieben. 


Der gegen Bürgſchaft aus der Haft 
entlaſſene Alderman O'Malley iſt ge— 
ſtern in ſeiner Wohnung dermaßen von 
begeiſterten Stammesgenoſſen überlau— 
fen worden, daß er ſeineWohnung ver— 
laſſen und bei einemFreunde übernäch— 
tigen mußte, um in Ruhe ſchlafen zu 
können. DieſeUmſiedelung des geſchätz— 
ten Angeklagten gab zu einem Gerüchte 
Anlaß, derſelbe hätte heimlich dieſtadt 
verlaſſen. Dasſelbe war aber unbe— 
gründet. Heute Morgen ließ Herr 
O Malley durch einen ſeiner Arbeiter 
die Sachen aus dem Countygefängniß 
abholen, welche er in ſeinerZelle zurück— 
Der Alderman wird 
heute Abend der Sitzung des Stadtra— 
thes beiwohnen und wahrſcheinlich auch 
bei dieſer Gelegenheit der Gegenſtand 
einer Demonſtration werden. 

RE 


Ein Unterfommen. 


Ex-County⸗Kommiſſär T. J. Me— 
Nichols, welchem die Beſtechlichkeit, de— 
ren Richter Payne ihn öffentlich gezie— 
hen hat, bekanntlich nicht hat nachge— 
wieſen werden können, hat nach Ablauf 
ſeines Amtestermins nicht lange ohne 
Stellung herumzulaufen brauchen. 


Sheriff Peaſe hat ihn in der Schaar 


ſeinerGehilfen untergebracht, und zwar 
an Stelle des Herrn James P. Kaba— 
naugh, den ſeine Pflichten als Mitglied 
der Staats-Legislatur nach Spring— 
field abgerufen haben. 


Neue Beamte. 


Der Zentralverband der hieſigen 
Briefträger-Vereine hat geitern in ver 
Battery „D“ feine neuerwählten Be- 
amten feierlich injtallirtt. Die Namen 
derjelben folgen: 

Präfident, Thomas J. Brown; Vize— 
Präſident, John E. Hammond; Proto⸗ 
kollführer, W. J. Convey; Finanzſekre— 
tär, Frank J. MeGirre; Schatzmeiſter, 
B.%. Garrity; Ordnungshüter, 2. 2p- 
Brun; Einnehmer, %. E. Whippie; 
Mitglieder des Auffichtsrathes — P. 
Brill, H.M. Lauderdale, Morris Sar; 
Revifions-Ausfhug — M. J. Nolan, 
D. W. Dempeh, J. W. Cohen, 


Strolch 
leerte, und im nächſten Moment 


Schutze der 


im Calumet-See erblickte. 


— 
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leberrumpelt. 


Nr. 1127 N. Elart Straße 
anjäjlige Apotheter John S. Schmitt 
erhielt aeitern Abend den Bejuch eines 
wenig willlommenen „Kunden“, dem er 
wohl oder übel 25 Dollars Baargeld 
überlaffen mußte. Es war furz vor 9 
Uhr. Schmitt faß mit feinem Freunde 
Sohn Meaaher gemüthlich plaudernd 
in dem Laboratorium, als plöglich ein 
Hämmiger, etwa 25 Jabre alter Mann 
die Apotheke betrat. Der Eigenthümer 
erhob fi, um ihn nach feinem Bezehr 
zu fragen, da zog der yremde mit ei> 
nem Male feinen olver, feßte Die 


te 
Revolve 
ſchußbereite Waffe dem völlig überum— 
pelten Apotheker auf die Bruſt und 
flüherte him das befannte Raubgejel- 
len-Stichiwort: „Hände Hoch!“ zu. Der 
UAngefallene fügte fi) ruhig der an ihn 
ergangenen Aufforderung, worauf der 
Ichnel den Reailtrirapparat 
war 
er auch jchon wieder mit einem freund- 
iihen „Gute Nacht“ auf der Straße. 
Das Öanze mar dasWerf weniger Mi» 
nuten, und als der Ausgeplünderte ſei— 
ne yallıng mwiedererlangte, hatte ver 
fede Raubgejele länaft unter dem 
ß Nacht das Weite geſucht. 
SeineBeute beſtand aus fünfundzwan— 
zig Dollars. 
Der Ueberfall wurde ſo ruhig und 
Ihnell ausgeführt, daß Meaaber erit 
davon erfuhr, al3 der Apothefer mit 


— 


den Worten: „Ich bin beraubt!“ in's 


Laboratorium geſtürzt kam. 
Man meldeke den Vorfall ſofort auf 
der Sheffield Avenue-Revierwache. 
—— N 


Des Mordes geſtändig. 


Wie erinnerlich, wurde am Mittwoch 
Morgen voriger Woche derSchankwirth 
Sohn Murphy, von Nr.725 Root Str., 
erichlagen in feinem Bett liegend aufs 
gefunden. Der Verdacht, das fchiwere 
Verbrechen begangen zu haben, lenite 
jih) von vornherein auf den farbigen 
Haustneht Wm. Powers, der jich aber 
anfänglich hartnädig auf's Leugnen 
verlegte, bis er jet endlich ein umfaj= 
jendes Schuldgeftändnif abgelegt hat. 
Der elende Halunfe ermordete feinen 
Arbeitgeber aus fchnöderGeldfucht und 
verbarg dann die feinem Opfer abge— 
nommenen 120 Dollars und zmei gol» 
dene Uhren in einer benachbarten 
Scheune, ivorauf er jich ruhig miebder 
zum Schlaf niederlegte. ALS gejtern die 
Polizei das Geld und die beien 
Zeitmeffer an der angegebenen Stelle 
juchte, jtellte es fich heraus, daß die 
Beute inzwifchen von einem anderen 
Strolh geitohlen worden war. Der 
bon Pomers befchriebene Kaften wurve 


dagegen aufgefunden. i 


us dem Waller gefiicht. 


Vor etwa zwei Wochen verfchwand 
plögli die 17 Jahre alte Emma 
Defofer aus dem Heim ihres Ontels, 
der an Michigan ve. und der 103. 
Str. eine Schantwirthfchaft betreibt, 
und bei dem fie fich befuchgweife auf: 
hielt. Alle Nachforfchungen über den 
Verbleid des Mädchens blieben gänz- 
ih erfolglos, 6i3 heute Morgen ein 
Ungeitellter der Terra Cotta = Yabrit 


Die jofort 
benadhrichtigte Polizei brachte den ent— 
jeelten Körper vorläufig nach Rolitons 
Hyde Parf-Morque.. Ob die Ertrun- 
fene, die übrigens nicht ganz geijtig 
gefund asmejen fein fol, einfach ver: 
umglücdt ijt oder Selbitmord begangen 
bat, bedarf noch näherer Nufflarung. 
Ihre Eltern wohnen in De Motte, 
Sasper County, Indiana. 


Blieb todt liegen. 


Arhidald Stewart, ein Nr. 13 Was 
veriy Place mwohnender Angeſtellter 
der „Peopies Gas Light and Fuel 
Company“, ftürzte heute Morgen vor 
dem Gedäwde Nr. 1365 Ogden Uve., 
beim Ausbiegen aus dem Schteiten- 
bett der Straßenbahn von dem Bodjit 
feines Fuhrmwerf3 und blieb todi auf 
dem Bilajter liegen. Der bedauerns- 
merthe Dann hatte das Genid ge- 
brochen. 

Man brachte die Leiche nach 
Wohnung des Verunglücten. 

— 


Gegen das Geſetz. 
Vor Richter Großcup ſollte heute 


der 


mit der Prozeßverhandlung gegen die 


ehemaligen Beamten der Santa Fe— 
Bahn Rinehart und Hanley begonnen 
werden, welche angeklagt ſind derham— 
mond Packing Co. und Nelſon Morris 
& Co. geſetzwidrige Vergünſtigungen 
beim Viehberſandt gewährt zu haben. 
Richter Großcup, welcher mit der Er— 
ledigung von Anträgen in anderen 
Prozeſſen zu thun hatte, verſchob die 
Vornahme desFalles bis morgen. Han— 
ley und Rinehart werden von Anwalt 
Forreſt vertheidigt, Senator James 
H. Shields von Dubuque, Ja., wird 
den Bezirksanwalt Black bei der Ver— 
tretung der Anklage unterſtützen. 


Das Wetter. 


dem Anditerumthatn 
ınden folgeudes Werter 
enden Staaten in Aus⸗ 


egeſtoder im neord⸗ 
e Rinde 
j dei Rarker 
eilweiie bes 
idmwetlihe Winde, 
y te Abend und 
rgen, andauernd it l nde. 

In Ehicagy Mellt Ah dei Zemprrarurktaund jeit ums 
jerem legten Rerichte wie folgt: Geltern Üben» um 
6 Us: 57 Grad; Mitternacht 32 Grad über Ruß; 
heute Morgen um 6 Ude 8 Gras und deuie Brite 

18 Gras Aber 





| Teleſcaphiſche Nolizen. } 


Inlaud. 


— In Philadelphia ſtarb der be— 
rühmte Chemiker Theodore George 
Wormley im 70. Lebensjahre. 

— Eine Feuersbrunſt in Naſhyille, 
Tenn. verurſachte einen Schaden von 
etwa $400,000. Dieſelbe war im 
Schnittwaaren-Geſchäft der Gebr. Le— 
heck ausgebrochen. 

— In der Illinoiſer Staatshaupt— 
ſtadt Springfield iſt jetzt, als am Vor— 
abend der Eröffnung der Staatslegis— 
latur, der Kampf um die Wahl eines 
Bundesſenators in vollem Gange. 

— Die „Bethlehen Iron Co.” in 
Bethlehem, PBa., fündigt an, daß fie ih- 
ren vollen Betrieb wieder aufnenmen 
wird, wodurch Taufende von Menschen 
Beihäftigung erhalten. 

—- Bei Nem Haven, 67 Meilen meit- 
li von St. Louis, entgieilte ein Gü- 
terzug der Miffouri-Pacifichahn und 
ftürzte in den Fluß. Drei Ungeftellte 
murden getöbdtet. 

— Henry Huſted in Liberty, Ind., 
Kaſſirer der „Union County National 
Bank“ und ehemaliger Soldat der 
Bundesarmee, hat ſich erhängt. Seine 
Bücher befinden ſich, ſoweit man weiß, 
in guter Ordnung. 

— Der Schiffsverkehr in New York 
und Umgegend hat wieder durch Nebel 
ſchwer gelitten, und es kam eine Reihe 
Unfälle vor. Eine bedeutende Anzahl 
Dgeandampfer mußte außerhalb San- 
dy Hoot auf das Verfchiwinden des Ne= 
bels warten. 

Yusland. 


— Der berühmte franzofiiche Geo- 
- graph Vioifion St. Martin ift geitor- 
ben. 

— Aus Monte Carlo, dem befanne 
ten Spieler-PBaradies, wird ftarfer 
Schneefall gemeldet! 

— König Humbert von Stalien, der 
an einer heftigen Erfältung und Yyies 
ber fitt, it vollfommen miederherge: 
jtellt. 

— Guglielmo Kardinal San Telice 
di Vcquadella, der Erzbilchof von Nea= 
pel, ijt geitern im Alter von 62 Jah 
ten gejtorben. 

— General dv. Hahnte, der bisherige 
einflußreiche Chef vdeg Militärkabinets 
des deutſchen Kaiſers, ſoll in Ungnade 
gefallen ſein, und ſeine baldige Amts— 
enthebung bevorſtehen. 

— Die Abgeordnetenkammer 
ſüdamerikaniſchen Republik Argenti— 
nien nahm in zweiter Leſung eine Vor— 


lage an, welche die Wiederaufnahme 


der öffentlichen Schuldzahlungen ver— 


* Der deutſche Reichskanzler Ho— 
henlohe wird gelegentlich ſeiner golde— 
nen Hochzeit, am 16. Februar, vom 
Kaiſer auch durch einen neuen Ehren— 
titel und einen Orden ausgezeichnet 
werden. 

— In der Pariſer Ausgabe des „N. 
Y. Herald“ wird heute geſagt: „Wir 
können für die Waährheit der Nachricht 
garantiren, daß der cubaniſche Revo— 


der 
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— Der preußifche Gefandte in 
Stuttgart (und frühere Gejandte in 
der amerifanijchen Bundeshauptitabt) 
Dr. v. Holleben, wird nächlteng abbe- 
rufen und nach einem niedrigeren Po- 
ften verjegt werden, meil er dem Legqa- 
tionsjefretär v. Wangenheim in deilen 
jüngiten Duell al3 Sefundant gedient 
Hatte, ? 

— Die aus Paris mit einem Zigeu- 
nermufifer durchgebrannte Fürſtn v. 
Chimay und Caraman (ehemalige Frl. 
Klara Ward von Detroit) hat, im 
Hinblick auf ihre zurückgegangenen 
Finanzen, einen Kontrakt unterzeich— 
net, in einer Budapeſter Muſikhalle zu 
ſingen, in welcher der Zigeuner die Vio— 
line im Orcheſter ſpielt. 

— In Aachen, Rheinpreußen, ge— 
riethen ein Offizier und ein Student 
in einem Kaffeehaus in Streit. Der 
Offizier zog ſeinen Säbel, der Stu— 
dent (Namens Häriel aus Jena) entriß 
ihm die Waffe und zerbrach ſie. Die 
Folge war ein Piſtolenduell, in wel— 
chem beide Duellanten ſchwer berwun— 
det wurden. 

— Organe der Regierung inDeutſch⸗ 
land agitiren wieder lebhaft für wei— 
tere Erhöhung der Friedensſtärke des 
deutſchen Heeres, Bewaffnung der deut— 
ſchen Infanterie mit, einem wirkſame— 
ren Magazingewehre, abermalige Um— 
geſtaltung des Befeſtigungsſyſtems u. ſ. 
w., hauptſächlich imHinblick auf die ge— 
planten militäriſchen Verbeſſerungen 
in Frankreich. 

Eine ſoeben veröffentlichte Sta— 
tiſtik beſagt, daß ſich die Zahl der 
Duelle in Deutſchland ſeit 1889 ver— 
doppelt habe, und daß, während im 
Jahre 1889 im Gangen 60 Strafur— 
theile wegen Duellirens im deutſchen 
Reiche verhängt wurden, im Jahre 


| 1895 nicht weniger, als 107 PBerjonen 


wegen dieſes verurtheilt 
worden ſeien. 

— Profeſſor Rudolf Falb, welcher 
durch ſeine Erdbeben-Theorie be— 
ſonders bekannt geworden iſt, befin— 
det ſich zur Zeit in einer ſchlimmen 
Nothlage. Er iſt an beiden Füßen ge— 
lähmt und kann nicht genug verdienen, 
um von ſeiner Frau und ſeinen fünf 
Kindern das Elend fernzuhalten! Es 
hat ſich ein Komite gebildet, welches 
freiwillige Beiträge für ihn ſammelt. 

— Wie groß die Entrüſtung über 
den Fall Brüſewitz noch immer beim 
deutſchen Publikum iſt, zeigt auch fol— 
gender Vorfall: Eine Anzahl Offiziere 
in Breslau wurden bei ihrem Erſchei— 
nen in zwei der feineren Kafés mit den 


Vergehens 


Rufen begrüßt: „Da kommen die Brü— 


ſewitzet.“ Infolge davon wurde allen 
Offizieren der Breslauer Garniſon der 
Beſuch ſämmtlicher dortigen Kafés ver— 
boten. 

— In der letzten Zeit ſind wieder 
häufige Schiffsunfälle im Nord-Oſt— 
ſee-Kanal vorgekommen. So fuhr der 
Hamburg = Amerifaniihe Dampfer 


| „Birginia“ auf feinem Rückwege nach 
| Nem Hork To heftig gegen das Ufer des 


Kanals, daß ein großes Loch im die 


ı Schiffewand geitoßen wurde, E3 wird 
| jebt ein jpezielles Korps von Dffizie- 


lutionsführer Antonio Diaceo no) am | un - 
Be * meidung von Unglücksfällen behilflich 


Leben iſt.“ 

— Alfred Nobel, der jüngſt ver— 
ſtorbene Dynamit-Erfinder, hat doch 
10 Millionen Dollars für wiſſenſchaft— 
liche Zwecke vermacht, aber nicht aus— 
ſchließlich für die Stockholmer Univber— 
ſität. 

— Mehrere Tage lang herrſchte in 
London und Paris das reine Früh— 
jahrswetter, während es gleichzeitig in 
der italieniſchen Rieviera ungemein 
kalt war, und in Algerien, Afrika, das 
Thermometer unter 40 Grad fiel. 

— Bei den geſtrigen franzöſiſchen 
Senatswahlen ſind nahezu 60 Sena— 
toren, deren Amtszeit abläuft, wieder— 
gewählt worden, darunter Develle, 
Cochery und Trarieux. In Toulouſe 
dagegen ſiegte Remuſel über den bis— 
herigen Senator Conſtans. 

— Die Münchener „Poſt“ hatte die 


Nachricht verbreitet, daß der Dampfer | 


ren eingeübt, um Schiffen behufg Ver- 


zu fein. 


— Die Borunterfugung gegen den | 


| in Berlin wegen Meineids u. |. w. ge= 
| fanaen figenden früheren Oberipigel od. 
| Taufch hat nach den Ießten Meidungen 


ı einen größeren Umfang anaenommen, | ndontp mit >. 21 
| und defjen Gefolgsieuten zu jihliepen, 
| auf einen jpeziellen Befehl des Kaijers | 
| hatte aber 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


„Brinz Heinrich“ mit 78 Öeretteten des | 
fürglich untergegangenen Nordd.Lioyde | 
dampfers „Salter” in Bort Said eins | 


getroffen jei. Leider jtellte 
Nachricht als Falich heraus. 


leicht genöthigt jein, in England over 
ſonſtwo neue Panzerſchiffe zu kaufen, 
da an den franzöſiſchen Schiffsbauhö— 
fen nicht ſchnell genug die neuen Boote 
gebaut werden könnten, deren Herſtel— 
lung zum Flottenprogramm gehöre. 

— Hauptmann Morlies, 


ſich dieſe 


Die Beziehungen 


als man erſt erwartet hatte. Das iſt 
nichts zu überſehen. 
des Tauſch zur Preſſe 
ſollen beſonders gründlich unterſucht 
werden; ſechs Zeitungs-Herausgeber 
und Korreſpondenten ſind bereits vor— 
geladen worden. Neuerdings iſt u. A. 
auch gegen Maximilian Harden, den 
bekannten Herausgeber der „Zukunft“, 
die Anklage derVverleumdung und Ma— 
jeſtätsbeleidigung erhoben worden, le— 
diglich wegen eines Artikels über den 
obigen Prozeß. 


zurückzuführen, 


Lokalbericht. 


— — — — — 


Mar Wohl geſtorben. 


Unter zahlreicher Betheiligung fand 


geſtern Vormittag vom Trauerhauſe, 
— Es heißt, Frankreich werde viel- 


ſen. 
ein Mit- | 


glied des jpanifchen Kriegsrathes und | 


Präfident- des Gerichtshofes, vor mel- 
chem die Barcelona’er Anarchijten pro- 


Nr. 350 Datmood Boulevard, aug die 
Berrdiaung des am Donnevitag im 
Alter von 72 Jahren gejtorbenen Re- 
itaurateurs Mar Woyl jtatt, Herr 
Wohl tit einer der ältelten und befann- 
teiten Reltaurateure der Stadt geme- 
Schon vor dem großen Brande 
betrieb er in der unteren Stadt mehrere 
itark frequentirte Cafes. Später war 
er Küchen und Sellermeiiter Des 


| StandardEludb und in den leßten Jah: 


zeffirt wurden, hat Seldjtmord beganz | 


gen. Sein Bemweggrund ift 
fannt. 

— Die Spanier wollen auf den PHi- 
IippinensInfeln, in der Provinz Lus 


zon, einen großen Sieg über die Auf: 


nicht be= 


| Tpizien des Freimaurer-Ordens 
Roſe Hill 


ftändifchen erfochten haben, melche 3000 | 


Mann verloren haben follen, während 
die Spanier ihrer Angabe nah nur 25 
Gefallene und 68 Verwundete zu ver— 
zeichnen hatten. 

— Ein Spibbube in Paris Hat es 
fertig gebracht, vierzehn Tage fang am 
Stehlen ganzer Ausftellungsgebäude 
von der früheren Weltausjtellung, auf 
dem Maräfelvde, zu arbeiten und eine 
ganze Schaar Leute im Abtragen der 
Gebäude zu befchäftigen, ehe man auf 

ſein Treiben aufmerfjam murde! 

— Die lichten Augenblide des mahn- 
finnigen Königs Otto von Bayern find 
in den legten Tagen häufiger und von 
längerer Dauer. Den Wahn, daß er 
ein Storch fei und fliegen könne, hat 
er aufgegeben; er legt aber eine unge= 


heute Vorliebe für Zudermwerf an den | 


Tag. 

— Herzog Ernſt Günther v. Schles— 
wig⸗Holſtein, der Bruder der deutſchen 
Ralferin, bat fein Schloß Primtenau 
vollftändia umbauen laffen, und das- 
jelbe ift jeßt eines der größten Schlöf- 
jer in Deutichland. Im nächften Früh— 
jahr jollen vafelbit auch der Kaiier 
und die Kaijerin eine Zeitlang refi- 
biren. 


J 


ren betrieb er an der 35. Straße nahe 
Michigan Avenue ein Reſtaurant, das 
bei allen Feinſchmeckern im beſten Rufe 
ſtand. Die Leiche iſt unter den Au— 
auf 
beſtattet worden. Rabbi 
Hirſch hielt die Leichenrede. 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


’ 
— — — 


Großes Stiftungsfeſt. 


Mit äußerſt regem Intereſſe wird in 
den betheiligten Kreiſen dem vierzehn⸗ 
ten großen Stiftungsfeſte entgegenge— 
ſehen, welches der populäre ſchwäbiſche 
Unterſtützungsverein am nächſten 
Samſtage, den 9. Januar, in Klares 
Halle, Nr. 70—72 N. Clart Straße, 
abzuhalten gedentt. Sind doch Dies- 
mal die Vorbereitungen mit ganz bes 
fonderer Sorgfalt getroffen Morden, 
jodaß eine wirklich veranügliche Feit- 
lichkeit außer Frage ftehbt. Das Pro- 
gramm wird jehr reichhaltig jein und 
an intereffanter Abmwechjelung nichts 


zu wünjchen übrig laflen. Ein flotter | 
Ball joll ven Ahjchluß des eites bil-, 


den. Daß die allezgeit munteren 
Schwaben ed gar meifterlich verjtehen, 
ihre Gäjte bei derartigen Gelegenheiten 
auf's Beite gu unterhalten, ijt eine 
längſt bekannte Thatſache. Wer ſich 
einmal vecht von Herzen amüfiren will, 
follte deshalb nicht nerfehlen, am Abend 
des 9. Januar das Schwabenfeit in 
Klares Halle zu bejuchen. 


" 


— — 


Politiſches. 


Zeitweilige Verſchiebung des Schwerpunktes 
der Handlung nach Springfield. 


Altgelds Oberhoheit innerhalb ſeiner Par— 
tei-Organifation gejichert. 


Dur das heute erfolgte Zufam- 
mentreten der Staatö-Legiälatur ift 
der Mittelpunft des politijchen \ynter- 
eifes zeitweilig von Chicago nah ber 
Staatshauptitadt Springfield verlegt 
worden. Sämmtliche Kandidaten für 
den Bundes-Senat: Madden, Mafon, 
Allerton, Carr, Hitt und wie fie Alle 
heißen, haben fich dort zufammenge- 
funden und thun, was in ihren Kräf- 
ten steht, um das Ziel zu erreichen, 
melches te fich getedt haben. Das Re- 
formelement innerhalb der republifa- 
niichen Partei, aus diefen und jenen 
Gründen von einigen großen Chica— 
goer Zeitungen unterjtüßt, verdoppelt 
feine Angriffe auf Ald. Madden, der 
noch immer der jtärfite Kandidat ijt. 
Die Aufzählung der vielen frummen 
Machenichaften, an denen Herr Mad- 
den jich im Chicagoer Stadtratd in 
heroorragender Weile betheiligt Hat, 
icheint auf deifen Freunde und Anhän- 
ger aber nicht den mindeiten Eindrud 
zu maden. Wenn überhaupt eine 
Wirkung dadurch erzielt wird, jo be- 
jteht diejelbe darin, das Unfehen de3 
Staatömannes aus der 4. Ward bei 
den politiichen Troßknechten zu erhö— 
ben. — Die Herren Madden und Ma: 
jon verkehren in Springfield ganz 
freundfchaftlid mit einander. Sie 
werden befürworten, daß die Vorbera- 
thung der republifaniichen LZegislatur- 
Mitglieder über die Aufftelung eines 
Senat3-Standidaten am Donnerjtag 
näciter Woche ftattfindet. Während 
aber Mafon wünfdht, Daß bei diefer 
Borberathung mit Namensaufruf über 
die Kandidaten abgejtimmt werden 
joll, verlangt Madden eine geheime Ad- 
ftimmung, Er will verhindern, daß 
e3 befannt wird, welche von den Volks— 
vertreten aus den Landbezirten ich 
der Cook County-Maſchine zu eigen 
gegeben haben. 

Gouverneur Tanner hat ſeine Hoch— 
zeitsreiſe wieder Erwarten ſchnell be— 
endet und iſt am Samſtag mit ſeiner 
jungen Frau im Great Northern Ho— 
tel abgeſtiegen. Wie er ſagt, will er 
abwarten, bis ſich die Lage in Spring— 
field geklärt hat, ehe er ſelber auf den 
Schauplatz tritt. Im Laufe des geſtri— 
gen Tages gaben eine Unmenge von 
Politikern, die entweder für ſich oder 
für gute Freunde um ein Amt nach— 
ſuchen, ihre Karten bei dem künftigen 
Gouverneur ab, Beſuche nahm dieſer 
jedoch nicht an. 

In Springfield tritt heute auch das 
demokratiſche Staatskomite zuſam— 
men, und zwar im dortigen Leland— 
Hotel. Von einem Kampfe um die 
Vorſitzerſtelle wird in der Sitzung nicht 
die Rede ſein. Derſelbe iſt vorher 
durchgekämpft und zu Gunſten des 
Altgeld-Flügels der Partei entſchieden 
worden. Im Belieben des ausſchei— 
denden Gouverneurs wird es liegen, 
den 


Orr von Champaign 
Zu erwähnen iſt noch, daß Theodor 
Nelſon, der bisherige Sekretär 
Ausſchuſſes, es noch in den letzten Ta— 
gen verſtanden hat, den Aſt, auf dem 
er ſaß, mit großer Geſchicklichkeit abzu— 
ſägen. Er verſuchte in letzter Woche, 
ein Bündniß mit Herrn A. S. Trude 


zu übertragen. 


des 


gegen Altgeld natürlich. Herr Trude 
ſchon gemerkt, daß der Gou— 
verneur die Oberhand behalten würde 
Er lehnte die Anerbietungen Nelſons 
ab, und dieſer fiel in's Leere. 

Für die Jackſon-Feier der Alt-De— 
mokraten, die am 8. Januar im Audi— 
torium ſtattfinden wird, ſind nunmehr 
alle Vorkehrungen getroffen worden. 
Als Redner ſind die Herren Eharles 
S. Hamlin, erſter Hilfsſekretär des 
Schatzamtes, Henry Watterſon vom 
Louisville, Courier-Journal“ undJohn 
P. Iriſh von San Francisco gewon— 
nen. Die von denſelben zu behandeln— 
den Themata lauten: „Unſere Natio— 
nale Verwaltung“, „Die Zukunft der 
demokratiſchen Partei“ und „Die Prä— 
ſidentſchaft“. Unter den Herren, wel— 
chen Einladungen zu dem Bankett zu— 
gegangen ſind, befindet ſich, kraft ſei— 


nes Amtes, auch Gouverneur Altgeld, 


doch glaubt man nicht, daß dieſer der 
Einladung Folge leiſten wird. 

Die Silber-Demokraten werden ihre 
Jackſon-Feier im Tremont Houſe ver— 
anſtalten, und zwar unter den Auſpi— 
zien der Bryan-Liga. Als die drei 
Hauptredner des Abends werden von 
dieſer Seite Herr Wmin. Jennings 
Bryan, John P. Altgeld und Richter 
Ambroſe von Omaha angekündigt. 

Pe 

* Mer deutiche Arbeiter, Hauz- und 
Küchenmädchen, deutiche Mieter, over 
deutiche Kundichaft mwünjcht, erreicht 
feinen Zwed am beiten durch eine An= 
zeige in der „Ubendpoft”, 


After a Trial 


Blatz 
The Star Beer 


Milwaukee 
the exceptional high quality of 
this famous beverage will en- 
grave thename BLATZ upon 
» your mind, and it will become 
second nature with you to call 
for BLATZ and see that 
“BLATZ” is on the corkt 


VAL BLATZ BREWING CO 


TELEPHONE 4357 ; 
Chicago Branch : Cor. Union and Erie 


Vorfikenpojten entweder feinem | 
Freunde Andrews von hier oder Herrn | 





Auterefjenitreit. 


Ribter Paynıs, Richter Hanecy und die Sn: 
ternational Building, Coan & In— 
veſtment Union. 


Der am Samſtag in der „Abend— 
poſt“ angekündigte Zuſtändigkeitsſtreit 
zwiſchen Richter Payne und Richter 
Hanech in Sachen der International 
Building, Loan & Inveſtment Union 
iſt inzwiſchen wirklich zum Ausbruch 
gekommen. Richter Payne hat die von 
ſeinem Kollegen mit Einwilligung von 
Allen C. Story, dem dielgerigen Uns 
malt des inRede ftebenden Baupereins, 
ernannten Maſſenverwalter Bradwell 
und Furlong nicht als ſolche aner— 
kannt. Auf Anſuchen der vorher von 
ihm ernannten neuen Direktoren des 
Vereins hat er dieſen nunmehr unter 
die Kontrole eines Kuratoriums ge— 
ſtelli, zu deſſen Mitgliedern er die Her— 
ren Paul O. Stensland, Dr. George 
Emerich und George A. Schilling be— 
ſtimmte. In ſeiner Erledigung des 
Geſuches ſpielte der Richter in ſehr 
fcharfen Ausdrücken auf „die Blutſau— 
ger“ an, welche „ein Gewerbe daraus 
machen, Mitglieder von Baupereinen 
um Hab und Gut zu bringen, indem 
ſie erſt durch Verbreitung nachtheiliger 
Gerüchte das Vertrauen zu ſolchenVer— 
einen erſchüttern und veranlaſſen, daß 
Prozeſſe gegen dieſe angeſtrengt wer— 
den, dann die Ernennung eines Maſ— 
ſenverwalters herbeiführen und ſchließ— 
lich von dieſem das Vereinseigenthum 
zu Preiſen erwerben, die zu dem Wer— 
the deſſelben in gar keinem Verhältniß 
ſtehen.“ 

Ehe die neuen Direktoren gegen die 
von Richter Hanechy getroffene Maß— 
nahme bei Richter Payne vorſtellig 
wurden, verfügten ſie die Abſetzung des 
Vereinsanwaltes Story, dem ſie Schä— 
digung der Vereins-Intereſſen und 
Vertrauensmißbrauch vorwerfen. Herr 
Story ſucht ſich mit der Erklärung zu 
rechtfertigen, daß bei der Maſſe der 
gegen den Verein eingereichten Klagen 
demſlben durch die Ernennung eines 
zeitweiligen Maſſenverwalters am be— 
ſten gedient ſei, zu dieſer Anſicht ſei ja 
nach reiflicher Erwägung des Falles 
auch Richter Hanech gelangt. Man 
könne von den Aktionären des Vereins 
nicht verlangen, daß ſie zu den neuen 
Direktoren Vertrauen haben ſollten, 
zu deren eigenmächtiger Ernennung 
Richter Payne durchaus keine Befug— 
niß gehabt hätte und von denen vier 
nicht einmal Veveinsmitglieder ſeien. 
Das neue Direktorium hätte ſich über— 
dies gleich von vornherein ſehr fahr— 
läſſig gezeigt, indem es Herrn Schil— 
ling zum Sekretär des Vereins macht, 
ohne von ihm irgend welche Bürgſchaft 
zu verlangen. — Den neu ernannten 
sturatoren — Stensland, Emerich und 
Schiling — hat Richter Bayne üihri- 
gens die Verpflichtung auferlegt, je 
100,000 Bürgihaft zu jtellen. Be- 
zablung merten diefelben für ihre 
Dienste nicht erhalten. 

Heute mußten die Herren Stens- 
land, Augujt Mayer und William Fo: 
jter vom og. neuen Direktorium vor 
Richter Panne, forwie Sefretär Schil- 
ling vor Richter Hanecyh erfcheinen, um 
ſich wegen Mißachtung desſelben. bezw. 


der von ihm ernannien Maſſenverwal— 


ter zu verantworten. 


——— ee —— 


Berfaffungswidrig. 


Die im Jahre 1895 von unferer Le- 
gislatur verfügte Abänderung unferer 
Strafrehtspflege — die Verurtheilung 
der Verbrecher gu Treiheitsitrafen von 
unbeltinimter Dauer und die FFreilaf- 
fung „gebeffert“ erfcheinender Gefange- 
nen durch) die Zuchthausperiwaltung be- 
treffend — ilt von Richter Gibbons, 
einem anerkannt tüchtigen und gemij- 
jerihaften Juriften, am Samitag für 
verfaffungsiwidrig erklärt worden. E8 
aeichah das in Erledigung eines Geſu— 
ches um Freilaffung eines unter der 
fraglichen Gefeß verurtheilten jugend- 
lichen Gewohnbeitsverbrechers Namens 
Henning. Der Richter erklärte, vom 
Schmwurgerichtsperfahren fünne Das 
Recht der Geichmworenen auf die Beitim- 
mung de Strafmahes nicht getrennt 
werden. Die nachgefuchte Freilaffung 
Hennings beiwilliate der Richter übri=- 
genz richt; er jagte, die endagiltige Ent- 
Iheidung der Frage müffe vom Staat3- 
Ddergericht gefüllt werden. 

Das in Rede ftehende Gefeh beiteht 
in mehreren anderen'Staaten der Union 
zu Kraft und man hat durch feine Baj- 
firung verfucht, das englifche „Tidet- 
of-Leave'-Spitem nachzubilden. An 
England, von wo ja auch unjere 
Schmurgerihts-Ordnung kommt, be— 
ſtimmt aber nach wie vor die Jury das 
Strafmaß, und die „Beurlaubungs— 
Kommiſſion“ erhält nur das Recht, ei— 
nen Theil dieſer Strafe zu ſuspendiren. 
Beträgt der Freigelaſſene ſich ſchlecht, 
ſo kann er jeder Zeit wieder feſtgenom— 
men und zur Verbüßung der reſtiren— 
den Frift gezivungen werden. Eine 
derartigedeftimmung enthält das Jli- 
noifer Gejeß nicht, und von vielen Sei- 
ten ift deshalb fchon längjt der Wunfch 
ausgeiprochen worden, es möchte amen- 
dirt werden. Dazu wird fich nun wohl 
Gelegenheit bieten. 


Keine Huftenmedizin hat Beileres volibradht, 
als die von Dr. Jayne verjchriebene, die no immer 
unter dem Nauten Jayne's Expectorant berfauft 
wird, Yür die Leber gebraude Jayne's Painless 
Sanative Pills. 

ee 


Freigeſprochen. 


Der Prozeß gegen Harry Feather⸗ 
ſtone und Felix Sharkey, denen der am 
15. September auf das Kontor der 
Weſtern Foundry Co. an Albany Ave. 
ausgeführte Raubüberfall zur Laſt ge— 
legt wurde, endete Samſtag Abend mit 
der Freiſprechung der Angeklagten. Die 
Jurh war ſechs Stunden in Betathung, 
ehe ſie ſich auf ihren Spruch einigte. 
Die Staatsanwaltſchaft hat übrigens 
nicht in die Freilaſſung der Angeklag— 
ten gewilligt, ſondern wird verſuchen, 
dieſelben eines oder des andern von den 
Verbrechen zu überführen, deren ſie au⸗ 
ßerdem noch verdächtig erſcheinen. 


geiet die Sonntagsbeilage der AbendyoR 


»‚Diefelbe Gouleur in Grün.” 


Die firma Dreyer & Co. noch übler dran, 
als Wasmansdorff & Heinemann. 


Herr Dudley von der Security Title 
& Truft Co. gibt nun auch denfyinanz- 
Ausweis befannt, welchen er aud den 
Büchern der Firma Dreyer & Eo. zu⸗ 
re bat. Derjelbe lautet mie 
olat: 


677,801.19 
256,233.07 
332,600.20 
Vorſchüſſe 


Zinſen, 


in Form von ausgelegten 
Steuern und Verſicherungs— 

Prämien, und allerlei Guthaben ... 

Diskontirte Anweiſungen 

Baar in d. Kaſſe u. bei anderen Banken 

Ueberzogene Guthaber 


108,350.31 
99,657.16 
9,677.59 
4.366.70 
2,000.00 
. Dreyer, auf 
Allinois übers 
eit für das 


von der National-Bant von ' 


re Schuldforderungen . oo... 


Gejammtbetrag $1 489,433. 20 

Wie man fteht, macht fich die&rfchei- 
nung, auf welche an vorliegender Stelle 
Ion in Verbindung mit dem Finanz» 
Ausweis von Wasmansdorff & Heine: 
mann hingemiefen wurde, bei ©. ©. 
Dreyer & Eo. in nod) viel höherem 
Grade bemerfdar. Die Dreyer’jche 
Bant hat nach ihrem eigenen Ausweis 
mit einem Baarvorrath von noch nicht 
510,000 gearbeitet! Und dabei 
maltete jte nahezu $S50,000 Depofiten, 
hatte fait $150,000 Läppsrfchulden 
und wurde nur mit vbem Kapital der 
Waller gehalten, welches ihr von ber 
Nationalbank von Jllinois im jchroff- 
ten Widerfpruch zu den Bankregula— 
tionen der Vereinigten Staaten über- 
lafjen worden war! — Wenn der Werth 
der anderen, in dem Verzeichniß mit 
$677,801.19 aufgeführten Liegenjchaf- 
ten ebenfo „liberal“ überjchäßt fein 
follte, wie der de3 Drener’fchen Privat: 
Grundftüdes es mit $100,000 tit, To 
find die Ausfichten für die Depofitoren 
nicht gerade glänzend. 
tige und £oitipielige Verwaltung der 
Banterottmafje wird dazu beitragen, 
diefe Ausfichten noch zu verfehlimmeri. 


Dr. 
Der 


Vor Friedenarichter Hall wurde ges | 
tern die vomScanfiirth Kennedy ges | 
aen die Herren Dreyer und Berger ans | 


bängig gemachte Unterfchlagungs-An- 
Hage zur Verhandlung aufgerufen. 
Herr Berger erfchien dazu, HerrDreyer 
fteß fih mit Krankheit entjchuldigen, 


und fein Anwalt eriwirfte einen Auf: | 


hub des Verhörs bis zum 12. d. M. 


— 


Senefelder Liederfran;. 


Wie e3 von jeher der Brauch diefes 


befannten Vereins war, feinen vielen | 
Anhängern 


Freunden, Gönnen und 
während des Winters einen genußrei— 
hen Mbdend in gelanglicher und muſi— 


faltiher Hinficht zu bereiten, fo hat ver | 
auch diesmal | 
wiederum "beichloffen, eine große mufis | 
veranjtalten, Die | 
den Bejuchern einen jeltenen Kunjtges | 
Das | 


Senefelder Liederfranz 
faltjche Soiree zu 


nuß in ſichere Ausſicht ſtellt. 
Feſt findet am Sonntage, 
Januar, in 
ſtatt. 
und die Leiſtungen 


— 


der 


Die englifhen Theater. 


Hoolehs. Madeltme Lucette Ry- 
leys neueſter Luwitjpielerfolg „un 
American Citizen“ ijt für das hiejige 
Iheaterpublitum noch eine Büägnen- 
Nopität, deren Eritaujfügrung heute 
Abend mit umjo gejpannterem 
Sntereffe entgegengefehen wird, als 
dem Stüd die günjtigite Kritit voran- 
geht und üderored Nat. E. Goodmen 
die Hauptrolle innehat. Wo immer 
das XYujtipiel bisher gegeben wurde, 
bat es freumdliche Aufnahme gefun- 
den, und die Direktion jtellt allen Be- 
juchern einen ganz bejonders amüjan- 
ten Tiheaterabend in Ausſicht. 

Me DBiders. Sardou's „Ma— 
dame Sans Gene“, mit Kathryn Kiv- 
der in der Titelrolle, bildet hier das 
Repertoirftüd für die laufende Woche, 

| Schon in der vergangenen Saifon hat 
ſich die geſchätzte Künſtlerin in der glei- 
hen Partie aufs Befte bei den hiejtgen 
beaterfveunden eingeführt, und va 
auch die jonftige Rollenbeſetzung wie— 
derum eine vorzügliche iſt, ſo darf mit 
Beſtimmtheit eine muſtergiltige Wie— 
dergabe des hochintereſſanten Schau— 
ſpiels erwartet werden. 

Lincohn. Das Thomas'ſche 
Volksſtück „In Mizzoura“, welches ſei 
ner Zeit ſchon in MeVickers Theater 
einen ſo hübſchen Erfolg erzielte, 
macht hier den Spielplan für die lau— 
fende Woche aus. Ein Beſuch der Vor— 

| jtellung bereitet Jedermann einen ge 
| nußreichen Iheaterabend, da das Stüd 
a, treffliches Lebensbild aus dem 
Süden — einen packenden Inhalt auf 
veiſt und in trefflicher Rollenbeſetzung 
über die Bretter geht. Auch die ſzeni 
Ihe Nusftattung verdient lobend er- 
mwäbnt zu werden. 
——— 


Der gräßte Monagarch 


Eine langmie- |! 


empfehlen. 


— — —— — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 





den 10, | More 
der Nordjeite- Turnhalle | 
Man braucht auf das Können | 
Senefelder | 


teriean Truſt and 
43 
56. Place, 192 


riee an C. 


rd, W Fuß wördl. 

J. Munn anu J. 
196 Fuß nörd!. von W. 12. 
ſelbe an H. M. Chaſe, 83,217. 
cit:Ede 1W. Sır., 254 

ndftüde, N. Bariball an 


us 


iten 6411 umd 6413 S. Halited 


T. Engitrand an 9. NW. 


nicht exit zurüdzufommen; jchon der | “ 


Name diefer wackeren Sängerſchaar 
bürgt für eine in jeder Beziehung ge- 
diegene Abnidunternaltung. Das nady- 


ttehende hochinterefiante Programm ift | 
für Ddiefe Gelegenheit von dem tüchti= | 
Stern, | s 
zufammengejtellt wouden: ErjterTheil: | 
No. 1, Ouvertüre, Orcelter; No. 2, | 


gen Dirigenten, Herrn F. U. 


„Das Herz am Rhein“, Chorlied, von 
Edwin Schulz; No. 3, 
geunerkind“, b) „Ueber's Jahr“, C. 
Böhm (BaritonsSolo, Herr 
Staub); No. 4, „Die 
Minne“, Chorlied im Volkston, F. U. 


Kern, Dirig. des Senefelder Lieder- | 


franz. 


Zweiter Theil: No. 5, „Das Lied”, | 
Piano: | 
Begleitung, „Baldamus“ (Ienorfolo: | 


Chor mit Tenor-Solo und 


Herr John Bornhofen); No. 6, Fräu- 


fein Elafen, Sopran; No. 7,, Der Eins | 
Kern, | „: 
Liederfrang | 


m 


jiedler an die Nacht“, %. U. 
Dirigent Des GSenefelder 
(auf Verlangen). 

Dritter Theil: No. 8, „Liebesaruß”, 
Ständchen, Doppel - Quartett, E.Xie- 
mann; No. 9, Kornet - Solo, „Spus 
benier D’Spab, Jul. Leoy, (Herr J. 
Hoffmann); 
Marldir-Chor, E. U. Kern. 

Der diesjährige Mastenball der 
Senefelder findet am 20. Februar in 
der Nordfeite-Yurnhaus ftatt. 


* Mer deutiche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädcden, deutjche Miether, oder 
deutihe Kundichaft münfcht, erreicht 
feinen Ziwed am beiten durch eine Un= 
zeige in der „Abendpoft”, 


BLACKWELLS | 


J fr 
— 
DEN! 
are 3 TERR 
— 


—— 


— 
— 


Orca ıumd 4 

+ Bilig, j 
2 > 

Sie werden einen Couvon in 
jedem wei» lngen : Beutel und 
swei Coupons in jedem Bierıllu: 
jen⸗Beutel von Blackwen's Dur: 
bam finden. Kaufen Sie einen 
Beutel diefes berühmten Tabats 


a) „Das gi: | 


No. 10, „Sängerluft”, | 


Ernit |, 
füße Zeit der | 


ring, 84.000. eg 


Fuß jüdl. von Gortey 


‘ t 
&. Mahlprann an ©. Wahlmann, $8,: 


141 Fuß öſtl. von Aſhland Aven, 
5. Sı acer, $2,406 

t Evanfton Ave. 

RW. 

Gornelic 

gel an 8 .I. Wolff, $10, 
3. 3. Wolff an N. 


a Abe., 

u 

Reinhart 

.Court, Mo Fuß nördl. von Ir 
2124, A. A. Gerriſh 


öftl. von St. Lawrence Ave., 2 
an A. E. Atwate 
130 Fuß öftl. von Noberts Str., 
Zeiger an ®. Gfazer, 12,000. 
Andiana Str., 175 Fuß öftl. von Arımour, 20, 
‘X. Wetterion an E. Nilffon, $3.20. 
Frumbull Ave, Südwel-Fde MW. 21. 
1224, W. Kajpar an Y. I. Oriff 
Wabanſia Ave., 75 
150, 
4 


190, 8. 3. 
Chicago Xne., 
190, ©. W. 


3, WM. 
, 38 Zub jüdl._ von Cortland Str., 

t. Sarien an F. Stodey, 32,60. 
n3 jart, 149% uk jüdl. von Grace 
5X106, 3. Rood, jr., an €. E. Iſaacſon, 


e., 2 Fuß füdf. von Melroie Str., 
25, . Stiealig an A. Mittag, $1,100. 
3, 9 Fub jüdl. von 8. Str, 35xX1214, 
x. Rindberg an 3. U. Earljon, $1,00. 


* brechen 
der die Natur 
das Laſter 

Selbitihändık 
dasjenige, dadff 
am bärtef 
Jelbſt beit |! 
Das Elend, y 
ches dadurd X 
voryerufen mi 
ipottet jeder Beichreibung, Während es 
jeltenen Fällen jchrell tödtlich wirkt, umt 
gräbt e8 die Geiundhert in ter fürchtert 
iten Weije und öffnet allen möglichen ra 
heiten die Thüre, 8 entzieht der menik 
hen Eonftitution einen YLebensjaft, pi J 
zig mal ſtärker und nöthiger für das Leiß 
als das Blut, das dem Herz entſtrömt, es 
Alle dieje concentrirte Energie it verloge 
Die grnnze Eonjtitution wird des erwär 
den Elementes beraubt. Schwäche, Kopft 
Nervojität, Mifitimmung, ein glauzio 
ſtierer, abſtoßender Blick eingefallene 
ſichtszüge — das ſind einige der äußerlié 
Symptome, Bei den meiften Optern D 
Rajters wird ihr Geficht zum Verräther. © 
Natıır zwingt jie zu einem Geitändniß ihre 
geheimen Xajterd. Die einzige Hoffnung der 
Rettung liegt eritens in deni Aufgeben des 
Lajters3 und zweitens in der Anwendung der 
beitgg Kunft des Spezialijten, um. die ges 
ihwächten Organe wieder zu ftärfen, 

Wie viel Geld würden Sie dafür nehmen, 
alle Hoffuung, je reicher zu werden, aufzuges 
ben? punderttauiend Tollard, Nun, jovıel 
fünnen Sie erwerben. Das Mittel dazu iit 
ſehr einfach: Selbſtentſagung. Sparſamkeit 
an Zeit und Beld geübt, ſichere Aulage, Ehr⸗ 
lichkeit und unausgeſetzte Arbeit müſſen zum 
Erfolge führen. Vor allem aber gehört da— 
su Gejundhert,. Alle körperliten und 
geiftigen Kräfte müjjen jorafältig bewahrt 
werden, Nenn Cie ein Leidender find, jo 
ſchreiben Sie uns. 

Mit eingeſchneiten Bahnzügen läßt ſich die 
Lage der jungen Leute vergleichen, welch⸗ 
mit den Ketten der erwähnten Schwäde raje 
jeln. Sa der Ferne wınft Jhnen Liebe, \ 
Reichthum, Ghre— aber da? Gelangen zu 
dieyeimm Hiele jcheint unmöglid. Hülflos und 
verzagend leuchtet ihnen fein Stern am fyir- 
mament des Xebens. Trojtlos ut nie Aus» 
ſicht, EChwäche und Verzweiflung drüden fie 
nieder. Solde junge Leute zu retten ijt um 
ſer Zweck. 

Sie kannten vielleicht junge verheirath 
Frauen, die ſich wegen ihrer Kinderloſig 
veglückwünſchten, weil ſie dadurch der Mü— 
hen und Unbequemlichkeiten der Kinderer⸗ 
ztehung euthoben ſind. Haben Sie aber je 
eine Mutter geſehen, welche der Gedanke, ſie 
yet num Wieder frei für Die gejellichaftlichen 
Bergrügungen, über den Tod Ihres Kindes 
tröftere? Unfruchtbarkeit iſt ein Unglück. 
Wenn Wiederherſtelluug der Fruchtbaärkeit 
gewüuſcht wird, confultire man das Waſh— 
ug Vedical Inſtitute, 68 Randolph Str. 


Oeiraths⸗Lizenſen. 
wurden in der Office 


volgende SHeiratbslizenien 
es Counthelerks ausgestellt: 
And 


Vin 


IR, Chriftenien, Chriftine Nenien, 31, 324 
Newell &. Perwanger, 8, 4. 
Jozefa Ozeska, 5, U. 
je nafe, RB, X. 
r ista Berendt, 31, 21. 
Stella Meinberg, B, 2. 
Nora Mitchell, 33, 22. 
ndar, Effie Hamburg, 9, 21. 
ome WUrbogait, 35, 0, 
Sijungren, 3 
Sammer, 3 
erst: 97 


Moflis 
Rellie 


c on 
etsti, I, 
Mary, 24 

6. Yarien, 34, 3 
Heinville, RO, 
ty Ghriitofferjen, 93, 
ı17r * 


18 


—* 
», 21. 
: Weprunel, 81, 
E 3». 
Guſtav Schlet, Chriitine Krawie, 2 
Charles €, nalen, Mamie Br 
Garl Nord, Xena Heiltermann 


na Yonon 
a Dokſtra. N. 9. 
ilda Magnuſon, B 
L. Cochrane, A Wafdridge, 4, 8 
Raitdel, Emilie Anop, 4, 4. 
— 8 — 


Zodesfälle. 


die Lifte der Dents 
zwiſcheu 


eröffentlichen wir 
en Tod dem Geſundheitsamt 
eute Meldung zuging: 


N. Etr., 6 3 


Halſted IL, 
| :hoipital, 5 
121 N. Youpitt Etr 
312 Yarrabee Str., 
d, 133 Mihigan Ape., 
340 Auburn Ave., 70 3 


 — — —— 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Angie gegen Harry D. Ken⸗ 
nedy, wegen a; Sam. gegen Ettie Brote 
man, wegen Et V V. degen William 
F. Morgan, wegen : George €. gegen 
Yula E. Keewil, ı ng und Gbebruds; 
en graujamer Bea 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
C. Kraſa, ARtöd. und Baſement Brick Reſidenz, 
St. Louis Ave., 86,000. 


— — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 2. Janıae 1897 
Breife gelten nur für den Großhandehh 
3 
Gemüje. 
Kop, $1.00-$1.25 der Fak. 
Llumenfobl, TIc—$1.9 per Rorb. 
Sellerie, 10—I0e per Kifte. 
Salat, biefiger, 5—3öe per Pfund. 
= ebelu, B—IQe per Qujbel. 
artoffelm, 19—23c per YBuibel. 
Rüben, roihe, 40-50 ver Fab. 
Mohrrüben, Töe ver Hab. 
Gurken, T5c—$1.M per Dußend. 
Tomatoes, 20—-30e per Buidel. 
Epinat, 335e per Kiſte. 
Lebendes Geflgel. 
Hübner, 6—Te per Pfund. 
rutbühner, 1lc per Pfund. 
. 9-10 per Bund. 
je, 9 per Pfund. 


« 


Nüijie 
Autternuts, 29—80e per Aufel. 
Hickory, 60 75e per Vujhel. 
Walluüſſe, 30 Abe per Buſhel. 

Butter. 

Beite Rahımbutter, 20c per Bund. 


Schmalz. 
Schmalz, 8. 25 9. 634 per 100 Pfund. 


Gier. 
Friſche Eier, 
Schlachtdieh. 
Beſte Stiere v. 12801400 Bi. 3. 40. 
Kühe und Färjen, 33.00-43.70 
Kälber, von 100-460 Bin, 39.00-85.73. 
Etafe, 8.5.0 
Schweine, 3.00-8.3. 
Früchte. 
Dirnen, 8.233 50 per Hab. 
Sananen, T5c1. 00 per Bud. 
Apfelüinen, 42.00-84.50 per Kifte. 
Ananas, 82.2583 35 per Dusend. 
Aepiel, AK—$1.35 ver Fab 
Sitrouen, 3.0 —$4.00 per Kifte. 
Sommers Weizen. 
Dezember Ic; Mai fe. 
Binter- Weizen. 
Mr. 3, hart, Ve: We. 2, roth, 58 
Ar. 3, rotd, TE. 
Mais. 
Rr. 2, geld, IB; Re. 3, gelb, | 


15} per Dugend. 


Roggen. 
Kr. 2 
Berhe. 
Ru DR. 
Safer. 
Ar. 2, weib, 19-M; Re. 3, weiß, 7 
Deu 
Rr. 1, Timsidn, RO FN. 
nF. 


Rr. 2 Timothy, Fi 


88. 
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Unbefangene FJeugen. 


Die Habgier der Leute, die ſich als 
Soerſtändige in Zollfragen von dem 
A.ziguffe für Düttei und Wege ver 
neimen laffen, ijt jeibft vielen Schuß: 
gc.- Blättern zu arg. Um ihre An 
frrüche zu begründen, bringen dieſe 
„Giperien” handgreiflice Lügen Dot, 
or. fie baufchen die Thatfachen In ge: 
rarezu lächerlicher Weiſe auf. Weil z. 
Deinige Amerikaner in Japan wö 
chentlich 6 Datzend Taſchenuhren her— 
ſicen laſſen, die in den Ver. Staaten 
aus der Einfäitiafte nicht faufen wu:- 
dr, bebauptete ein Patriot vor Dem 
Ausſchuſſe, die Japaner ſtänden im 
Bagriffe. alle amerikaniſchen Indu— 
ſir ezweige zugrunde zu richten. Ein 
anderer Waterlanvsfreund meinte, DIE 
eu. „tiie Baumwolle verdränge Die 
arserilantiche vom MWelimartte und 
ivc:de jeibit in unferem eigenen Lande 
div Dderzand gewinnen, wenn nicht ein 
hozer Zoll auf Baumwolle gelegt wer: 
de. Tiogdem der ganze Ausihup 
wußte, day; Die Ver. Staaten ven Welt- 
markt mii vier frünfteln der von ihm 
begehrten Baummole verjoraen, umd 
Eiypten höwftens in einer bejonderen 
Guttung mit ihnen fonturriven Tann, 
trug dieſer Münchhauſen ſeine Fabel 
mit ganz erniter. Miene vor. Wenn 
febjt die amerifanifhe Baumwolle 
fd ubbedürftig it, jo wird nächitens 
wohl auch die amerikanifche Zuft ge- 
ger das Eindringen europäijcher over 
chineſiſcher Pauperluft geſchützt wer— 
den müſſen. 

Indeſſen kann man den Sachver— 
ſtändigen ihre Dreiſtigkeit eigentlich 
gar nicht übel nehmen. Denn der Vor— 
ſihende des Ausſchuſſes, der zukünftige 
Finanzminiſter Dingley aus Maine, 
ermuntert ſie nicht nur, ſondern er— 
gänzt ſogar ihre Angaben, wenn ihm 
dieſelben nicht vollſtändig erſcheinen. 
©&o oft Yemanid, der die Wiederperjtel- 
lung over Erhöhung eines Zolles ver- 
langt, um Beweisgründe verleaen ift, 
oder die Fragen der demofratijchen 
Yusihußmitglieder nicht beantworten 
fann, bringt der Vorfigende Dingiey 
„Hatiftifhe Zahlen“, melche angeblich 
zeigen, dab die betreffende \niduitrie 
durch ven „Sreihandel“ jchwer gejchä- 
"Ddigt, und daß gleichzeitig Die Bundes- 
alle um eine gute Einnahmequelle be- 
taubt worden ift. Vergleicht man die 
von ihm angeführten Zahlen mit den 
amtlichen, fo ftellt ich Freilich heraus, 
daß er nur diejenigen herausaeariifen 
bat, die ihm in den Kram paßten, wäh- 
rend er alle anderen einfach unterjchla= 
gen hat, aber jeinen Zwed hat er vor: 
läufig erreicht. 

Derartige Verhöre verjtoßen gegen 
alle Rehts- und Anjtandsbegriffe. Ye: 
der „Zeuge“ darf ungejcheut die grob: 
ften Unmwahrgeiten jagen, weil er weder 
pereidigt wird, noch jonjtwie Rechen: 
ſchaft über ſeine Glaubwürdigkeit ab- 
zulegen braucht. Sämmtliche „Exper— 
ten“ ſagen in eigener Sache aus und 
fushen fich durch ihre Angaben einen 
Berindgensportheil zu verfchaffen. Die 
andere Seite — beitehend aus den 
Auufern der deihügten Waaren — 
tommt überhaupt nicht zu Worte. 
Schließlich iſt auch noch der Richter fo 
parteiiſch, daß er alles unterdrückt, 
was den Ausſagen dieſer herrlichen 
Zeugen widerſtreiten könnte und ihnen 
ſogar aus der Verlegenheit hilft, wenn 
ſie ſich in Widerſprüche verwickeln. 
Hi.terher aber wird behauptet, eine 
ei. gehende Unterfuhung habe gezeigt, 
ah alle Fachieute in dem Verlangen 
nad höheren Zöllen übereinftimmen. 

Hus den dazwiichen aevorfenen Be: 
mertungen Dinglens ift mit Sicherheit 
zu jehließen, daß die republifanifche 
Tarifverbeſſerung“ lediglich in einer 
gi 13 einfeitigen Erhöhung der Zölle 
ber.chen umd von der berüchtigten Mc» 
K:rieg'isen menig verfchieden fein 
wird. Steinen Zrujt oder Syndifate 
mwi.d der Schuß entzogen, und auf die 
Sinträglichieit der Zölle für das 
&a,ıgamt mird fein Gemicht gelegt 
werden. Die Partei wind fo verfah- 
zen, al& ob nicht die Währungdfrage, 
Foudern Die Zollfrage der Angelpuntt 
des legten Wadiftreites gainefen wäre, 
ur d das ameritarifche Volt die Rüd- 
tel,. jur Haubzöllnerei gefordert hätte. 
kw. vas Arveres war allerdings nicht 
3; erwarter, denn die Hape läßt das 
Maurfen nicht. 


And vor.” naswidrig 


Un zeig: B.rbreher wieder zu näl j= 
li ec. Serligattsmitgliedern zu ma= 
chen, haben die ſogenannten Gefäng— 
n teformer in mehreren Staaten, da— 
ru .ter auch Illindis, die Einſührung 
des „Patoleſyſtems“ durchgeſetzt. Die— 
ſem Syſtem zufolge wird ein von den 
GEeſchworenen als ſchuldig erkannter 
Vebrecher vom Richter nicht zu einer 
Saft von beſtimmter Dauer verurtheilt, 
o dern ſchlechthin zu Zuchthaus- oder 
Grfängnißſtrafe. Er muß dann min— 
deſtens das geringſte vom Geſetz vorge 
ſehene Strafmaß abbüßen und darf 
nicht über die Zeit hinaus feſtgehalten 
werden, die ala Höchites Strafmaß de— 
geihnet ift. Hat er aber die niedrigite 
guällige Strafzeit verbüßt, jo fann er 
bon dem Nuffichtsrathe der Strafan- 
Salt ohne Rücficht auf die Schwere jei- 
ne” Verbrechens bebinqungsieile enı= 
fafen werden, wenn er ſich während der 
Haft aut aufgeführt und zu der An: 
nahme Neranlaffung geboten hat, daß 
er fich beflern will. ährend er „auf 
Mürole“ die Freiheit gemieht, muß er 
gewiffe Bejhräntungen und eine 


» 


ziemlich argwöhniſche Poltzeiaufſicht 
gefallen laſſen, und wenn er den ge—⸗ 
ringſten Fehltritt thut, kann et ſofort 
wieder eingezogen und bis zur Abbüß⸗ 
ung des äußeriten Strafmaßes feitge- 
Salten werben. 

Das find in Kürze die Beltimmun: 
gen eines in Jlinoiß erft jeit Kurzem 
bejtehenden Gefeßes, welches der hiefige 
Richter Gibbons joeben — für verfaf- 
Jung3mwidrig erflärt hat. Nach Anficht 
des Richters ijt nämlich die Feltfeßung 
ver Strafe ein Theil der Rechtspflege, 
und legtere fteht nach der Verfaffung 
lediglich dem rechtiiprechenden Zmeige 
der Regierung zu, fann alfo nicht von 
dem gejebgebenden Zweige auf die 
Zuchthausbehörden übertragen werden. 
‚erner verjtößt das Gejeg angeblich 
gegen die Vorfchrift der Verfaflung, 
daf jede Strafe im Verhältniß zu dem 
zu fühnenden Verbrechen ftehen joll, 
und endlich meint der Richter, daß e3 
allen Rechtsbegriffen mwiederftreitet, die 
Dauer der Strafe von dem Betragen 
des Verbrecher? im Zuchthaufe abhan- 
gig zu machen. Der Neuling werde fi) 
mürrifh, der abgehärtete Gemohn: 
heitäperbrecher aber demüthig und ge= 
füatg zetgen, und je befler ein Sträf- 
fing lich verftellen oder jchmeicheln kön— 
ne deito fchneller werde er wieder auf 
die Menfchheit Iosgelaffen werden. 

65 bleibt abzuwarten, ob das Ober- 
gericht des Staates Ylfinois Diefen 
(Sründen beitreten oder dem Vorgange 
anderer Staatö-Obergerichte folgen 
wird, melche ganz ähnliche Gejege im 
Sinlflang mit ganz ähnlichen Verfaj- 
jungen gefunden haben. Sn jedem 
Falle aber wird die Staatslegißtatur 
angegangen mwerden, das Parolegejeg 
zu widerrufen. Denn nicht nur die Po— 
lizei der Stabt Chicago, fondern au 
vie Jeßte Grand Jury hat es für durdh- 
aus ſchädlich erklärt. Beſonders ſchlecht 
ſoll es ſich in der Strafanſtalt für ju— 
gendliche Verbrecher bewährt haben, 
von denen viele unmittelbar nach ihrer 
hedingungsmeifen Entlaſſung Die 
ichwerjten Verbrechen verübt haben fol- 
len. Sn den eigentlichen Zuchthäujern 
machen fich die Gemohnheitsperbrecher 
das Gejet angeblich in der Weife zu 
Rute, dat fie miteinander großartige 
Pläne für neue Raubzüge entwerfen 
und fi dann recht qut betragen, um 
möglichft fchnell Herauszufommen und 
diefe ”läne zur Ausführung zu brin- 
gen. &3 mird, mit anderen Worten, 
den Zuchthausbehörden der Vorwurf 
gemacht, daß fie feine Menjchentennt- 
niß haben und fich von verjchlagenen 
Gaunern beftändig übertölpeln laffen. 

Un der Unzulänglichfeit der mit ih- 
rer Ausführung beauftragten Organe 
icheitern leider jehr viele wohlgemeinte 
und menfchenfreundlihe Vorfchläge. 
Gemwiß ift der Gedante jchön und erha- 
ben, dak dieGeſellſchaft an ihren irren: 
den Mitgliedern nicht heidnifche Rache, 
fondern chriftliche Nachlicht üben, 
daß fie Die armen Sünder nicht peinı- 
gen, jondern beffern fol. Wenn die 
bom rechten Wege abgelommenen Mit- 
nenjchen wieder auf den Pfad der Tu: 
gend zurüdgeführt werden fünnen, fo 
it das mehr Gewinn für die Gelell- 
ihaft, al wenn fie verdittert, abge- 
itumpft und der ewigen VBerdammniß 
iiberantwortet werden. Zmifchen dem 
Reuigen und dem lnverbeflerlichen 
jollte alfo ficherlich ein Unterfchied ge- 
macht werden, — aber wer vermag zu 
jagen, welcher Verbrecher mwirflich be- 
teut, und melcher die Reue nur heu— 
helt? Wenn e3 überhaupt Menjchen: 
fenner gibt, die „Herz und Nieren prü- 
fen“ können, ſo iſt es keineswegs wahr— 
ſcheinlich, daß dieſelben gerade immer 
den Zuchthausbehörden angehören wer— 
den. Im hellen Tagelichte der Erfah 
rung nehmen ſich die Dinge faſt immer 
ganz anders aus, als in der künſtlichen 
Beleuchtung der Schwärmerei. 

Trotzdem ſollte mit dem Paro— 
legejege noh ein längerer und 
ernithafter Verfuh gemacht mer: 
ven, ehe es widerrufen wird. 
Unter dem alten Syſtem waren 
die Strafanjtalten mahhmeisiih nur 
höhere Verbrecherfchulen, und e8 follte 
och zu venhimdern fein, daß aus jedem 
armen Menfchen, der zum erjten Male 
geitrauchelt it, ein unverbeflerlicher 
Gemohnheitäverbrecher wird. \n anmde- 
ren Yändern und Staaten hat ich das 
Paroleipitem feinesmegs jo fchlecht be 
mährt, mie angeblich in Nllinois, ob: 
mohl e3 natürlich mingend® als voll- 
fommen bezeichmet wird. Mber menn 
durch das Gefeh die Würde der Rich- 
ter beeinträchfigt tmoird, fo muß es 
ſelbſtverſtändlich umgeſtoßen und jeder 
Nerfirch aufaegeben werden, die Straf: 
amfitalten in Bellerunasanftalten um- 
zuwandeln! Die Menſchlichkeit kommt 
evſt an zweiter Stelle. 


Das unter dem Namen Mulct-Geſetz 
befannte Ausſchank-GeſetzJowas hatte 
gleich bei ſeiner Geburt eigentlich wenig 
Freunde und viele Feinde. Es gab, wie 
das derartigen Kompromiß Geſetzen 
meiſtens geht, Niemandem volle Be— 
friedigung. Die Freunde der „perſön— 
lichen Freiheit“ und „vernünftiger 
männlicher Geſetzgebung“ verdammten 
es ebenſo wie die Prohibitioniſten, wel— 
che den Ausſchank alkoholhaltiger Ge— 
tränke vollſtändig unterdrückt wiſſen 
wollen. Es zweifelt deshalb auch Nie— 
mand, der die politiſchen Zuſtände in 
Jowa kennt, daran, daß in der nächſten 
Legislaturſitzung der Verſuch gemacht 
werden wird, das Geſetz umzuſtoßen, 
und zwar wahrſcheinlich von beiden 
Seiten, von dem „Schnapselement“, 
wie von den „Waſſerſimpeln“. 

In Erwartung eines ſolchen An— 
griffs hat das Blatt „Star Clipper“ 
von Traer, Jowa, Nachforſchungen an⸗ 
geſtellt über die Art und Weiſe, wie 
das Geſetz „arbeitet“. Dasſelbe findet 
nach dieſen Erhebungen in vierzig (der 
neunundneunzig) Counties Anwen⸗ 
dung und ergab im Jahre 1895 eine 


Einnahme von $878,442, melde 'zu. 


gleichen Theilen den Drtfchaften und 


den Counties zufiel. Die Nehnungs 


führer (Auditors) von zweiundb 
ber vierzig Counties nennen dad 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 4. Januar 1897. 


einen zmetfellofen Erfolg. Nur in ei- 
nem County ift e& nach dem Urtheile 
des betreffenden Aubitors als Yehl- 
ichlag anzufehen, während e8 in ben 
übrigen fieben gelobt wird, aber nur 
als Einnahmequellk. 

Beſonders bemerkenswerth iſt die 
Thatfache, daß mehrere der Counties 
von einer Verringerung der Gerichts— 
Unkoſten ſeit der Aufhebung der Pro— 
hibition zu berichten wiſſen, eine That— 
ſache, die kurz erklärt wird aus der 
geringeren Zahl der Trunken— 
heitsfälle, mit denen die Gerichte ſich zu 
beſchäftigen hatten. Das iſt freilich 
für Leute, die da glauben, daß heute 
noch, wie zu Adams und Evas Zeiten, 
verbotene Frucht am, beiten jchmedt, 
nicht überrafchend, mit fich diejfe auch 
wohl nicht wunderten, al& vor ein paar 
Tagen aus Portland, Maine, prophe- 
zeit wurde, daß man imerhältniß zur 
Bevölterungszahl am Neujahrstage in 
tem „Iemperengler-Staate“ mehr Be- 
trunfene würde jehen fünnen, al& in 
irgend einem andern Giaate der Union. 
Aber die Wittheilung ijt immerhin in- 
tereffant genug und verdient Beadh- 
tung, da fie den unmiderleglichen Ktich- 
tigfeitSbemweig liefert für das, mas von 
den Wajferheiligen bisher immer nod 
als eine „Freche und unbegründete Be- 
bauptung des Schnapgelementes“ Hin- 
geitellt wurde. m Uebrigen fann man 
auf die Urtheile der County-Beamten 
nicht viel Gewicht i.gen, da e3 eben 
ganz darauf anlommt, von welchen 
Standpunfte au8 das Urtheil gefällt 
wurde. Da fich das Gefeg aber in 
finangiellerHinficht, das heikt als Ein- 
nahmequelle, ungmeifelhaft ala ein iSr- 
folq ertie3, fo darf man mohl qnneh- 
men, daß e3,vielleicht mitBereinfachun= 
aen, deren mehrere vorgejchlagen find, 
beitehen bleiben wird. Jedenfalls 
dürfte die Zeit der ftarren Prohibition 
für Jomwa vorbei jein. 


SJaumpflanzungen in Miunnefota 


Sn Minnefota jeheint man zur vol- 
Im Ertenntniß der Nothwendigteit 
der Erhaltung und Ürederaufforjtung 
der Wälder gelangt zu jein und zwar 
nicht nur in gejeggebenden SKreiten, 
fonidern befonders auch) unter derXano 
bevölferung. Für die Erkenntniß Er— 
jterer liefert das Foritgefeg des Stau- 
tes den Beweis, für das Verſtändniß 
des Volkes für den Werth eines jtar- 
ten Holzbejtandes und der Nothwen— 
digfeit der Nachpflanzung bürat der 
Sifer, mit dem man jich die Beitim- 
mungen ded Gefetes zu Nube macht. 
58 Tieße fih für die auffallende Be- 
achtung, welche dem Gefeß wird, frei- 
fi noch eine andere Erklärung fin: 
den. Der Staat Minnefota belohnt 
die auten Bürger, welche ihn in jei: 
nem Bemühen, einen quten Waldbe 
ftand zu erhalten, unterjtüßen, au fei- 
ner eigenen Tafche, aber e3 wäre nich: 
oriftlih, nur die Gemwinnfucdht dem 
guten Thun zu Grunde zu legen, zu 
mal der fofortige Verdienjt dabei nich! 
groß tit. 

Das Staats-Forftaefeß ftellt, um 


das Anpflangen von Baumjchonungen 


zu ermuthigen, für jeden Uder, Der 
mit Bäumen bepflanzt mird, eine 
„Rounty“ von $2.50 in Ausficht, mit 
der Beihräntung, „daß feine einzeln: 
PVerfon mehr als $25 Pas Nahr ın 
ſechs aufeinanderfolgenden Jahren 
befommen darf. 

Für das Xahr 1896 waren zur Be: 
ftreitung diefer Bountieg 20,000 
ausgemworfen, e8 wurden aber jo viele 
Ansprüche eingereicht, daß man Die 
Vergütung auf $2.25 für den der 
befchneiden mußte, um mit der Beril 
figung audzuflommen. Insgeſammt 
murben im vergangenen Jahre 8683 
Acer mit Bäumen bepflanzt, umd Die 
Größe der Schomungen ftellte Tich 
durchfchmittlich auf fünf Ader. In ei- 
nem der 35 Counties, die Anpflanzun: 
sen bornahmen, wurden nicht weniger 
ala 1896 Acer bepflanzt, in einem 
anderen 817, in einem dritten 727; für 
das laufende Jahr erwartet man nod 
zahlreichere Baumpflanzungen. 

Man ift in Minmnefota, mie mitge- 
theilt wird, ob diejes Erfolges des Ge- 
jeßes ehr befriedigt, und man darf 
e3 wohl fein, wenn man überhaupt das 
BountyeWefen für richtig oder ent- 
ihuldbar anfieht und — bei bdiejen 
Baumpflanzungen alles ehrlich und ge- 
wiſſenhaft zuging. Es iſt ſchon dage 
weſen — anderswo — daß derartige 
Schonungen ebenſo ſchnell verſchwan— 
den, wie ſie entſtanden waren. Nur um 
die Prämie zu erhalten, hatte man viele 
Acer fteimgen Yamde® mit Ruthen 
(von nebenan gaeichlagenen Bäumen 
umd oft Kopf „nach unten“) bejtedt, 
die theila fchon troden waren, als 
man fte „pflangte”, allefamt aber nad 
ein paar Wochen qute3 Brennholz lie- 
ferten und ala folches da3 aanze Nabr 
tindurd dad Wafler brodeln machten 
in des unternehmenden Farmers Topf, 
für den die Regierung mit ihrer 
„Wald » Bounty“ das Huhn geliefert 
hatte. 


«in ftaatsfoziatiftifhes Dorado. 


Bezüglich der zum Theil fchon an 
diefer Stelle befprochenen fogialen und 
aqrarifchen Auftände im Neu-See— 
and, bringt die „Köln. Ztg. neuer 
dings ausführlichere Mittheilungen. 
Das rheiniſche Blatt ſchreibt: 

In NReu-Seeland haben am 5. Dez. 
allgemeine Neuwahlen zum Abgeor dne⸗ 
tenhauſe ſtattgefunden. Dieſelben ha⸗ 
ben zwar wieder eine Mehrheit für das 

Anschwellungen, 


können schnell und dauernd geheilt werden dureh 
Gebraueh v9" ‘ 


s - 
.. Sarsaparilla 
as Bein der That einzig wahre —— 
5 u ‘ * 
nood s pillen una Baden eich 
Wırkuu.g. 208. 


taatsfogialiftifch-demofratifche Mini- 
jtertum Seddon ergeben, dDöch geht bie 
fonjervativeOppofition nicht univejeni= 
‚ich verjtärkt aus der Wahl hervor, Die 
Regierung verfügt in dem neuen Haufe 
nur noch über bier Siebentel der Site, 
während fie im alten beinahe eine Drei- 
piertelmehrheit befaß. Hiernach icheint 
das jeit Anfang des Jahıes 1891 bes 
jtehende Regiment der mit den Rabita- 
len verbündeten Arbeiterpartei doch 
Icon beveutend an Anziehungskraft 


eingebüßt zu Haben. Die Arbeiterpars | 


tei in Neu-Seeland, wie in Aujtralien 
überhaupt, jteht prinzipiell auf vem 
Boden des Kolleftivismus, fie erjtreht 
zur Zeit jedoch in erjter Linie die Ver- 
binderung oder Befeitigung der Ver- 


mögensanhäufung in beweglichen ıwie | 


unbmeglichem Beliß, vor Allem  be- 


fümpft fie den Latifundienbeitg, jomie | 


den ohne Arbeit zu erzielenden Spefu= 
lationsgewinn. MWojiitiv tritt fie na— 


der Eleinbäuerlichen Anftedelung, pro= 
grejfive Grund- und Einfommenjteuer 


unter weitgehender Tgreilaffung ber uns | 


teren und zum Theil auch der mittleren 
Schichten, jtrenge Urbeiterfchußgefeg- 


chen Arbeiten, durch Urbeitergenojfen- 
ſchaften. 


jeit 1891 bereits in einer ganzen Reihe 


von Geſetzen konkrete Ausgeſtaltung er- 


fahren. Die Neu-Seeländer Agrar— 
geſetzgebung ſchließt zwar das Privat— 
eigenthum an Grund und Boden nicht 


völlig aus, ſucht es aber möglichſt ein- 


zuſchränken und das Prinzip des 


Staatseigenthums mit Vergebuna in 
zu Arine | 

. * * 
Von den Kronländereien dürfen 


Erbpacht zur Durchführung 
gen. 
jährlich nur höchſtens 100,000 Hektar 
(rund 250,000 Acker, 
2.47 Acker) zum Verkauf 

gen, und zwar kann eine 
zelne Perſon nicht mehr als 


ein⸗ 
256 


Hektar anbaufähigen Landes erſter 


oder 800 Hektar zweiter Klaſſe erwer— 
ben; ein eigentlicher Beſitztitel wird erſt 
nach ſieben Jahren und auch dann nur 


unter der Bedingung ausgefertigt, daß 


der Käufer bis dahin einen beſtimmten 
Betrag für Urbarmachung, 


Landes aufgewendet hat. Als möglichſt 
allgemein durchzuführendes Syſtem iſt 


die Verpachtung auf 99 Jahre mit der 


Beſtimmung vorgeſehen, daß, wenn der 
Pächter nicht wenigſtens ſieben Jahre 
auf dem gepachteten Grundſtück 
wohnt hat und beſtimmte Aufwendun— 
gen für dasſelbe aufweiſen kann, die 
Pacht verfällt. Anderthalb Millionen 
Pfund Sterling ſind zur Gewährung 
von Vorſchüſſen und Darlehen an An— 
ſiedler ausgeworfen; dieſe Darlehen 
dürfen im Einzelfall den Betrag von 
2500 Pfd. Sterl. nicht überſteigen und 
ſollen durch jährliche Zahlung von ſechs 
Prozent innerhalb 36 Jahren getilgt 
werden. Um den bereits vorhandenen 
Latifundienbeſitz allmählich wieder zu 
zerſchlagen, iſt der Regierung die Be— 
fugniß ertheilt, Beſitzungen, die über 
400 Hektar anbaufähigen Landes, oder 
800 Hektar halb zum Ackerbau, halb 
zur Weide geeignetenBodens oder 2000 
Hektar bloßen Weidelandes hinausge— 
hen, zu expropriiren, um ſie nach den 
für die Kronländereien geltenden Be— 
ſtimmungen in Erbpachtfarmen zu zer— 
ſchlagen. Es ſind dafür jährlich 250,- 
000 Pfr. Sterl. beſtimmt. 

Befondere Erleichterungen find für 
die Bildung von zufammenhängenen 
Bauerngemeinden mit Farmen von 
Durchfchnittlid 20 Hektar Uderland, 
foiwie für die Vergebung von Stronlän- 
dereien zur genofjenjchaftiichen Be- 
wirthichaftung vorgefehen. Die®rund- 
fteuer ift, um den vein fpefulativen Exr- 
werb von Grundbeſitz zu befämpfen, 
auf den Werth des jungfräulichen, noch 
nicht zur Benutzung hergerichteten Bo— 
dens (unimproved value of land) 
berechnet, ſo daß der in Anbau genom— 
mene oder ſonſt hergevrichtete Boden be— 
vorzugt iſt. Ein Grundwerth bis zu 
500 Pfd. Sterl. iſt bei Beſitzungen bis 
zum Werthe von 1500 Pfd. Sterling 
ſteuerfrei; die mittleren Beſitzungen 
ſind ſehr mäßig belaſtet, während die 
Steuer für die größeren und großen in 
ſcharfer Progreſſion bis zu 2 Prozent 
des Werthes ſteigt. Behufs beſonderer 
Bekämpfung des ſogenannten Abſen— 
tismus werden außerhalb der Kolonie 
wohnende Beſitzer noch weit ſchärfer be 
ſteuert. Die Einkommenſteuer auf das 
nicht aus Grundbeſitz herrührende Ein— 
fommen läßt dasjelbe bi3 zu 300 Pfd. 
Sterl. (6000 Mi.) frei und fteigt von 
da mit 24 Prozent beginnend bis 5 
Prozent. Die weitgehende Freilaffung 
des tleinen und mittleren Einfommens 
und Beliges ift freilich nur bdeshalh 
möglich, meil mehr ala zwei Drittel 
des Staatöbedarfs aus Zöllen und an- 
deren indireften Abgaben gebedt wer: 
ben. 

In der Urbeiterfhußgefehgebung ift 
der Achtitundentag für Frauen und 
für jugendliche Arbeiter von 14 bi3 16 
Jahren obligatoriſch; die erwachſenen 
männlichen Arbeiter beſitzen ihn that— 
ſächlich meiſt auch, aber nur durch die 
Macht ihrer Gewerbevereine. Eine Bill 
über die allgemeine geſetzliche Durch— 
führung desſelben iſt in der letzten 
Seſſion am Widerſtande des Oberhau— 
ſes geſcheitert, ſoll aber nach einer An 
fündigung des Premiers demnächſt 


ge⸗ 


wieder eingebracht werben. Für die An— 


aeftellten der VBerfaufsgeichäfte ift bie 
Beichäftigung auf 94 Stunden be- 
ichränft. Sonntagsarbeit ift gang »er- 
boten. Außerdem müffen alle Arbeiter 
und AUngejtellten möchentlich einen 
freien Nachmittag haben, entweder am 
Sonnabend oder an einem andern son 
den DOrtsbehörden zu beitimmender 
Tage, an dem Yabriten, Werkſtätter 
und Läden von ein Uhr Mittags ab zu 
ichließen find. Die Ausführung öffent: 
licher Bauten und Arbeiten wird, wi 
‚efagt, jo weit ala möglich an Arbeiter 
venoſſenſchaften übertragen, wobei di 
Regierung jomohl die Stellung der iei 
enden Beamten und Techniker ala di 
:ieferung der Materiasien, unter Um 





ı Spitem hinzudeuten. Mitgewirkt-haben 
| dabei allerdings wohl auch mehrere un= 
aebung, Erfegung de3 privaten Unter= | 
nehmerthum3, zunächit bei den öffentli= | 
ı minijter Ward feine amtliche Stellung 
| für perfönlichegmede mißbraudt hatte. 

Diefer ftarf demofratiich aefärdte | 
Staatsfogialismus hat inNeu-Seeland | 


0 ı ihn gejtern Morgen weden wollte, lag 
1 9eltar= 
gelans | 


Verbeife- | 
rung und Ginzäunung des angefauften | 
ı löjchte, wodurch das töpdtliche 





fanden auch derWerkzeuge übernimmt. 
sn der legten Seffion hatte die Regie- 
tung außer der gejcheiterten Achtjtun- 
denbill auch eine Vorlage eingebracht, 
welche jeder 20 Jahre lang in Neu- 
Seeland anfäjjigen PBerfon vom 65. 
Lebensjahre ab eine Altersverſorgung 
bon iwöchenilich 10 M. fichern follte, bis 
jekt aber ebenfall3 noch nicht zur Erle: 
digung gelangt ift. 

Die Frauen befiten für die Parla- 
mentömwahlen bi3 jet nur das aftive, 
für die Kommunalwahlen au das 
paffive Wahlrecht. Die Stadt Onehun- 
ga hatte ein Jahr lang eine Bürger: 
neijterin, welche bei der neulichen Neu: 
wahl jedoh einem männlichen Mitbe- 
mreber unterlag. An den jüngjten Bar: 
lamentswahlen hatten ji die Neu- 
Geeländer Frauen eifrig betheiligt; od 
die Verftärfung der fonjervativen Op- 


| pojition dadurch mitbedingt worden tit, 
ft | muß dabingeitellt bleiben. 
mentlich ein für ftaatliche Förderung | 


nge Jedenfalls 
ſcheint, wie ſchon Eingangs hervorge— 


hoben, das Wahlergebniß auf ein be— 


Be⸗ 


— 


ſtaatsſozialiſtiſche 


reits eingetretenes Nachlaſſen der 
geiſterung für die 


alückliche Finanzoperationen der Regie— 
rung. bei denen überdies der Finanz— 


Lotalbericht. 
Au Veuchtgas erſtickt. 


Bernhard Schram todt in ſeinem Bett lie— 
gend aufgefunden. 


Wohl und munterer Dinge legke ſich 
am Samſtag Abend der Nr. 701 Hal— 
ſted Str. wohnende Notar und Grund: 
eigenthumsagent Bernhard Schram 
zur Ruhe nieder — als ſeine Gattu 


er entſeelt in ſeinem Bett! Das Schlaf— 
gemach war dicht mit Leuchtgas ange— 
füllt, das dem halb geöffneten Kande— 
laber entſtrömte, indeſſen unterliegt es 
keinem Zweifel, daß der Verſtorbene 
das Opfer eines beklagenswerthen Un— 
falls geworden iſt. Schram pflegte 
ſtets während der Nacht die Gas— 
flamme in ſeinem nach der Straße zu 
gelegenen Schlafzimmer halb angedreht 
brennen zu laſſen, und es ſcheint nun, 
daß ein Zugivind die ylamme plöglich 
Gas 
frei ausitrömen fonnte. Schram er- 
ftidte im Schlaf. Ein jchleunigft her- 
beigerufener Arzt vermochte nur noch 
den Tod des unglüdlichen Mannes zu 
fonitatiren — alle Hilfe fam zu fpät* 

Der jo jäh den Seinigen Entriffene 
murde vor 52 Jahren zu Rudnitz in 
Böhmen geboren, fam aber fon ın 
frühelter Jugend mit feinen Eltern 
nah Chicago und hat hier ununterbro- 
chen gewohnt. Sechzehn Jahre lana 
befleidete Schram das Amt eines Kon- 
ftalbler8 auf der Siüdmeitfeite, in mel- 
hem Stadttheile er denn auch von Je— 
dermann gefannt wurde. Ala Wider: 
mansfanididat feiner Ward erhielt er 
bor zwei \ahren ein bemerfenämerthes 
Votum, wurde aber von feinem Geg- 
ner gefchlagen. 

Dem deutfchen Verernslehen brachte 
der Dahingefchtedene von jeher das 
mwärmfte ntereffe entgegen. Er gehör- 
te fett langen Jahren dem „Concordia 
Männerchor”, dem „Jurnverein Vor- 
märt3”, dem „Humboldt Klub”, ver 
„Syria Zoge de Ordens der Sonber- 
baren Britder” und noch mehreren an- 
deren aelellichaftlichen Vereiniqungen 
an, die Mlle in ihm ein treues Mit- 
alied verloren haben. 

Auher der MWittwe ftehen trauermd 
ımer Söhne und wier Geichmwilter an 
der Bahre des Verblichenen. 


Ausgezeichnete Tag- und Abend-Schule. Bryant 
& Strattons Bufineß College, 315 Tabajh Ude. 


— —— 


Die Opfer eines Nonats. 


Nach dem Bericht des Sergeanten 
DeLang vom ſtatiſtiſchen Bureau des 
Polizei-Departements wurden im 
Laufe des Monats Dezember beim Be— 
trieb der elektriſchen Straßenbahnen 
Chicagos 32 Perſonen verletzt. In 
vier Fällen erlagen die verwundeten 
ihren Verletzungen ſofort, 


Folgen derſelben. 


— — — 


Yefet die Sonntagabeilage der Abendyoft. 


* 
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pe von 
eiden und Schmerzen, 


groß ober klein, für Unfälle ober 
Unglüde wie 


Schnittwunden, 


Brand: nud Brühtvunden, 


giebt es fein bejleres Mittel 
oder fiberere Aur ald 


St. 3akobs Oel. 


Bedes Haus follte ed haben 
um ficher zu fein. .. - 


SOSSSS 
20000000008 


N Winter Qualen N 
* 


8 
Js 
— 


SGOSOOOOO98 
988 


— — —— — — —— — — — 


ſind ſchlimmer als die 
Aergerniſſe der Hitze, 
und bie Geiumdheit 

r wird ftart angegrıf- 
fen dur Verzöger⸗ 


— ung dieſelben zu ku⸗ 

—— ran. ee 
Huſten, Erkältungen 

N Altbma, Bronchitis, Influenza 

find einiae der Qualen, melde das 

Leben vertürsen. Gefabrund Mühe 

8 feligteiten find fenel überftanden 

w dur den Gebraudb von...» » 
ID Dr. Auguft König’s 

N Hamburger Bruſtlhee, 

einem heißen, mildernden, heilen 

beruhigendem Getränt, welches 

während des Schlafes furirt und 

jauberartig wiederberftellt. . 


in Dreien | 
ftauben fie kurze Zeit jpäter an den | 


Augenfweintie Brandftiftung. 


Henry Bauer, der Bausmeifter des Gebäu- 
des Io. 466 Cleveland Ave., in 
Haft genommen. 


Zu früher Morgenitunde brach ges 
ftern in den unteren, zur Zeit nicht be> 
mohnten Räumlichkeiten des Gebäudes 
Nr. 466 Cleveland Avenue ein geführ: 


fiches Feuer aus, defjen Entftehungss | 
urfache zweifelsohne auf Branditiftung | 


aurüdzuführen ift. 


€3 war furz nad) | 


4 Uhr, als die Nahbarfchaft plöglich | 


durch eine heftige Erplofion aus tief- 


ftem Schlummer aufgefchredt wurde, | 
und im nüchiten Moment fchlugen aud) | 


Ihon die Flammen Tichterloh zum 
nächtlichen Himmel empor. 
ſchnell alarmirten Löſchmannſchaften 
an Ort und Stelle eintrafen, hatte das 
entfeſſelte Element bereits einen ziem— 


Als die 


lichen Vorſprung genommen, dasFeuer 
ſchoß förmlich von dem einen Stockwerk 


in's andere über, 
eigenartiges Aufpuffen zu bemerken 


wobei konſtant ein 


war. Dies erregte ſofort den Verdacht 


des kommandirenden Feuermarſchalls, 
und als man ſpäter nach erfolgreicher 
Bekämpfung des Brandes eine genaue 


getränkt geweſen waren. 
mit denen das Oel auf das Holzwerk 


Dies führte zur 
nahme des Hausmeijter3 Henry Bauer, 


zweiter Verdächtiger 
Str.Revierwache 


lizei aber vorläufig geheim hält. 


len. 
des wohnende Frau Katie Schwartz 
vermochte ſich mit ihrer Tochter Aman— 
da nur mit knapper Noth noch 
Freie zu flüchten; die Aermſte war von 
dem erſtickenden Rauch 


glücklich vor einem ſchrecklichen Ge— 
ſchicke bewahrte. 

Das von den Flammen erheblich be— 
ſchädigte Haus, ein dreiſtöckiges Back— 
ſteingebäude, iſt das Eigenthum der 
Nr. 4874 Lincoln Avenue wohnhaften 
Frau E. Rofeleaf, die gegen irgendiwel- 
hen Schaden genügend hoch verjichert 
fein fol. 


Neue Züge zwifchen Chicago 8. St. 
2ouis via Chicago u. Alton, 


Schneller Tagdient. Ganz neue Peltis 
durle- Züge. Neue Raffee- und Speiie-Wag- 
gons, Mahlzeiten a lacarte. Yururious ein: 
gerichtete arlor = Tagmwaggons mit dur 
Slas geichüpgten Plattform, mit Reclining> 
Chats ohne Krtra = Bezahlung. Stein: 
Vallalt. Kein Staub. 

Nactdienit: Zwei durchgehende Veitibule 
Züge, 9 Uhr Abends, und der „Midnight 
Epezial“ um 11.30 Abends. Tullman Schlaf: 
wagen mit einzelnen Abtheilungen. Wagen 
nit Neclining-Chairs ohne Ertrabezahlung. 
Qiltet-Offices: 101 Adams GStr., Union 
Tajjagier : Bahnhof, Kanal Str., zwiichen 
Adams und Viadijon Str., und 23. Strafe 
Bahnhof. ſamobw 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die tranrige Nachricht daß 

ng geliebter Gatte, unier Vater, Schwiegervater und 

Giohpvater Wilhelm Nagel am 3. Januar im Alter 

von 57 Jahren, 6 Monaten und 18 Tauen. Vormittags 

10% Uhr nach langen ichweren Leiden janft im Derrn 

entichlafen ıft. Die Beerdinung findet Dienitag, den 

5. Jannar, Nachmittags 1 Uhr, von Trauerhaufe, 150 

Dahton Str.. nah Paitor Bartlings Kirche, und von 

da nah Wunders Kirchhof ftatt. 

Zophia Nagel, Gattin. 

Maria Breitien, Minnn Schmann, Anna 
Beder, Narvline Nagel, Töchter. 

John Nagel... Willie Nagel, Söhne. 

Karl Breitien, Oscar Lehmann, Paul 
Beder, Schwiegeriöhne. 

Diderdie Nagel, Schwiegertocdter. 





Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Mit— 
the ung. daß am 2. Januar, 11 Uhr Abends unſere 
geliedte Gattin und Mutter Auguſta Miedel im Al— 
ter von 42 Jahren und 10 Monaten ihrem ichweren 
Leiden erlegen ift. Beerdigung findet Dienitag. den 
5. Januar 1897, 1 Uhr Nachmittags, vom Sterbehaufe, 
No. 342 Yarrabee Str., and nah Rofehill ftatt. Um 
itifle Theilmnahme bitten die trauernden Hinterbliebes 


nen 

Robert Ricdel, Gatte. 
Margarete Riedel, Tochter. 
Magen für Freunde und Bekannte zur freien Ber- 
füquug nad dem Begräbnigpiag. 


Zodes- Anzeige, 


Freunden und Befannten die traurige Nachricht. daz 
unier innigft geliebter Bruder und Onfel Johann 
Behr im Alter von 52 Nahren am Sonntag, den 3. 
Januar, jelıq dem Herrn entichlafen it. Das Bes 
äabniß findet jtatt am 5. Januar, Morgens 8 Uhr, 
Alerıan Brothers Hoipital, nad) der St. Mıchaeläs 
Kirche und von dort nıc dem St. Banifazius Gottes» 
ader. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Glizabeth Wehr, Nichte. 
Trierihe Landzeitungen mögen fopiren. 


Todes: Anzeige. 
Schiller Loge, No. 15, 8. 0f P. 


Den Beamten und Mitgliedern obiger Loge hiermit 
zur Nachricht, day unier lieber Bruder John Wehr 
am Sonntag im Alerianer-Hoipital geftorben ift und 
am Dienitag Morgen um 149 Uhr vom Hospital aus 
begraben wird und find alle Mitglieder eingeladen 
dem Begräbnig berzumohnent. 

Sohn Reif, 6. C., 

3. NR. Thurn, 9.d. S. und t 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die trauriae Nahricht. dah 
unsere geliebte Gattin und Mutter Annie Lorenz, 
geb. Glander, am Sonntag, den 3. Januar, im Alter 
von 45 Jahren fanft im Herrn entichlafen ift. Die 
Beerdiaung finder itatt am Dienftag, den 5. Januar 
um 2 Uhr Nachmittags vom ZTrauerhane, 1139 Bel 
mont Ave.. nad Rotegill Kirhhof. Um jtille Theil: 
nahme bitten 

Jacob Z. Korenz, Gatte, nebft Kindern 

und Verwandten. 


Geftorben. 


Geitorben: Elmer Dubet, einziger Sohn don 
Louis und Emma TDutez, am 3. Januar, um 1 Uhr 
Nahmittays, im Alter von 6 Monaten und 5 Tagen 
Begräbniß findet ftatt am Dienitag, den 5. Januar 
10 Uhr Vormittags, vom Trauerdaufe, 2237 Wabaih 
Ave., ver Garriage nah Waldheim. 


Geftorben: Friederite Auler, aeb. Schroeder 
am 3. Januar in ihrer Wohnung. 1519 Wolfram Str. 
Beerdigung von Beit Diorgue, Ete Mrightiwood und 
Sheffield Ape., am 5. Januar, Nachmittags 2 Uhr. 





Geftorben: Bernhard Scream, ael. Gatte von 
Bertha Schram und Bater von Fred und Otto Schram. 
Beerdigung am Dienitaq vom Zrauerbaufe, TWI ©. 
Halfted Str., um punft 12 Uhr, nad Waldheim. 


Waihington, D.E.. 21. Dez: 1896. 
Alle Rerionen, welde Forderungen an die 
Kalional Bank of Illinois at Chicago, 
Ebicago. Zi rıoig, haben, werden hierdurdp aufgefpr- 
dert. ihre Aniprüche, mit den geieglichen Belegen ver» 
eben, innerhalb der nädjiten drei Monate, beim Mai 
ienverwalter John E. MeXcom einzureichen, da fie 
fpäter zurüchgewieien werden mögen. 
JAMES H. ECKELS, 
dm Comptroller of the Currenoy. 


Leiet Die Sonntagäbellage Der 


Abendpost. 


Unterfuchung der einzelnen Räumlich- | 
feiten vornahm, zeigte e3 fich, daß die | 
Fußböden und Wände der beiden uns | 
teren Etagen mit Petroleum jtark eins | 
Die Eimer, | 


aegoffen worden, ftanden noch in einem | 
der Zimmer, und dicht neben ihnen las | 
gen mehrere halb abgebrannte Kerzen. | 
jofortigen Anhafte | 


und furz nachher wurde auch noch ein | 
in der Halited | 
hinter Schloß und | 
Riegel gebracht, deffen Namen die Pos | 


Uebrigens wären beinahe zmei Mens | 
Ichenleben dem Feuer zum Opfer gefal= 
Die im 3. Stodmwerte des Gebäus | 


in's 
und Qualm 


ſchon halb betäubt, als ihr ein Blaurock 
zuHilfe eilte und dieBedrängten ſo noch 


| 
| 
| 





| | 
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ON 1000 1002 & 1004 Mitwaukee\ Av 


 Dienllags Bargain-Eiflel 
Main Floor. | 


& Inff-Um 9 Uhr VBormittags— | 
Spezich Ay? reguläre 5 Rode) 
Camdrics, die Hd c 


Vorverkauf von Stickereien. 


DD 
10c Waaren zu 
12% Waaren au. are ehe nee 


l5c und 18: Waaren zu 


Weißwaaren. 
12%4c, 151, 18c und Me Lawnd, India Einen, 
Nainioofs und Dimities, zu einem 10€ 
Preiie, die Yd 


Räumungs:Verfauf von 


Kleideritoffen 


Reiter aller Grade und Längen zum 
halben Breije. 


Beites 5 Maihinen-Tel, der Flaite 

Kequläre 5c türfijrothe Taichentuger, & 

löc reinwollene Gafhmere-Fauitbands € 
icyuhe fur Babies, zu 


Schuhe. 

„Gute Schuhe billig“, das ift ed, was wir 
Euch ımmer geben. Es ijt beionders der yall 
be: dieiem Verkauf. 

‚reine Uebergaiters für Damen, für 
81.50 Donaola Batent Tip Knopf: 

ichuhe für Damen, ein guter jolis 

DE aan ae ae 1,00 
Glace Riemen-SItppers für Damen, € 

Grögen 2% ae 49e 
Neumodiiche Bor faiblederne Anöpfiguhe für 

Tamen Needie Toe, aerade was 

„or braudt, reg. Preis 83.00, 

unier Preis . : 

Feine — Orford - Schuhe für Damen, 

mit Beaded Yanıp, reg. Preis 81.35, 28 

t al 59e 


81.25 —— Kangaroo kalblederne 
Schuhe zum Knöpfen oder Schnüren. 
— 89e 

Um 10 Uhr Bormittagd— 

ns 0% | 

Speziell 2300 Yards weißen Cha» Pi 
fer ‚slanell, reg. 6c Onalität, d. 9pd.. “2 

5000 Hards gebleihte Musiin-Reiter, werth 
von 6c bis &, die Yard, bei dieiem Vers 4c 4 
En 2 a a ee a — — } 

56 Zoll breites ehtfarbiges türfiich-ro- 22 | 
F Tafel-Leinen, 896 Werth. d. Vd. c | 

50 Dugend groge Leinen-Servietten, aw | 
wertb 83.85. dad Dukbend, .... 2.65 

25 Dugend WBx36 reinleinene boblgeiäumte 
Dud-Handtucer, werth 2öc, an Ver- 1 w | 


ER 
np -Um 9:30 Bormittagd— | 
Speziell Yolige Pie» Teller, das 1 | 
(@ tuff—Um 10:30 Bormittaad— | 
Speziell Beite Sc Porcelaine Sup & | 
pen=- oder Dinner-Teller, das Stüd ... c | 


Groceries. 


Verfäumt nicht unieren Dienitagsd- und Mitt | 
wocd3-Berfauf in Groceries, wenn Jhr Geld | 
Iparen wollt. 

Beſtes Waſchpulver, das Vacket 

Volle Quart-Fiaihe Waihblau für..... 

; Pole Cuart-slaihe Ammonia für..uese.- 

7 Pfund Sal Soda für.......... 

Electric Soap Ehivs, das Pfund 

A. B. Stove Voliih, die aiche Die 

Nelion Morris Matchleg Sped, das Bid. 6i%e 

Nelion Morris Supreme Schinken, Brd.4%e | 

Fancy neue holändiiche Häringe, d. Dug.10e 

sriiche Country Roll Butter, das Pfd...13e | 
urchaus friiche Eier, dad Dugend ...... Se | 

Fancy Santos Kaffee, wertb 30r.........2 


l 


Neue Piano? zu einer Reduktion, 


Srober Räumungs:Berfauf vor 
der Juventur. 


Neue Mufter-Pianod nicht von unferen requlären 
Facons haben fic) jeit einiger Zert in unferem Wan 
reniager angeiammelt. Wır wünichen nicht ein einzie 
ges Piano dieier Art länger auf Lager zu behalten, 
deshalb haben wm r ämmtlide Inſtrnmente zuſammen 
aufgeitellt, und re zu Preiien marfirt, die fie zur 
wirtiih wunderbaren Bargains jtempeln. Wobl 
zu beachten: ES find ueue Upriahts der neueften fya- 
con und in hübichen Geböäwien—non adt nerithiede» 
nen Standard ‚Fabrifanten—apver da fie in den meiften 
Fällen auf Rednnuna und Gefahr des Fabrifanten uns 
überfandt wareı, verfaufen wir fie zur Hälfte oder ; 
wenig mehr als die Hälfte der Fabrikanten Schatzung. 
Wenn Sie ein Urtheil über Piano-Werthe haben, jo 
ſollten Sie dieſen Verkauf unter allen Umſtänden be⸗ 
ſuchen. Der Original-Preis und auch der Retto 
Räumungs-Preis ſind angegeben. 

Bitte dieſe theilweiſe Liſte der Inſtrum ente aufe 
mertſam durchzuleſen: 

Cabinet Grand Piano von berühmtem Fabrikat in 
feinem engliihem Eichen » Gehänie, reihlih ge— 
Ihnigtem Gatyedral Paneling und eingelegter 
Meifing-Arbeit—ein fbezieller Entwurf und einer 
der reichiten die wir jemals in unierem Laden 
batten—bdieies offeriren wir zu weniger al® dem 
thatjädhlıhen KRoitenpreiie. 

Gabinet Grand Piano altes Bitlihes Fabris 
fat, in reich verziertem Mabhıgony Gehäuse mit ele- 
ganten Panels von erhabener Schnigerei, hübich 
geſchnitzten Pilafters u. prächtig geihnigen Beinen. 

Sodhjeine Eaitern Uprights, ein: in Mahagonh 
und eins in Wallnuß Gebäuie, entwurf ganz im 
Einklang mit den nmeueiten Mujtern in Kunit» 
Möbeln. 

Sübih entworfened Ballnuß Upright, ax 
ihnigte Panels, Bofton Rollıng Fall Board; jehr 
elegant, voller Ton. 

Grofe Wprights eines der beliebteften öftlichen 
F Dieſe Pianos ſind ganz neu, aber da 


Fabritate. 
Mode und GeYäuie - Entwürfe kürzlich e⸗ 


wech elt haben, offeriren wir ſie zu einem Breite, 
welcher deren jofortigen Abiaß jichert. 

Ertra Gröje_ Gabinet Grande, fen berziert, 
befauntem Fabrıkat. jehr voller weicher TZon—dies 
waren fritber uniere beliebteiten Muiter. 


Spezielles Muiter Nahagony Upright, weldes 
wir jeit c.uıger Zeit an Hand haben und weldes 
nicht beliebt wurde. Urjprünglicher Preis 8500. 
Segt um jofort zu räumen #300. 


— Eichen Upright, in unſerer eigenen Fa— 
brit gemacht, einfaches Gehäuſe, vorzügli her Ton. 


Fabinet Graud Pianos beliebtes Fabrikat, 
in Walnuß-Gehäuie, gravirie Panels. Wegen einer 
Veränderung des fFacond in diejen Gehäuien offeri» 
ren wir dasjelbe zu einer Kleinigkeit über dem Kos» 
ftenpreis. 


Grojes Mahagony Upright mit handaeihnikten 
Panels, in einer der größten dftliden Jabrıfen ge» 
macht. 

Belichte Facon Uprights— Dasselbe Fabrikat wıe 
die Obigen— Barlor-Größe, reiche handge chnitzte Pa⸗ 
nels, eins in Mahagony und eins in Walnup. 


Sübiche Shopworn Uprights— Erhaben geihnigte 
Panels, Boiton Rolling Fall Board. Flangvoller 
Ton. eines aus Eichen- und eines aus Rojenbolz. — 
Original: Preis über 8200; jegt 8155, 


NB.— Wir lieiern dad Mandolinen-Zubebör mit den 
legtgenaunten Jnitrumenten ohne weitere Koiten. 

Auswärtige Käufer jollten io früh al3 möglich fehrei= 
ben. Keine Erhöhung des Preiies, wenn leichte Ab» 
ichlagäzahlungen gewünicht werden. Ein moderner 
Stuhl und eine hübjdde Dede gratis dazu. 


LYON & HEALY, 
Ede Babaih Avenue und Adams Strafe. 


FÜREMAN BAUS. 


BANKERS, 
128 und 130 Washington Str. 
Allgemeines Bank:Gefdäft. 


Depofiten von Firmen und Privatper: 


fonen werden entgegenge: 

nommen. 4immjalım 
zu verleihen in beliebigen Summen 
zu dem niedrigficn Zindfuß. 


52.25. Kohſen. 82.50. 


Indiana Nut............ 82.3 
Indiana Lump............ 82.50 
Virginia Lump 83. 00 
No. 2 harte Cheſtnutkohlen.. 84. 50 


(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
Sipbw 103 E Randoiph Str. 
le Orberö werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


Grport u» Hofbräu 


Flaidenbiere befter Qualität, für die Feiertage 
zu empfeblen. 


Pabst Brewing Co., 


Grand Ave. und Desplained Etr., Chicage. 
RICHARD DEUTSCH, Manager, 
Telephon: Main 4383. mdso 


Geld 





” 
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Beranuduns⸗TSeawenĩet. 


Auditorium —Teeitug Nahmittag und Eamı: 
ftag Abend: SympboniesKonzsrte 
Columbia—Nulia und Robert Taber-Baitipiel. 
Gaiern—: nda’3 Ring 
Grand Opera Houje—Eol Emith Rufen 
Romane.‘ 
bern—The Nancy —J 
G Boodwin in An Ametrican 


ii „a Bachel — 
Great Nott 
DHooldeurs — . 

Gitijen.® 
P 


0 id ers.— Mnie. 
Ging Yır PD 


Gene. 


Sans 
izzenta. 
Academ y of Mu ic.— Oriental Umerica. 


Kiıyıliıd al Luc 
Tivoli.— ne 


a 


Vande ville, 
2aymarfet.—Barrdeville, 

ES hiller.—Baudeville. 

Chicago Opera Dounje.—PBauderille. 
»opfins. Raudevi fe. 

Orbheus. —Vaudeville. 
Amperial.-—Baudevife, 


Anzeigen-Annafmefleflen. 


Un den nachfolgenden Stelle: werden fleing Anzeigen 
ür die „Abeudpoſt“ zu demjelbes Preiien entgegen» 
zenommen, wie in der Haupt⸗Office des Blattes. Wenn 
neſelden bis 11Uhr Vormittags aufgegeben werden. 
riceinen ſie noch an dem nämlichen Tage. Die An⸗ 
tahmeſtellen ſind über die gauze Stadt hin ſo vertheilt, 
sag mindeſtens eine von Jedermann leicht zu er—⸗ 
reichen ilſt. 

Nordſeite: 

Andren Daigger, 1150 E.ybourn Ave. 
rabee Ztr 

m. H. haufe, 

E. Zobel, Apotheter, 

ern. Schimpffki, Newsſtore, 

8-6&. Stoize, Apotherer. Couter Str. 
und é*lart und Addiſon Sſetr. 

E. F. Glat;, Apotheler 891 Haljted Str. 
Reittre. 

8. &. „inlbarn, Apotheker, 
fion Str. 

Earl Beder, Apothefer, 91 Wisconſin Str, Ede 
Hudſon Ave. 

Gen. Zocker & Eo., Anothefer, 445 North) Ave, 

&Kceuch Goch, Anotbefer, Clarf Str. ı. Nortg Aoe, 

EG. Zaufe, Avotbefer, Ef: Wells uud Dyio Str, 

E. G. Krzeminsti, Apotheker. Halſted Str. 
North Abe. 

H. F. * ger, Apotheter, Ccke Clybourn und Ful⸗ 
lerten Ave. 

EB. Geiſpen, 757 N. Dalited Str. 

Weaielaud Vharmacy, Rorth Ave. ı. Wieland Str, 

a... Bcis, 311 CE. Wortd Npe, 

6. Biipfe, Adotpefer, 80 Zebiter A ne. 

SH ua ar, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

gobn Boiat & Eo., Apotheker, Pijjel und Centre 
Straße 

Mobert Bogelſang, Apotheker. 
und Fullerton and Lincoln Ave, 

John S. SHottinger, Apotheker, 224 Lincoln Aye 

6. Behner, Apotbeter, 557 Sedaqwit Str. 

%. Martens, Apotheker, Sheifield un? Sentre, 

Zum. Feller & Go,, 545N. Elarf Str. 

Drahneim’s Nipothete, Sheffield und Elubourn Ave, 


X2ate Biew: 


Gco. Snber, Apotbefer, 1358 Ziverjey Str. Ede 
Sheffield Ave. 

&. M. Todt, 359 Lincoln Ave. 

GHhas. Sirid, Adothetet, 303 Belmont Ape. 

DB. 2. Brown, Apotheker. 1B5N. Aihland Ave. 

Dar Scul;, Apotheker, Lincoln und Seminary 
Ave. 

Bm. Berlau, Apotheker, 920 

A. Gorgesd, 701 Belmont Ave. 

Gujtan Wendt, 955 Lincoln Ave. 

1.8. GCoppad, Apotheker, Lincoln und School Str 

Birtor Hremer, Apotheker, Ede Kavensiwood uud 
Melroſe. 

W. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

LA. G. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

W. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 


Ele Lau 


Apothefer, SOO. 
505 Wells Str.. 


8320. 


Chicago Ave. 
Ede Schiller. 
North Ave. 


nahe 


Ecke Wells u. Didt- 


und 


Zapyton und Clay 


Lincoln Ave. 


x —— * Benzri, Clart und Belmont Ave. 


Weo. Koehne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave 
Eatterner Drug Co.. 813 Lincoln Ave, 


Weſtſeite: 


F. J. ELichtenberger, Apotheker, 833 Milwaukee 
Ave., Ecke Diviſion Str. 
2. Buvra, 620 Genter Ave., Ede 19. Str. 
Seury Schröder, Apotheker, 467 Milwaukee Ave., 
Ede Ehirago Ave. 
Etto @. Galler, Apothefer. 
North Ave. 
Etto J. Sartwig, Apothefer, 1570 Milwautee Ave., 
Ede Weitern Ade. 
Bm. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 
Rudolph Stangonr, Apotheker, 841 W. Diviflor 
Etr., Edle Waihtenatw Ave. 
Stubenraud) & Truener, Apotheker, 477 W. Dis 
vifion Str. 
%. Safziger, Apotheter, 
Wood Str. 
©. Behrens, Avothefer, 800 und 802 ©. Halfted 
Str., Ede Canalport Ave. 
War Heidenreich, Apotheker, 890W. 21. Str. Chr 
Hopyne Ave. 
Sonak Ouda, Apotheker, 631 Centre Ave., 
Etrape. 
3. R. Bahltcidh, Apotheler, Milwautee ı. Genter 
Aves. 
3. 5. Xelowästy, Milwaukee Ave. u. Noble Ste. 
uud 570 Blue Jöland Ave. 
®. 3. Berger, Apotheker, 1486 Milwaufce Ave. 
6.5. Hasbaum, Apotheker, 361 Blue Zsland Ave, 
und 1557 MW. Harrifon Str. 
5. ©. Lint, Apotheker, 21. und Paulina Str, 
5. Wrede, Apsthefer. 363 WW. Chicago Ave, Eike 
Nobie Str. 
6.5. Elsner, Apotheker. 1061-1063 Milwaufee Ave 
2. Mühlban, Apotheker, North und Weitern Ave, 
E. Wiedel, Apotheker, Chicago Av, u. VBaulina St. 
M.&. Freund, Apotheker, Arnitage u. Kedzie Ave. 
Hugo F. Baur, Apothefer, 204 W. Madiion Str., 
Ete Green. 
M.Get;, Apotheker, Ede Adams und Saryamon Str. 
MR. DB. Bacreite, Apotbeter, Taylor u. Paulina Str. 
Wim. DH. Sramıer, Apotheter, Halfted und Raıts 
dolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Dipifion. 
Wihhad & Lundberg, Halited ud Harrifon Str. 
F. Eaymeling & Go., Apotüyeke, 952 Milmautee 
Ave 
&. ©. Drefel, Arstheiss, Weitern Ave. und Ham 
riſon Str. 
E. G F. Vrill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
AU. Hauſen, Apotheler, 1720 W. Chicago Ave. 
U. Dariens, Apotheker. 408 Armitage Ave. 
Shos. Sirgler, Apotbefer. 626 W, Chicago Ade. 
Glas. U.Lapdwig, Anothefer. 323.8. Fırllerton Ant 
®co. Zoclier, Apotbefer. Ihicago u. Ajhland Ave. 
Mar Pudze, Apotheter, 1369 WNorth Ave. 
Heimarn lich, Apotheker, 769 Milmaufee Ave. 
4.5. Subfea, 745 ©. Halited Str. 
Undrcew Verth, Apothefer, 1190 YIrmitage Ude, 
2. u. Grimme, 517 W. Belmout Ave. 
N. M. Wilfon, Ban Luren und Marihfield Ave. 
Ghas. Matjon, 1107 MW. Chicaao Ave. 
6.B. Srakly, Apotheter, Halfted und 12, Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und £milin Str. 
Zominif Gy nero, Assizcher, 232-234 Dit Suse 
Avenue. 
RNatienal Pharmach, 
Dictſon Str. 
Wi. S. AMremer, Apotheker, 381 Grand Avde., Ecke 
Noble Str. 
Eletz'e Apothete, Aſhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Stochler, Apothefer, 748 W. Chicage 


Uveuue. 
Südfeite: 


Etto Goltau, Apothefer, Ge 22, Str. und Acher 
Ave. 

6. Kampman, Apotheker, Edle 35. und Paulina Str. 

ws, $. Forſfyth,. Anpvthefen 3100 State Str. 

3.8. yorbric, Nivothefer, 629 31. Str. 

8. 8. Sibben, Npothefer, 420 26. Str. 

Nudoiphn WB. Braun, Apotbeter, 3100 — 
Ave. Ecke 31. Str. 

FJ. Mienecke, Apotheler. Ecke Wentworth Ave. und 
4. Str. 

Fred. ir. Dito, 
ge Deering Str. 

5. Mosquelet, ‚Upotheter, 
Halſted Str. 

Kouis Inngt, Apotheker. 5100 Aſhland Ave. 

6. @. Freyßler, Abpotheter. 26014 Cottage Grove 
Aoe. 

wi. V. diitter, Apotheker. 44. und Halſted Str. 

J. M. Farneworth & Go., Apotbefer, 48 und 
Wentworth Ave. 

W. T. Adams, 5400 S. Halfıed Str, 

Geo. Renz E Go., Apotheker. 290: Wallace Ste. 

Wallace St. Pharmacy. 32. und Wallace Str, 

Gas. Guuradi, Avothefer, 3315 Archer Ave. 

6. Brumd, Avotbefer, we: 35. Str. und Archer Ave 

“ro. Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str. 

6. yurameafn, Arotbeker, 48. und Roomis Str. 

red. Keusert, 26. und Kalfted Str. 

Stott & Jungt, Y potbefer, 47. und State Str. 

Auo Satentin, 3085 Vonfieid Ave, 

Zr. Steurnagel, Apotbeter, 31. und Deering Ste 

U. Bufle, 300: Urher Ave. 

©. !enz, Aprthefer, 31. Str. und Portland Ude. 


Ede Milwaufee und 


Ede W. Dipifion und 


Ede 19. 


Apotheke, North Ave. und 


Apothefer, 2904 Yrher Ave. 


Nordoft:Ede 35, und 


 Kefet die Sountagsbeilage der Abendpoft 
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Die modernen Berfehrsmittel. 


Ton Dr. Müllendorf. 

Ton der Beförderung durch) die Luft 
erzählen aus ältefter Zeit die heiligen 
Bücher und eine Unzahl von Sagen. 
Der feurige Wagen des Elias, gleich- 
wie der Flug des Düdalus und des 
Schmiede: Wieland waren Vorläufer 
zu den greifbaren Grfolgen unieres 
fliegenden Zeitgenofjen Yilienthal. Aber 
noch gibt der Yuftballon feinen Lenker 
den Winden preis; von wiitenjchaftlich 
bochergiebigen Ausfahrten abgejehen, 
leiitet die Luftichifffahrt bisher herzlich 
wenig. Da nah Helmholg’ Ermitt- 
lungen ein mit Leuchtgas gefüllter 
Yuftballon das vierzigiahe Volumen 
oines großen Schiifes haben müßte, um 
dejjen Schnelligleit zu erreichen, find 
die Hoffnungen auf baldige Werwirk: 


lihung hochfliegender Pläne durch den, 


Luftballon eitel Luftſchlöſſer. Beſſer 
iſt's um die Wandlungen beſtellt, die 
Noah's Arche, als Mittel des Verkehrs 
zu Waſſer, durchgemacht hat. 

Aus den von Menſchen bewegten 
Schiffen des 17. Jahrhunderts vor 
Ehriſto, die uns von den Wandzeich— 
nungen in den M demphisgräbern über— 
mitielt ſind, wurden erſt im Anfange 

dieſes Jahrhunderts dampfgetriebene 
ee: Erit 1819 gelang es Aul- 
ton, mit dem eriten Ceedampfer „Sa- 
pannah“ das Atlantiihe Meer im 26 
Tagen zu freuzen, wobei freilich acht 
Tage lang die Segelkraft ausgeholfen 
hatte. Fulton baute auch ein unter- 
jeeiiches Boot, mit dem er Napoleon I. 
aus feiner Gefangenschaft auf St. 
Helena zu befreien verjuchte, was an 
der Wachjamteit der den Luftichacht jei= 
nes Fahrzeuges bemerkenden Englän— 
der fcheiterte. Die erjten unterfeeiichen 
Fahrzeuge entitammen dem Anfange 
des 17. Jahrhunderts. Heute haben fie 
ihon eine namhafte Vollkommenheit, 
wenngleich ihre Entwicklung noch lange 
nicht abgeſchloſſen iſt. Die Schnellig— 
keit der Beförderung auf dem Waſſer 
hat keine Ausſicht, je diejenige zu Lande 
zu erreichen; die Bequemlichkeit und 
nicht minder die Billigkeit der Beförde— 
rung überwiegt dagegen bei den Waſſer— 
fahrzeugen. 

So ſebr geringere Kälte den Schiffs— 
verkehr beeinträchtigt, ſo vorzügliche 
Straßen entſtehen in den Waſſerläufen 
bei feſter, glatter Eisdecke, die den ein— 
fachſten Verkehrsmitteln, Schlitten, 
Schlittſchuhen und dergleichen, eine un— 
geahnte Beförderungsſchnelligkeit ge— 
—* ermöglicht das- Eis doch auch 
dem Eskimo, auf gefrorenen Lachſen, 
von ſeinen Hunden gezogen, pfeilſchnell 
dem heimathlichen Erdhaufen zuzuei— 
len. Was die Landverkehrsmittel bes 
trifft, To zeigt jicy die Benugung der 
thierifchen Kraft anfckaulihd in ver 
Stufenfolge: Einzelreiter, Droſchke, 
Omnibus, Pferdebahn Aber auch 
ſeine eigene Bewegungskraft ſuchte der 
Menſch ſchon frühzeitig zu vermehren. 
Schlitt- und Schneeſchuhe dienten die— 
ſem Zweck von alters her. An die 
Stelle der Stelzen gewiſſer Hirtenböl— 
ker ſetzten die letzten beiden Jahrhun— 
derte die Räder, die zuerſt Theile des 
den Menſchen tragenden Fahrzeuges 
wurden, das ſich infolge der übertrage— 
nen Bein- oder Armbewegungen fort— 
bewegte, während die letzten Jahrzehnte 
dieſe Räder faſt zum ausſchließlichen 
Inhalt dieſer Fahrzeuge, der modernen 
Fahrräder, gemacht haben. Vorläu— 
fer unſerer modernen Zweiräder ſind 
die ſogenannten Laufmaſchinen, deren 
zwei aus der erſten Hälfte des 18. 
Jahrhunderts im Germaniſchen Mu— 
ſeum in Nürnberg aufbewahrt werden. 
Anfangs diefes Jahrhunderts berien- 
ten jih die Barifer Stußer mit Vor: 
liebe diefer Fahrzeuge, die außer den 
Nadern nur einen verbindenden Rüden 
mit einem Sit für den Reiter enthiel- 
ten, welcher das ‘yahrzeug mit feinen 
den Erdboden berührenden Füßen bor= 
wärts tried. Die Draifine — fo nennt 
man heutzutage die leichten Fahrzeuge 
zur Stredenrebilion, die von den mit 
darin jißeniden Arbeitern fortgefurbelt 
imerden — leitet ihren Namen vom ba= 
difchen Oberforfimeifter v. Drais ab, 
ber anfangs dieſes Jahrhunderts ein 
primitives Dreirad baute, das er 1816 
in Paris vorführte. Dort nannte man 
e3 velocipede. Da3 moderne Zimei- 
rad iſt muſter rgültig betreffs des Ge— 
wichts, des geringen Luft- und Rei— 
bungswiderſtandes, der ſorgfältigen 
Abfederung durch den druckluftgefüll— 
ten Gummireifen, und zwar muſter— 
gültig für alle Fahrzeuge, von der 
Droſchke bis zum Eiſenbahnwagen, die 
mit ihrem Eigengewicht im Verhältniß 
zur Tragkraft das Fünffache des Zwei— 
rades erreichen. In der Werthſchä— 
tzung des Zweirades, dieſes am wenig—⸗ 
ſten das Pflaſter angreifenden Fahr— 
zeuges, ſteht Deutſchland erheblich hin— 
ter anderen Ländern zurück, namentlich 
hinter Frankreich und Belgien. Bel—⸗ 
zien hült auf Chauſſeen und Straßen 
den ſteuerzahlenden Radfahrern einen 
beijonder3 gut unierhaltenen Streifen 


frei. Das Fahrrad hat zweifellos eim: 
große Zukunft aiS WVerfehrämittel, die 
um jo näher liegt, je eher e8 gelingt, 
Shmuß und Schnee unſchädlich zu 
machen. Beträgt die höchſte Stunden— 
leiſtung doch Jet Ichon 42 Kilometer, 
Ter mehaniihen Antrieb kon Fuhr⸗ 
werken ſehen wir zuerſt nach einer 
Nürnberger Chronik im Jahre 1649 
in einem Kunſtwagen an die Hoſe von 
Schweden und Dänemark. Zur 
Dampflocomotive George Stephenſons 
war es noch ein weiter Schditt, dem 
noch zahlloſe Mißerfolge vorongingen. 
Alle Verſuche, dem Dampfwagen auf 
unbeſchienten Wegen zu einem Erfolge 
zu verhelfen, ſind bis in die neueſte 
Zeit hinein geſcheitert. Der einzige 
praktiſch bedeutungsvolle Vertreter die— 
fer Gdttung ift die Dampfmwalze. Teles 
graph und Locomotive haben einander 
geftügt und gefördert; fie find die ges 
meinfame Grundlage des modernen 
Eifenbahnmeltvertehrs, der über ein 
Schienenneg don dem 16}fachen des 
Erdumfanges verfügt, mit einem Ans 
lagewerth von 143 Milliarden Mark. 
Neben dem Dampf kommen für. den 
Schienenwogen noch viele anbene Ener⸗ 


* 


gieträger, Leuchtgas, Electricität, Preß— 
luft, Ammoniak ſ. w., in Frage. 
Bei dieſen unterſcheidet man Fahrzeuge, 
die von einer Centrale aus ihren An⸗ 
trieb empfangen, wie elektriſche Wagen 
mit Stromzuführung von einer ober— 
oder unterirdiſchen Leitung aus und 
Seilbahnwagen und Fahrzeuge, die ei— 
nen Sammler für Antriebskraft mit 
ſich führen, wie geſpannte Federn, 
Druckluft, überhitzter Dampf, Kohle, 
Leuchtgas, Petroleum, elektriſche Accu— 
mulatoren oder dergleichen. Hätten 
wir ſchon leichte und wenig foftfpie [ige 
eieftrifche Accumulatoren zur Verfüs 
gung, jo würden biefe ficher fich ein 
großes Feld erobern, da bei diefen die 
Umfegung der Kraft in die für die 
Fortbewegung des Wagens erforder: 
liche drehende Bewegung fich am leich- 
tejten und mit der größten Raumer- 
Iparniß vollzieht. Bei allen den ande- 
ren Wagen mit eigenem SKraftfpeicher 
findet erft eine Umfegung in eine hin 
und hergehende Bewegung des Kolbenz 
ftatt, Der neuejte Fortichritt auf dem 
Gebiete der Dampfwagen ift der fran- 
zöſiſche Serpolletwagen, deſſen Keſſel 
faſt gar kein Waſſer enthält, ſehr leicht 
iſt und ſehr leiſtungsfähig ſein ſoll. 
Am Schluſſe des höchſt beifällig aufge— 
nommenen Vortrages, deſſen Wortlaut 
demnächſt in Glafers Annalen erſchei⸗ 
nen wird, ſprach der Redner die Zuver— 
ſicht aus, daß das kommende Jahrhun— 
dert manche unerfüllt gebliebene Hoff— 
nung in Be treff der Ausgeſtaltung der 
Verkehrsmittel erfüllen werde. 


— ⸗ 


Ein unfinniges Geſetz. 


Die Produktenbörſen in Berlin, 
Stettin, Braunſchweig und Halle ha— 
ben ihre Thätigkeit eingeſtellt. Ihnen, 
wie den anderen deutſchen Börſen, iſt 
durch das Verbot des Getreide-Ter— 
minhandels und durch die Ausfuhrbe— 
ſtimmungen zur Börſen-Nowelle Die 
Lebensader unterbunden worden; den 
vier genannten Städten werden un— 
zweifelhaft bald viele andere Plätze 
folgen. Die Befürworter des Ver— 
bots werden dieſe Entwickelung mit 
ſehr gemiſchten Gefühlen verfolgen: 
ſie wollten dem „Kornwucher“ — ſo 
nennt man in agrariſchen Kreiſen das 
Getreide-Termingeſchäft — unterdrü— 
cken, haben aber gleichzeitig dem Platz— 
handel, dem Loco-Geſchäft, einen em— 
pfindlichen Streich verſetzt. Die 
Schließung der genannten Börſen iſt 
nur das Vorſpiel einer ſchlimmen ge— 
ſchäftlichen Depreſſion, die ſich als 
Folge-Erſcheinung des total verfehlten 
Börſengeſetzes unfehlbar einſtellen und 
ſich weiteren Kreiſen fühlbar machen 
muß. Sehr bezeichnend iſt dabei die 
Thatſache, daß dieſes Vorſpiel ſchon 
vor dem Inkrafttreten des Geſetzes ein— 
getreten iſt. Wie wird es erſt kommen, 
wenn die Geſchäftswelt ſämmtliche 
ſchwere Schäden des neuen Geſetzes 
praktiſch am eigenen Leibe empfunden 
haben wird 

Wie raſch und gründlich ſich doch die 
Umwerthung mancher für unabänder— 
bich feſtſtehend gehaltenen Begriffe voll— 
zieht! Dem „Kornwucher“ — jetzt 
„Spekulation“ genannt — warf man 
früher vor, daß er künſtlich das Korn 
theuer mache durch Aufkauf und Ein— 
ſperrung großer Vorräthe; jetzt ſoll 
ſeine Sünde darin beſtehen, daß er 
künſtlich die Preiſe drücke und jo den 
Landmann um den Lohn ſeines 
Schweißes bringe. Früher waren es 
die Konſumenten, welche von der 
Obrigkeit verlangten, daß ſie den 
„Kornjuden“ das Handwerk, lege. 
Heute hört man in den Kreiſen der 
Konſumenten nichts der Art mehr; 
heute ſend es vielmehr die Agrarier, die 
Wortführer der Kornverkäufer und 
der Grundbeſitzer, deren Pachteinnah— 
me von den Getreidepreiſen abhängt, 
die den Getreidehandel als ſchnöden 
Wucher brandmarken. Ganz todt— 
ſchlagen möchten ſie ihn — ſiehe An— 
trag Kanitz — oder, wenn das nicht 
gelingt, ihm wenigſtens eines ſeiner 
wirkſamſten Werlzeuge, das Termin— 
geſchäft, aus der Hand ſchlagen. Dieſe 
letztere Abſicht ſcheint nach den heu— 
tigen Kabelmeldungen ſchon jetzt nahe— 
zu erreicht zu ſein; in kurzer Zeit wird 
ihr Sieg ein vollſtändiger ſein; aber er 
wird ſich als ein Pyrvhus -Sieg 
nn 

Es iſt ſchwoer verſtändlich, mie die 
— ſich dazu hergeben 
konnte, ein im höchſten Grade klaſſen— 
egoiſtiſches Beſtreben zu unterſtützen, 
durch welches ein ſo weſentlicher Theil 
der langſam und mühſam entwickelten 
Organiſation des modernen Getreide— 
handels vernichtet wenden muß, —aber 
vernichtet aus purem Aberglauben. 
Denn inwiefern die Börſentermine 
im Stande ſein ſollten, auf die Dauer, 
auf ganz durze Zeitfrijten, eine Waare 
tie Getreilde wohlfeiler zu machen, als 
fie naturgemäß nach) Vorrath und Be- 
darf fein follte: das überzeugend dar— 
zulegen, ijt biS jet noch feinem Tief- 
und Scharfjinn gelungen. Nun, der 
deutjche Handel wird auch Dieren ge- 
gen ihn geführten Schlag überwinden, 
denn feine Lebenskraft und fein An 
er jrnid enorm. ber 
die Keichtfertigteit, mit melcher Die 
Mehrheit der Volfsvertvetung und die 
Regierung derartige, in ihren Folgen 
doch immerhin unberechenbare Schläge 
austheilen: welch ein Zuſtand! 
(N. Y. Staatsztg.) 


— VäterlicheBetrachtung. —Wenn's 
an's Mitgiftzahlen geht, merkt man 
doch erſt recht, wie theuer einem eine 
Tochter iſt! 

— Uebertrumpft. — Ich kenne keine 
Furcht; ich getraue mich Nachts über 
einen Friedhof zu gehen! — Das will 
gar nichts ſagen. Ich getraue mich, 
meiner Alten nach Mitiernacht nach 
Hauſe zu kommen! 

— Ein guter Menſch. — Wie haſt 
Du Dich denn mit Deinem Schneider 
verglichen? — Ich habe ihm einen 
Wechſel — — ich mag dem 
— — — — tau- 


nn 


Sofalbericht.. 


Qufihubd. 


Richter Tuley vertagt die Derbandlung des 
Colliander: Prosefles. 


Anwalt Forzeit, ver am Samijtag die 
Verlegung des Colliander-⸗Prozeſſes 
von Richter Sears zu Richter Tuley er— 
wirkte, ſetzte es vor dieſem durch, daß 
von dem ſofortigen Beginn der Ver— 
handlung Abſtand genommen wurde, 
dagegen gelang es ihm nicht, ein ge— 
trenntes Verfahren für den Angeklag— 
ten O'Malley zu erzwingen. Staats— 
anwalt Deneen machte denRichter übri— 
gens darauf aufmerkſam, daß der Ver— 
theidiger des Angeklagten Santry deſ— 
ſen Freilaſſung beantragen würde, ſo— 
fern nicht noch in dem vorgeſtern abge— 
laufenen Gerichtstermin mit der Pro— 
zeſſirung deſſelben begonnen würde. 
Der Richter erklärte, die Verantwort— 
lichkeit für dieſen Theil der Frage möge 
man getroſt ihm überlaſſen. — Anwalt 
Forreſt, der wegen eines heute im Bun— 
desgericht zur Verhandlung gelangen— 
den Prozeſſes, in dem er beſchäftigt iſt, 
von der Vertheidigung O'Malleys 
hätte zurückſtehen müſſen, wenn der 
Aufſchub nicht bewilligt worden wäre, 
kann dem angeklagten Alderman jetzt 
ſeinen Beiſtand angedeihen laſſen, es 
iſt ihm aber nicht gelungen, die Staats— 
anwaltſchaft zur Preisgabe ihres Be— 
weismaterials zu zwingen, und Herr 
Deneen betrachtet das als einen Sieg 
für ſeine Seite des Falles. 

O'Malley, der ſich vorgeſtern Abend 
nach Hauſe begeben durfte, wurde un— 
geachtet des ſtrömenden Regens vor ſei— 
ner Wohnung von einer großen Men— 
ſchenmenge empfangen, die aus guten 
Freunden und getreuen Nachbarn be— 
ſtand und ihm in jeder Weiſe zu verſte— 
hen gab, daß man ihn nach wie vor 
für eine Zierde der 23. Ward betrachte 
und bereit ſei, ihn und mit ihm 

durch Dick und Dünn zu gehen. 


— — 


Deutſches Theater. 


Leſſings ‚Mia von 


Nach den jeichten 
der legten Zeit war Die Aufführung 
dieſes klaſſiſchen Luſtſpiels, welches 
geſtern Abend in Hooleys Theater über 
die Bretter ging, eine dankenswerthe 
That. Rieſengroß ragt Leſſing, dieſer 
gewaltige Vühnenreformator, über all 
das literariſche Gelichter empor, wel— 
ches mit feinen turzledigen Produt- 
ten heutzutage die Deutiche Bühne be> 
berricht, und die Direktion wird aus 
dem Verlauf des geitrigen Abends hof: 
fentlic den Anlaß nehmen, den Mei— 
ſterwerken der klaſſiſchen Literatur et— 
was mehr Raum in ihrem Spielplan 
zu gewähren, als es bisher der Fall 
war. Denn das iſt der wahre Prüf— 
ſtein eines echten Kunſtwerks, daß die 
Zeit und der veränderte Modegeſchmack 
ihm nichts anzuhaben vermögen. Je 
gründlicher man Leſſings „Minna 
von Barnhelm“ kennt, je genauer man 
es ſtudirt, deſto mehr fühlt man ſich 
ergriffen von der einfachen Schönheit 
der Sprache und der wunderbaren 
Charakteriſtik der Perſonen, deſto ge— 
waltiger tritt die unübertreffliche 
Technik des Dramas hervor. In die— 
ſem Stücke hat Leſſing als Drama— 
tiker erfüllt, was er als Kritiker je— 
derzeit gefordert: „Kunſt und Natur, 
ſei auf der Bühne eines nur; wo 
Kunſt ſich in Natur verwandelt, da hat 
Natur mit Kunſt gehandelt“. 

Ueber die Darſtellung, welche dem 
Werke von Seiten der Milwaukee'er 
Geſellſchaft zu Theil wurde, läßt ſich 
im Ganzen nur Rühmliches jagen, 
wenngleich nicht verſchwiegen werden 
fann, daß Einzelne der Mitwirkenden 
noch hicht ganz an die Höhe ihrer Auf: 
gaben hinanreichen. Herr Georg Earl, 
melcher an Stelle des plöblih ſchwer 
erfrantten Herrn Julius Nollet Die 
Rolle des Tellheim im legten Augen 
blick übernommen hatte, eriwies jich ala 
ein getvandter Schaufpieler, aber er 
deflamirte zuviel und die edle Vor: 
nehmbeit in dem Charafter des Ma: 
jor3 fam nicht überzeugend genug zum 
Ausdrud. Vorzügliche Leijtungen bo: 
ten Herr Welb als Auft und Frl. 
Wally Erneck alsFranziska. VonHerrn 
Welb iſt man ja intereſſante Schöpfun— 
gen gewohnt, aber Frl. Erneck hat uns 
diesmal eine wirkliche Ueberraſchung 
bereitet. Das war eine Franziska wie 
ſie ſein ſoll! Das gutherzige, vorwitzige 
und dabei verliebte Kammerkätzchen 
wurde von der jungen Dame ſo 
natürlich und lebenswähr geſpielt, daß 
man an dieſer Talentprobe ſeine 
Treusde haben mußte. Nihit dieſen bei— 
den Genannten verdienen noh Frl. 
Hardung, melche die Titelrolle fpielte, 
und Herr Werbfe als Wachtmeiiter Io- 
bende Erwähnung. 

Nächſten Sonntag: Oskar Blumen— 
thals neues Luſtſpiel: „Gräfin Fritzi“. 


Barnhelm.“ 


Schönthaniaden 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


nn 
DUGODEODE AUG OEL ODE AAG OHR ITE 


De feit 50 Jahren be- 
fannte und al® Hans: 

mittel beryährte 
“FRESE’S” 


Hamburger Thee 


jollte ftet3 im Haufe vorräthig 
fein, da er bei Fällen von Wer: 
ftopfung, Wnverdanlich- 
feit, jowie bei Blutandrang 
zum Kopfe fer Hülfe jhafft. 
Dan nehme nur 
“FRESE’S.” 

Ein „eben jo gutes" Mittel gibt 
es nicht, Der Name 

"AUGUSTUS BARTH," 


IMPORTER, 


auf jedem Padet, 
TENNIS NETENT 


v URL 00 -UEFTTT 


häumungs-Verkaul 


London gejtreifter 


Hoffen. 


Nähte trennen nie auf, 
Knöpfe reißen nie lo8. 
Frühere Preiſe 86, 87, 88. 
Müſſen ſämmtlich weg zu 


85.00 


Um Platz zu ſchaffen für unſer 
enormes Frühjahrs-Lager. 


—A Jon 


McBickers Theater Gebãude. 


Send your name for a Souvenir 
of the Works of Eugene Field, 


FIELD=FLOWERS 


The Eugene Field Monument Souvenir 


The most beautiful Art Production of the cen- 
tury. “A small bunch of the most fragrant of blos- 
soms gathered from the broad acres of Eugene Field’s 
Farm of Love.’”’ Containsa selection of the most 
beautiful of the poems of Euzene Field. Hand- 
somely illustrated by thirty-üive of the world's 
greatest artists as their contribution to the Mon- 
ument Fund. But for the noble contributions of the 
great artists this book could not have been manufac- 
tured for $7.00. Forsale at book stores, or sent 
prepaid on receipt of $r.10. The love offeringto 
theChild’s Poet Laureate, published by the Com- 
mittee tocreate a fund to build the Monument 
and to care for the family ofthe beloved poet. 

Eugene Field Monument Souvenir Fund, 
180 Monroe Street, Chicago, IIL 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 





Fin Mann, 
nützlich 


Verlangt: 
und ſich im Haus 


im Milchwagen zu fahren 
zu machen. 3% 2 

Verlangt: Ein junger But 
te Abend und morgen früb. 


der. Radyyı fragen beu= 
3585, 9. Str. 
78 Canalport 


Verlangt: Butcher und Shoptender. 


Ave. 
vom Kochener 
und Plyr 


Ein Mann, der etwas 
Saloon, Südweſt-Ecke Jackſon 


Verlangt: 
ſteht. 
Place. 


tlangt: Mann aufs and. Na 
Buren Str. 


Hzufragen 152 W 
uhr 
junger Mann, 
verſteht. Lincoln 


nahe Sheffield Ave. 


Verlangt: Anitändi un 
Dampjke Tel zu bejorg 
Ik, iverjey Boulevar Mn 


Verlangt 
fen 
Betlangt: 
Buren Str., 


Berlangt: 


Mann, einen guten Artikel 
322 Eiybourn "Ar. 


Worter. Nor dweſt⸗ Gde State und Ban 


Bajement. 
Vorter. 


Str 
Sir 


12 5. Desplaines 


Berlangt: 
Saloon. 2 


Mann al3 Borter. 
und Sheifieid Ave. 


Yunger 
elmont 


Hillingers 


Se a: in Junge, der ſchon in 
arbeitet bat. 1a N. Market Str. 


12 Fi ifth Ave. 


der Bäderei ge: 


— 
Verlangt: Ein 
70 €. North Ave 


Geſchirrwaſcher. 


Vorter, 


der auch aufwarten kann. 


zum Kundenſammeln auf deut— 
Board und 
Lehmann, 916 


Verlar 
ſche Ro 
Erpenſes frei 
N. Robey Str. 


at: Ru = nten 
ne, in Gountrn zu arbeiten. 
Hohe Kommiſſion. 


Junge, welcher in Bäckerei und ſonſ 
ch ſein kann. 940 Armitage Ave 


Verlangt: 
Arbeit 


tiger 
behlifli 


Shopröcken. 
viſio u Str. 


Verlangt: Guter Preſſer an 


z N. Robey Str., nahe Di 


gi der als 3. 


feinen 


Junger Hand. & W 


Verlangt: Algen ıten, um den Suftigen Bote Ral en: 
der von 1897 zu verfauien. 9. Srauje, 203 Fifrh 
ve. inmija” 


809 M. 
31d3 No 


Verlangt: 2 gqgute Preſſer an Shopröcken. 


W. Str. 

Verlangt: Männer und Knaben zum Lernen. €. 
©. Patten, Präfident. 12 Jabre ve der Voſtal Te— 
legraph Eo., 40 Tearborn Str., 4 Floor. Biplt 


Verlangt: Seute, um Kalender zu verfaufen. — 
Größtes Lager. Pilligite Breije. Bei U. Sanjır: 
mann, 76 Fiftb Ude, Zimmer 1. 83m 


Berlangt: Frauen und Madchen. 
_ Anzeigen unter diefer Rubriß, 2 Gent das Wort) 


2dden un) Fabrircn 


: Maisin nmädchen an Hojen, für Ta= 
{ 9% inſia Ave. mdi 


das Kleidermahen und Zu: 


74 Elybourn Ave. 
Gi ıte Mätsgen für Yeimarbeit an Paper 
32 Marfet Sır. 


Verlangt: 
Borxes. 
— rlangt: Hand— und Maihinenmädden, 
3 nähen. 335 Cleveland Xve., vo 


an Rös 
ine, oben. 


8: — geringe Vergüt tung oder Imonat: 
e n eine ei unde Dame die Wallage 
n d Inftitute, 9. Stod, Schillers 
e Rur jus 3 Sr nnt am 1. Januar. 210520 


Berlangt: Mädchen sum Lernen. E68 Batten, 
Vräfidena 12 Jahre bei der Poſtal XTelegraph Eo., 
40 Dearborn Str, 4 Fl vor. 3jpli 


HBausnrven. 


Junges Mädchen für leichte Haus: 
Str. 


Verlangt: Ein 
arbeit. 814, Kr 
Verlangt: Ein Mädchen, um am Tiſch aufzuwar⸗ 
en. 31 Clybourn Ave. 
Mädchen für Hausarbeit. Nicht 
365 N. Aſhland Ave. 
ude erläffi ges Mädchen für gewöhnliche 
amilie von 3. 2974 Vernon love, Xop 


für Haus: zar irbei it. t. Nadzus 
5900 Wentworth Une. 
Berlangt: Deutjches Mädchen für Hausarbeit. 
Belmont Ave. 
Berlangt: Ein r 
arbeit. 1813 Sawyer 
Verlangt: Mädchen für 
326 Brairie Ave. 
Verlangt: Ein 
Familie, für allger 
aahe Lincoln und Add 


— 
3026 Indie 


Ein Madchen für ge T gewöhnli he Hausar: 
indi 


t: Ein Mädchen 
der Apotheke. 


—E 
3 ; äne n für leichte Haus: 


1e Hausarbe it. 
mıdun 


allgemei 

3 Mädchen in einer : Mei nen 

uSarbeit: 521 Eddy Str., 

modıni 

für Hausarbeit mit Empfeh: 
na Ave. 


Ber) rlangt: 
lungen. 


Verlangt: 
beit. 500 State Str. 


PVerlangt: Gutes Mädcen 
arbeit aus beilerer Fami ilie. 
coln Uve., Main Flat. 


ne Haus: 
62 Zins 


für allge me 
Gutes Dt im. 


Kahren oder Mittive 
uifhtigen. 


Verlangt: Frau in mittleren. 
in kleiner Familie, um ein Kind zu 2. 
Lei Freeman, 3636 State Str., 3. Flat 


DBerlangt: Ein deutjches Mädchen für gewöh nfighe che 
Haus Hausatbeit. 45 Ahland Boulevard. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. Lincoln Turnhalle, Diverjey Boule⸗ 
vard, nahe She ffießd Ave. 


Berlangt: Srjabrene ı Mä iofort. 595 R. 

Robey Str., 3. Fla Ba jefect. 505 
in 00, 

_ Berlangt: Köchin. . Rordiveft: :&de State und Yan 
Buren Str., Bajeınent. 

_ Perfangt: , Griabrenes Mäphen 
rege in Brivatjamilie, 8* F 

at 


_Berlangt: Ein gutes Mädgen. 119 Fifih War. 
 Berlangt: Fähiges M 
ürkelt. 30, Zeit — «ügemeine Haus: 
Verlangt: Ein — es M 
—— in einer deinen ken a —— ir 
Nahzufragen MIE Galumet 


allgemeine 
32 Biel Str., 3. 


Berlangt: Frauen und Mädhen. 
Anzeigen unter dieier Rubriß, 1 Gent das Wort.) 
Bausarben. 


Mäyhen 
ihlafen 


Verlang gt! 


ausarbe it 


Kräftiges für 


an, au Qauje 


allgemeine 
164 Schillet 





todhen 


t Ein gutes Mädben elches gut 
A 


und waſchen kann. Gutet Lohn. 30 


» erlangt 


angt: Ein Mä idchen ür allgemeine Hausar 
wo m. t de O beit. 


Halſted tr., obei 
ın. 137 
Mädde n für 
209 Fre mont 
Mäddhen bei 2 


Mädchen für 2. 


Treppe Ho). 


nat: dausarbei 
Wells Sir., — 

Verlangt: en, Küchen— Haus» und 3 
mermadden, Saushälterin. Waitreh, 13 R. Glart 
Str. 

Verlan et: 
em Er i 
m iu te ii 

Berlangt: Nettes deutiher 


Hausarbeit. 667 


ı für allgemeine Haus arbei 


t. 
mdi 
—XX en für allgemei 

3. Flat. 


Rerlangt: 


te Hausarbeit ir 


ihe Haus zarbeit. 


jmo 
be Hausarbeit. 
fmo 


tädchen für gewot 


ein ftarfes Mi 
Pr ‘ 


? für Privatiamilien und ©: 
errichaften ° aefälligft vorzupres 
572 Larraber Str. 10d; 1m 


Mädchen finden gute Stellen bei hbobem Lohn. 
Mıs. Eljelt, 59 Wabajd ve HFriich eingewans 
derte jofort un ebracht. löaplj 

Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeiz, Kindermadchen und eins 
gewunderte Mädchen für beifere Pläße in den feins 
ften Familien an der Spieite, bei bobem Loun 
Frau Gerjon, 215, 32. Stre., nahe Indiana „oe. 


goch nnen, 
Arbei Kinde Ite 

wit bobem Sohn. in. den ie niten Bris 
vatfamilien der Nords und Südſeite durch das Grfte 
deutsche BermittlungssInftitut, 55 NR. Clark Str., 
früber 605. Sonutags offen bis 13 Uhr. Zel.: 499 
Nortp. 87° 


Verlangt: Mä sen 
und zweite 


gute Stellen 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeıgen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


eſchäftsköchin ſr 


G. 618 ber 


e deutſche Fr— 
"in leichtem Haus bal 


Mäder 
ſucht 


Geſucht: Ein deutſches 
und im Waſchen erfahren, 
Baſement. 

Geſucht: 
Hausarbeit. 
Str., Miß 


Gutes ; Mädge n juht St 
Nordweitie vorgezogen. 
LeGrand. 


Geſucht: Eine Waſchfrau für Laundry, 
34W. 


rung vorgezogen. 


t mit Erfah⸗ 
Chicago Ave. 


een 


_ Anzeicen unter bieier KRubrif, 2 Cents dad Wored 
Ed-Grocery, billig. 178 N. Yib- 


Sti mdi 


u ver 
id Pr 


zufen: 
‚K&de Shool Str. 

auft werden, 
mont "pe. 


Zu verfaufen: Yutcheribop. Muß ver 


— 
billig. Miethe 315. Nachzufragen 654 Bel 


Grocers und Butchers eltene —* le ae ubeit, 
i eingerichteten 


ter — und 


v Abe. 
der Candyſtore, Bäderen 
‚ wegen 2 Gejchäjten. 476 
ſmdi 


e Arbeit 
2931 Br ı pe. jıno 


ich 
g ohn Klein, 188 LSaSalle Etr., fauft, vers 
auft und taujcht g gen Gr —— igenthum Saloons, 
Hotels, Markets, es ete. Kleine Anzab⸗ 
lungen. Bill of Sales und Mortgages beſorgt. 
Notary Public. l3nomijamo” 


3u vermiethen. 
_ Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gent? dad Wort.) 
Bers 


Zu vermietben: 2 Ieere Zimmer an dust 


fonen. $3. 618 Larrabee Str. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents da3.Wort) 
Zu vermietben: Ei 
amftändigen Herrn. 
Zu vermietben: 
mer an ein oder zivei 
3, Floor. 


Zimmer, an einen 
unten. 


n möblirtes 
579 Larrabee Str., 


tes Frontzim— 
Clart Str., 
dimdi 


Ein hübſch möb 
Herren. 505. N. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2% 
_ Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort) 


Deliverppferde, billig. 


mmi 


leichte 


Mub verlaufen: 2 
2354 State Str 


Zu verfaufen: ‚Stsche Erpreßwagen, Bierd, Ge: 
fire, billig, au guter Wachthund. Ede Ajhlaud 
und Chicago Ave., Saloon. 

Große Auswahl fprehbender Papageien, 
ten Singvögel, Goldfiihe, Aquarien, Käfige, Bogels 
futter. Billiofte Breiie. Atlantie & Bacifie Bird 
Store. 197 ©. Madijon Etr. HUmz” 


alle Sor» 


Bicncles, Rähmaichinen 2c. 
Anꝛeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Bort) 


Näb maihinen taufen zu 


Ahr könnt alle Arten 
12 Adams Str. Neue 


Wbolejalepreiien bei Alam, 
filberplattirte Singer $10, Higb Arm 812. neu 
Wilion $10. Spredt vor, ehe Ihr fauft. 3m; 
— — — — — 


Ptauos, muſikaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Genis das Wort) 


Nur SS für ein feines Nojenholz Upright 
Piano; auh an monatlige Abzahlungen, bei Aug. 
Grob, 62 Wells Str. —A 
— —— — —ñ —ñ 


KQaufs⸗ und Verkaufs-Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Gents 208 Wort.) 
36 N. 


Zu verkaufen: Ein eijernes Raudhhaus. 


u ter Ave. 
tore-Einri ihtungen. jeder Art zum eigenen Preis. 
ntn ach 336 Gleveland Uve., nahe Lincoln Abe. 


Firtures, neue und gebra: uchte, 
jonitige Stores, jede Aus wahl, fpottbillig. 


State Str. 


Zu verkaufen: Alle Eorten Echmwelzerwürfte nebſt 
feinen Landjägern. Beitellungen frei ins Haus ges 
liefert. U. NRechfteiner, 3 ©. Centre We. 

11d;im 


Möbel, Sausgeräthe ı2c. 
_ Anzeigen: unter biejer Rubrit, 8 2 Cents das Wort.) 


für Gros cerde⸗ un d 
2251 
33d;110 


Zu verfauien: Küchenofen und Rähmajdhine, neu. 


1323 Newport Aoe. 


 GSefhäftstheilbaper. 
_ Anzeigen unter diejer Rubrit. 2 SGents das Bor) 





Alleinitebende Bartnerin in ein nadweistid guls 
gebendes Reftaurant mit" wenig Geld jofort deſucht 
Seltene Gelegenheit. Apr. ©. 617 WAdendpoit. 
en a gen 


Mana mit 5150-9200, als Marta im 
Rn. 48 —— 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter dieirr Rubrik, 2 Cents daß Bort) 
verlaufen: Property 


Fullerton Av: 


34 Glybourn Aue, 


gu 
100 
Haus und Set, 

wãctts. leihs 


aadoe 
de wand Grand 





Anzergen unter diejer Rubrik, 2 Gent8 dad Wort.) 


Scidz;zuverleiden 
Biauos, Bierde, Wagen a. ſ. m 
Riei ue Auleiden 
von $2U bi3 40 unjere Spezialität. 
Wir nepuen Ihnen die M iicht weg, wen wie 
die Anleihe IL. — diejelben im 


Mir ba 
größteden SCHLLE 
ın Der tad 
Alle guten ebrlichen Deutichen, * umt zu uns, imenz 
Idt Geld bot ! werdet 23 zu Gucem 
Vortheil vorzuſprechen, ede Ie 
anderweitig ipertte und zuverläfigke 


. rend, 
le Str., Zimmer l. 


auf Möbei, 


l0apli 


Gyicago Wortgage yoan 6, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 1% 
derlei ibt Gel » im großen oder f 
Saushaliungsgegenitände, VBian 
ſowie Sage rhaus ſcheine. zu —* „nieoeigen Naten, 
auf irgend cine gwünjchte ger ee. Gin belice 
biger Theil des arlchens — = jeder Zeit zus 
rüdgejablt und — ch die Zinſen verringett were 
den. Kommt zu mir, wenn Ir Geld nöthig habt, 
Chicago Mortgage Loan Ge, 
Zimmer 13 und 19. 


175 Dearborn Str, 
161 W. Madifot 
ilap! 


leiı nen Summen, auf 
Bierde, Wagen, 


Theater Gebäude, 
Etr., Zimmer 14. 


ın Ibr Geld zuleiden wänidt 

töbei, Piano, Bierde, Bas 

utiben u. ij. w., jprtehtdorim 
er Fi 


der Haymarket 


Delity Morigage 


5:3 $10,000, 38 
Bedi enung, odae 
das Gueg 


rägen ven $35 

Brompte 

em Vorrecht. 

” Bei ver bie ibt. 

vage Svan6a, 

ıtorporirt, 

Hington Str, erfter Tlur, 

viihen Elarf und Dearborn 


tr., Englewood. 


oder: 9215 Commercial Anr., Simmer 1, Columbis 
Pod, Sitd-Ebicago. —XR 


Wozunach der Sü Djeite 
oeben, wenn N (ige Geld baden fünnt auf 
Möbel, Bianos, PB :e und Wagen, Xagerhauss 
iheine, von der Not bweRern Morisage 
goan Co, I Mit auf ee Ave., Gde Chie 
cago Ave, über Drugitore, Zimmer 
53. Offen bi3 6 Ub ends Nehmt Glevator. 
Geld rüdzahldar in beliebigen Beträgen. Zmalf 


$50,000 zu verleihen auf Möbel, Bıauos u. Pers 
Bıllige Raten, Deutige, nehmt Notiz biervon.— 
An de !egten 10 Jahren hatten wir die größte Los 
e in Mihwa ufer. Dieje gab uns Welegeuheit, 
Wün ide Der eutſchen orund«d tennen zu 
senen. Lange r Re Dit oder Theile Abzahlungen. 
ie nehmen die Sadhen nicht fort. — Möbel Moritz 

e Koan 6n., & mmer 308 Inter Ocean * 


Geld zu verleihen auf Möbel, Bianos ı und youftige 
gut: Sicherheit. Niedrigfte Natzr, ehrliche Behanda 
lung. 4 Lincoln Ixe., Zimmer 1, Zate Biem. 
16myif 


je Geld von BO-RIW auf 1. 
j othet anzulegen 

e Paul %. Sceit, 
offen Sonntag und Abends bis 
Mlw 


werth 
imo 


2 K000-865000, "auf erite Sppothel, 
Adr. J. 6M Abendpoſt. 


und Lot, * Onpotbet, 


„WW aur mus 


Senf 
DPOR. 


von $4000 Bros 


udpoit. 


M auf erſte Hypothek 

idre G. 616 Abe 
zu 5 vVeodzent Zinſen. 8. FJ. 
sentbums: und Geſchäfts malte & 
S. Clark Ste., Ede Wajbings 
7je® 


pertv, zu 6° 
Geld zu verle 
Ulrich. Grunt 
Simmer 712, 07 
ton Str. 
Perfönlides. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent$ das ort) 


— — 


sie Berowe Atademie, 


ll jrany. Kleider⸗— sihneid de=\ 
New Yurt und Ken 

Die größte umd beite Schufe für Kleidermaches 

in der Welt. 

Die berühmte MeDowell Garment Drafting Ma» 
ichſne bdat aufs Nenue ibre Ueberlegenheit über all⸗ 
anderen Metboden des Kleider-Zuſchneidens bewie⸗ 
ſen und erhielt die einzige goldene Medaille und 
wWechſte Anerlennuug auf der Mid Winter Hair, Can 
Yranzisfo 4. Jr jeder Hinfiht dasNeuefte, abem 
voraus. I bindung mit unjerer Zujchneidejchus 
le, wo w ad jedeweder Mode ieprei, baben wie 
eine Rä d —— in welcher Damen 
jede Ein I e macherfunft dom Eins 
jädeln der del bis zur © titelung eines vollitäns 
digen Kleides,  Deften, rapiren, Zuſa mien⸗ 
ſtellen von Streifen und Sheds, erlernen fünnen. 
Schülerinnen machen während ihrer Yehrzeit Kleider 
für ſich je bit oder für ihre Freundinnen. Yet iM 

e Zeu, ſich auf dutbezahlte Plaͤtze votzubereiten. 

ate Vlatze werden beſorgt. Tadelloſe Muſter nach 
Maß geſchnitten. Spre cht vor oder laßt Euch ein 
Modebuch Firfulare gratis zujchiden. 

The MeT I &o., 78 State Str., Chicago, Ye 
5. u. ©. odwerf, gegenüber Marjhall Fields. 
mmja® 


Alezanders, Gehbeimpoltizgeisigen- 
tur, W uud Yo Bild ve, Zimmer 9, dringt ira 
geud etwas in Griaprung auf privatem Wege, uns 
terjucht alle ungtüdliche u Familie nserbältni fe Ede⸗ 
ftandsfälle u. j. w. umd jantmelt Bemeije. ebſtä h⸗ 
le, Näubereien mid Schwindeleien werden unteriuds 
und die Schuivigen zur Rechenihait gezogen. Ans 
jprüche ” Schadener) a8 fürBerlegungen, Unglüdss 
fälle u. nit Grfolg geltend gemadht. wreien 
Natb in Wedhts acen. Wir find_die einzige deut ſche 
Bolizeis‘ ——— in Chicago. Sonntags offen big 
13 Uhr Mittags. 22m 


xobue, Noten, Mieidemi ud Shuls 
dem aller Urt ſchnell und ſicher follektirt. Keine Wen 
sühr wen erjolglos. DOfien bis 6 Uhr Abends uns 
Sountags bis 12 Uhr Wittags. Deutid uud Gage 
liſch geſprochen. Umli 

Qureau of Lamwand Collection, 
Zimmer 15, 167—169 Wajbington St., nahe 5. or 
W. O. Young, Advokat, Frig Schmitt, Gonftabies 


Mietbhe, Board 

Siprüche sofort tolleftirk, 
berausgejegt. Wenn fein 
Deutich geipros 
vor in Kr. T6— 
NRandolpb und 


oten, 
Urtbe 
e Mierhe 
1e Koften. Engliih und 
be Behandlung. Sprecht 
Apde., Zimmer 8, jwiichen 
Waihing Str. Ep ehitunde 3 Uhr Morgens bi3 
7 Ubr Abends onntags 8 Uhr Morgens bis 1 
Uhr Rahm. — W a i er Buchman, Kechtsan⸗ 
walt; Otto Reets, Ronitabler. gl 


Löhne, N 
Bills umd alte 
Schlecht zah 
Erfolao, keir 
chen. —J— 
Fiftt 


Freies Auskunfits-Bureau. 


tolleltirt; Rechts ſachen aller 
prompt ausgejührt. 


92 LaSalle Str, Zimmer 4 


Löhne Koftenjrei Ad 


2dyim 
Mastenanzüge und Berrüde n zu verlei ben. Komie 
te erhalten Anzüge frei, für die Erlaubniß Mass 
fen auf toren Bällen zu ver faufen. Wir verfaufemg 
alle Sorten Masten und Trimming, fowie Sterne, 
Golddeſaßz, Schellen, zu Whole jale Breijen. Golums 
bia Theatre, 110 E. Monroe Str. Zei 


i e färbt und repari irt. Anzüge 
$1, goien 40 Gent3, s_$l, Winterüberyieher 
zu verfaufen. ren Stear m Dye Works, 110 Mon⸗ 
toe Sir. (Columbia Theater.) Tim 

Berlangt: Erfindungen und Fdeen zum YWusarbets 
ten. Reichelt, 1401 Monadnod Gebäude, Chicago: 
12»31m 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gent3 da3 Wort) > 


Wie Engliſch man ſpricht, ſchteidt nud lieſt, — 
Wo lernt man's leicht in kurzer d ni 
Zu der Spradihute für Gingewauoerte, GIG. ä 
Halfte» Str., Gde Giubourn Ave. Tag und Ubeny. 
Privat und in Hafen. Schulgeld imäpig. We 
meldung jederzeit, au Sountag Bormittag. 
12), mmiaıme 
riht an einzelne Bere 
Abends 82 monatli 
Stenogras 


Beſter engliſcher Sprachun 
ſonen oder in fleinen Klafien. U 
Tagesunterriht $4. Auh Puhführung, © 
pHie und Korreiponden;, Rechnen etc. Anfang am 
1. Yanuar. Niffens Buſineß Gollere, Milmaufeg 
Ave. und Garpenter Str. — 200 Schüler in vier 
Jahren. Unyim 


—— 
ee —— 


Nechtsanwälte. 
_ Anzeigen u unter dieier Nubrif, 2Gents dad Work) 


Fred. Blotte, Rechtsanwalt. 


Ale Rebtsfahen prompt beiorgt. — Suite SUB 
Unity Building 79 Dearborn Str. Saoij 


Julius Goldzier. John 2. Modgers, 
Goldzier & Rodgers, Rehidanmälte, 
Suite NO Chamber of Gommerte. 
Eüdoft:6de Waibington und LaSalle Sie, 
Telepbon 3100. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent? das Wort) 


— um) ne 
Br Methoden jchnel und Hide A 
n gerantist. 


3 ed 18 
uche Odio Ste. — 





Merken Abe 


Nord ſeite. 


S A. Sedet, W8 Burliug Ste. 
Karl Lippmann, 18H Kinter Ste, 
Dies. X. Basler, 211 Genter Ste, 
eury Heinemann, 249 Beuter 
igar Store, 41 Clart Sir. 
DM. Wegig, 421 Glart Str. f 
Ders, X. W, Neppo, 457 Glart Ste, 
News Store, 652 Klart Str. 
. Meer, 5y0} N. Klart Str, 
, 8. Kaud, wi Klaıf Eir, 
9». Kiebt, 255 Bicveland Ade. 
puis Voß, 76 Eiybnuen Ude. 
- &. Yauy, 249 Biybouru Une, 
ve Weib, 323 Siybourn Ave. 
8: Wrube, 372- Kiybourn pe. 
ohn Dobler, 406 Clybouru Ave. 
anders Yerwsttore, ii Givbourn Ave. 
U Weinert, ZU Divifion Str. _ 
U. U. Ziolnmd, 282 Tivilion OR. 
Domon & Eumiith, 317 Diviion Sit. 
S. E. Nelion, 334 Divifion Stt. 
KR, E. Burte, 349 Divifion Stt. 
Miß Boyde, 40745 Dwinou Stt. 
t Baly, 467 Divifion „BE. 
. Borsberg, 179 Elm Ett. 
6. Bdeuder 116 Eugenie Str., Ede R. Bart Aw 
6. 9. Wcbarty, syu Yallted Bir. 
D. Weber, 195 Xarrabre SIR. 
Wib Blund, 464 varrabee Stt. 
. Berhuag, AL Xarrabee Sit. 
. Drdemann, 517 Yarrabee Sie. 
X. Berger, 5ıl Xarrabee Str, 
Yrs. Nupree, Sy Yarrabee StE. 
J. 9. Qnimen, 692 Hersabee DR: 
Dirs. Miuer, 1WU3 Xarraber SM. 
En & Waguuoı, 3801 R. Market Gts 
©. Teiwier, Zu N. Martet Str. 
Brauf Ktebler, 318 N. Wartet Str 
&. 9. Sıymupifi, 202 North ve, 
322 &. Nlorıy Ude, 
$. nr 
u North ve. 
25) Rujb Ste. 
vide Str. 
w Ecdywid Ste. 
7 Seogwid Eit, 
Sedgwick Str. 
». ». Virno, ig Syhehſield Abe. 
Frau Ferian, nu is 
W. vleetz, 119 Wells Sir. 
© Xiniweid, 132 Wells Stt. 
. Kamotte, 141 Wells Etr. 

ME, Bormanı, 190 Wells Gtes 
ib Klorjary, 231 Wells Str, 
A 275 Wells Str. 

Buihnell, 230 Wells Sie“ 
. Eurrie, ls 6 Str. 
rau Gieje, 344 Wels Sit. 
a 3. Biden, 359 Wells Str. 
. ier, 383 Wells Sit. 
. YWuthiord, 509 Wells Ste. 
®, Sculieis, 525 — Str. 
„ Woif, 545 Wells Str. 
i € Wittelfey, 655 Wells Str. 
ohn Eipmelz, _660_Xbells Str. 
2%. Eiweet, 707 we Bm. 
. Willer, 61 Willow Ott. 
- &. Butnam, 66 Willow Str. 


Nordweſt ſeite. 


G. Mathis, 402 N. Aſhland Aue 

. Dede, 12 N. Wjhland Ude. 

. Ranıefield, 22 — — 

. Dt. Lewiton, 207 Auguſta 
Eu, 256 W. Chicago Ave. 

J. P. SEonnell, 259 W. Chicago Aus, 
lbert Wozch, 308 W. Chicago Ave. 

FH. Goward, 339 W. Gicago be. 

%, Awenberger, 343 W. Ehdicago Ude. 

Theo. Eberle, 332 W. Chicago ne. 

Dito Vlaas, 398 WW. Chicago oe. 

a. ©. Yınuuboon, m — Une. 

&. Schulz, 43V W. Chicago Ave. 

Schulz & Anıborn, 446 28. Chicago Uns 

EHas. Stein, 504 W. Chicago Xlbe. 

R. Nange, 740 WB. Chicago ve. 

Frau Roſcher, 837 W. Chicago Ave. 

3. Levy, 116 W. Divifion Sir. 

DB. C. wedegard, 278%. Divifion Str. 

&. Luedtfe, 234 W. Divijion Str. 

U. ©. Kreplin, HI W. Divijion Str, 

E. $. Ditiverner, 33 W. Divifion Ste 

5. Dlation, 518_W. Divifion Str, 

Joferh Miller, 722 W. Divifion Ste, 
. Ruhoff, 192 Grand Xpe. 

BP. G. Naahede, 194 Stand Abe, 

Aug. von WWarthag, 220 Grand Aoe 

E %W. B. Yıclion, 335 Grand Woe, 

. 3. Aewett, 43l Grand pe, 

R 4 Bromwer, 455 Grand Ave, 

. 9. Diver, 609 zn Ave. * 

„ Wlisheuberger, 429 Linco!n Ste, 
An nme & Sohn, 154 Miiwaukee A 
x J. Deintichs, 160 Milwautee Ave. 
Eophus Zenjen, 242 Dtilmaufee Xlve. 

ames Gullen, 309 Mitwaufee Xve, 

Rt. R. Wdermann, 364 Milmaufee Une, 
Severingbaus & Beilfuß, 443 Milwautee Ade 

bil. ©. Xevy, 499 Milwautee Ave 

. &uis, 521 Nittvanfee Ave. 

t. Limberg, 893 Wlilwaufee ve. 

—— staijer, 1019 Dlilivaufee Ave, 
Emilia Strude, 1050 Milwautee Abe. 
%. Zoadim, 1151 Mitwantee Ave, 

rau Aatobs, 1559 Wilmurfee pe, 

. 8. Trenbiy, 16184 Vlilmautee Une, 

. Dow, 1708 Vritwaufee Wpe. 

8 Dowe, 887 Vlaplewood Ave, 

. Rorenthai, 177 Wozart Str. 

tau Üiedel, 63 Be Str. 

„. Carr, 329 Noble Str. 

Darie Buttoniben, 407 W. North We, 
E. Haufen, 759 W. North Ave. 
8. Moorhead, Mi W. North pe, 
Thomas Gillespie, 28 Sangauton Bte. 
E. Glißmann, 620 N. Paulina Ste. 


Südweflfeile, 


Reis Etore, 109 W.- Anams Gte, 
®. 8 Fuller, 39 Blue Jsland Ave. 
8. PBatterfon, 62 Biue YEland Ay 
6 Lindner, 76 Blue Islarıd Upe, 

. 8. Harris, 198 Blıre Island Une, 
Br Dranutd, 210 Bine Island Ang, 
hriſt. Start, 300 Blue Island Ave. 
John Peters, 533 Blue Island Ave. 
* Lyoas, 55 Canalport Ave. 
au T Bogen, 6% Banalport ve. 
J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Abe. 
Ko. V. D. Born, il3 Ganalport Ave, 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
8. Reinhold, 303 California pe, 
Faber, 136 Tolorado Xpe, 
reſbyteriauHoſpital, EceCongreß und WoodStre 
C. Jate, 12 Desplaines Sir. 
Zugyauge, B ©. Salfted Str, 

. Stojendad, 212 S. Halited Str, 
Witansfi, 324 ©. Haliten Str, 
Saffe, 333 ©. Balfted Str. 

. Rojentbal, 354 S. Halitev Ste, 

. Rojen, 4ll ©. Haliteo Str. 

Henry Schulz, 826 S. Halfted Str. 

Szymaͤnsky, 666 S. Halſted Str. 

John Neumann, 700 S. Halſted Str. 

ſidor Swistyh, 776 S. Halfted Str. 

rau Kuballa, 144 W. Harriſon Ste. 

d €. Farrel, 1128 W. Harriſon Sta, 

b.._ Levy, 1283 28. Harrijon Str. 

<. Ibhompion, 845 Hinman Str, 

U. Berry, 193 W. Yafe Str. 

John Schnitzler, Z8 W. Late Str. 

Er Beterjon, 73 W. Lake Str. 


en 


yerauen 


IR 


. 2. Sansven, 117 W. Madiion Ste. 

« P. Dantın, 210 W. Vladijon Str. 
Henry Faib, 516 W, Dapdijon Str. 

tau Beder, 5%. Paulina Str. 

rau Y. Greeuberg, 12 ©. Paulina Ste, 


. Lebler, 43 W. Poll Str. 
AR. E. WAltiwortb, 60 W. Raupdolph Ste, 
Wins lowd Vros., 213 W. Ban Buren 
— Brunner, 508 W. 12, en “n 
oe Linden, 25 WS. 12. Str. 
. Goldnes, 659 W. 12. Str. 
aifabn, 151 W. 18. Str, 
W. 18. Str, 
. Str. 
S. Sayie, 869 W. 21. Ste, 
8. Stofibas, 2 W. 21. Str, 


8. 2. Baltin, I WM. Mandolph Str. 
Be Tpeo Schoizen, 301 W, 
WW 139 W. 18. Ste, 
. Bricht, 184 
S dh, 185 W. 0. & 
8. 
— Wagner, IM. 21. Str 


sũd ſeite. 


©. Goffmann. 2040 Urcher Une, 
— Jarger, 214) Wrcher Ave, 
News Store, 2733 Cottage Grove Tg 
U. Deterjon, 2414 Kottage Grove Ape, 
€. 6. Goihlin, 3113 Gottage Grove Une, 
J. Waſſermann, 3240 Gottage Grove Ye 
Dayle, OF Cottage Groͤve Ape. 
keiwa Store, 3706 Bortage Grone Ape, 
Bon Derjlice, 217 Dearborn Gte. 
King, IV & 18. Str. s 
©. Wendling, 238. Halften 
Seit, 318 E. Sallied Str. * 
Truſt, 3402 S. Halſted Str. 
Ohm 3423 ©. Halt Str. 
Fuchs, 3426 ©. Salited Str. 
Kieiicher, 319 ©. SHalfteo Ste. 
Shmibt, 36537 ©. Saiten Str, 
. Weinftog, 36H ©. Halfte Str, 
. Trams, 104 G. Harriion Str, 
‚ Saudre, 111 GE. Harrijaen Str, 
In Stanton, Wi — Str, 
Frau Äyranfien, 17 . State S 
. Kafbin, 1730 ©. State Str. * 
Bi4, 2131 S. State Str. 
ran Pommer W0S State Ste. 


A 

VPirchler, NMS. State Str. 
——— 3902 6. State Sie, 
a 


er 


Eroggseg» 


am 


a 


. Gapeboft, 5 2. Str. 
em: Store, 8 26. Str. 
%, Wallace, 3M 35. Str. 
. Meinbold, 2:1 Mentworth ng, 
. Finninger, 2254 Wentworth 
y. SMiefer, 2403 Wentivortb We, 
 Beeb, 2717 Wentworth Ave. 
m. oner, 2983 Wentivorth Une, 
® 
Lake View. 


Dir. Hoffmann, &.:W.:EdMibland n.Belmontik, 
Dies. Zde, 845 Belmont ve. 

. Hoelefes, 915 Belmtont Ude. 
» Kraufe, 1504 Dunniug Str. 
i r dgearion, DT Kinseit WB. 
+ 8. Moore, incoln pe. 
Dontolgdos News Store, 485 Lincoln Me 
RM. Day, 549 Rincoln Alpe. 

. Wagner, 507 Lincoln pe, 

et. Meter, 726 Lincoln Ude, 

„ Munt, 755 Lincoln Mpe. 
& Neuhaus, 849 Lincoln Uve. 

uftad Wendt, 933 Kincoln Une, 

a were, 1099 Lincoln pe. 

. &, Etepban, 1150 Lincoln Age, 

, Meipnast, 1181 Kincoin pe. 

8. E. Diek, 1406 Wrigbtimoen na, 


Town of Sale, 


Reios Go., 5924 Albland Une, 
Mußradt, 4751 Union We. 
nner&hagen, 4704 Wentiworth Kg, 


— — — — — ——— — 


— — —— gen nen. 


Eineinternationale Eh 


Ton Madame Bigot. 


. (Fortiegung,) 


Und fie jelbft? Wenn e3 jemals eine 
‚Heine Vermachfene gegeben bat, die 
volfommen glüdlih war, dann war fie 
e3. Für fie, die immer zwilchen fah- 
fen Wänden und hinter Tyenftern gelebt 
batte, die auf überfüllte Straßen und 
bäßliche, Hohe, verräucherte Mauern 
ſahen, mar da& bejcheidene Dörfchen 
Lormsiß ein irdifches Paradies. 

Später, al® die warmen, langen 
Sonmmertaae famen, lebten Raoul und 
fie fait voilftandig im Trreien. Als 
Vorwurf für fein großes Bild hatte er 
„Die Ruhe der Treldarbeiter” gemählt. 
Sm Schatten einer hohen Heudieme 
berzehrte ein fräftiger junger Dann 
fein Mittagsmahl, das ihm jeine Frau 
aus dem Korbe reichte, worin fie e3 fo- 
eben gebracht hatte, und zmijchen ihnen 
ſaß ein hübſches, lachendes, kleines 


licher Vorgang. Hinter der Familie 
breiteten ſich die Felder in der hellen 
Mittagsſonne bis zum hellen Horizont 
aus, und hie und da waren noch andre 
Gruppen ruhender Arbeiter angedeutet. 
Um den richtigen Freiluftton zu tref— 
fen, malte Raoul unmittelbar nach der 
Natur. Alle Leidenſchaft und That— 
fraft eines jtarfen Mannes legte er in 
fein Merk, und Miette, die mit ihrer 
hübfchen Arbeit in ihrem Fahrftuhle 
neben ihm faß, richtete oft liebevolle 
Blicke auf ihn und freute Tich, daß Die 
Heilung, um die fie jo inbrünftig ge= 
etet hatte, fih nach und nach vollzog. 

Ganz fo rajch, als fie mwähnte, ging 
das indefen doch nicht. E3 gab boje 
Iage und noch fchlimmere Nächte, mo 
die Erinnerung an die ſchöne Amerika— 


nerin mit unſagbarer Bitterkeit in 


Raouls Herzen emporwallte. In ſol— 
chen Augenblicken war er manchmal auf 


dem Puntte, nach Paris zu eilen, um, 


wenn möglich, etwas über Miriam in 
Erfahrung zu dringen. Aber er befah 


| Kraft genug, dieiem Verlangen zu wis 
| deritehen. 
für feine Vrbeit zettete ihn, die gejeg- | 


Sene echte Künitlerliebe 


nete, heilige Ke:benichaft für das 
Schöne, Erhahene, Reine. Ye mehr 
Zeit dahinſchwand, ıım fo leichter mur= 
den ihm dieje Siege über Tich jelbit; ja 
es gab fogar Zeiten, io er fich wirklich 
darüber wunderte, daß er jemals fo 
thöricht, fo wayıjinnia Hatte jein fün- 
nen, Miriam Sanford für etwas 





| Kind über ein neues Spielzeug. 


andre3 zu halten, al& für ein vollendet 
ſchönes Gejchöpf, dazu geichaffen, von 
allen Malern veiwundert zu werden — 
aber aus ficherer Entfernung. 

No feiner Untunft in Yormois war 
Raoul nur einmal in Paris gemejen, 
um den „Salon“ zu befuchen. Sein 
Bild "tr einen etwas beijeren Plaß 
erhalten, aber vieRunftfrititer |prachen 
faft gar nicht darüber. Raoul war 
felh" erftaunt, daß er feine größere 

| Entrüftung über dieje Ungerechtigkeit 

emnf-nn. Mllein das war das fertige, 
ichon halb vergeffene Bild, das Bild 
der Vergangenheit. AN fein ehrgeiziges 
Hoffen richtete fich auf das zufünftige 
Bild, das, wie er bejtimmt fühlte, An= 
erfennung finden würde. Raoul muß- 
te, daß er Talent hatte, und Talent 
bricht jich früher oder jpäter immer 
Bahn. 


Neuntes Kapitel, 


Dur die Warnung, die ihm fein 
Freund gegen Ende des Sanford’ichen 
„Teltes ing Ohr geflüftert hatte, war 
der edie Fürft von Cavalmonte jehr er— 
jchredt worden, allein er fühlte fich bald 
mieder beruhigt. Das Leben ging bei 
den Umerifanerinnen jeinen gemohn- 
ten Gang, ja e$ war vielleicht noch et- 
mas verfchwenderifcher geworden. Mi- 
riams lebte zügelloje Laune war der 
Ankauf eines Paares meihaeborener 
Schimmel von aroßer Schönheit, aber 
zu einem fabelhaften Preife. Sie hatte 
gehört, eine entthronte Majeltät Habe 
Zujt gehabt, fie zu kaufen, aber davon 
Adftand genommen, weil der Preis zu 
übertrieben hoch geweſen ſei. Für Mi— 
riam. die anfangs geſchwankt hatte, ge— 
nügte das, und ſie war glücklich wie ein 
Sie 
ließ die Pferde, die mit einem faſt un— 
ſichtbaren Geſchirr an den zierlichſten 
Viktoria geſpannt waren, den ſie in 
Paris hatte auftreiben können, vor's 
Haus bringen, damit ihr Verlobter ſie 
| pflichtfchufpdiaft bewundere. Seine An- 
'erfennung mar auch unbegrenzt und 
höchſt aufrichtig. Wenn ſich ein Mäd— 
ſchen, das ſeine fünf Sinne beiſammen 
hat, Sorgen über die Sicherheit ihres 
Vermögens gemacht hätte, würde ſie 
| das Geld nicht jo weggeworfen haben. 


„Sie find ein Engel!” rief er deshalb | 


mit wirklicher Begeilterung. 
| „Die Pferde find zur Brautfahrt be= 
| ftimmt und follen mich an meinemHoch- 
ı zeitötage in die Kirche bringen,“ ant- 
ı mortete der „Engel“. 

„Und wann wird er fein — bdiefer 
monnebolle, heiß erjehnte Tag?“ 

„sm April. Der April ift ein ehr 
angenehmer Monat zum SHeirathen, 
denn wir haben dann den ganzen Som: 
mer zum Reifen und können unjer 
Haus mit der beginnenden Saifon er- 
öffnen. Wir mollen den 25. April feft- 
ſetzen.“ 

„Wie ſoll ich das Leben bis dahin 
ertragen? Haben Sie gute Nachrichten 
von Mr. Sanford? it er mit dem 
Stande der Dinge in Amerifa zufrie- 
den, mit dem Gejchäft, mit der Silber- 
grube?“ 

Miriam wandte fi rafh um und 
fah ihren zufünftigen Herrn und Ge- 
bieter fcharf an. Eimas im Zone jet: 
ner Stimme hatte fie eigenthümlich be= 
rührt, und fie fand die Mifchung von 
zärtlichen Liebesbetheuerungen und 
Beforgniffen über die Silbergrube et- 
was jeltfam. 

„Er fcheint ebenſo zufrieden zu fein, 
al3 fonit,” antwortete fie jedoch ruhig. 
„Mein Onkel ift etwas ſchweigſamer 
Natur und jehreibt nicht gern. Er tes 
legraphirt nur von Zeit zu Zeit, daß 
e& ihm qut gehe.” — 

Jeden Tag fam ber 


ürft, machte 
pflichtſchuldigſt ſeine Sufmartung und | 


ı ten? 
| wahrhaft föniglihen Erfcheinung beu— 


| aufgabe gehalten hatte, 





| junae Amerifanerinnen Seit 
June 


| vom Bahnhofe gebradt, 





brachte Rojen und Bonbons, jeden Tag 
fand er die Dame feines Herzens rei- 
zenver, bezaubernder und bon finn- 
beriwirrenderer Schönheit. 

Die Verheirathung mit einer fehr 
reihen Dame. hatte er al3 eine uner- 
läßliche Forderung feiner mit bejchei= 
denen Mitteln verbundenen Stellung 
angejehen, aber faum gehofft, in ber 
Erfüllung der ihm daraus eriwachlenen 
Pflicht jo viel Befrienigung zu finden, 
Er war noch nicht Dreikig Jahre alt 
und Miriam das herrlichite Gejchöpf, 
das er je geiehen hatte. Und mie ge- 
mwandt fie eine Unterhaltung zu führen 
verstand! Er liebte e3, jich ausgumalen, 
wie feine Gattin von feinen vornehmen 
Verwandten und Freunden würde em=- 


| pfangen werden, und meinte, e8 wäre 
ı unmöglich, jie jo zu behandeln, wie das 
ne . .r En, c 

| vielen amerifanifchen Erbdinnen ergeht, 


die in die europäische Ariftofratie ge= 
heirathet haben. Wer würde e3 wagen, 
fie daran zu erinnern, daß ihr Vater 


übſche und ihr Onkel gewöhnliche Silbergrä— 
Kind — ein einfacher aber echt menſch- 


ber geweſen waren und ihren Reich— 
thum einem reinen Glüdsfall verbant- 
Wer würde fich nicht vor Diejer 


gen, die das Köpfchen To jtolz trug und 


| die nicht nur jchön, jondern auch gebil- 


det war, italieniſch ebenſo fließend 
ſprach, als franzöſiſch, über Literatur 
und Kunſt und noch viele andre Dinge 
zu reden verſtand, wovon nicht nur die 
Frauen, ſondern auch die Männer ſei— 
ner Kreiſe nicht einen Schimmer hat— 
ten? Er wollte ſchon dafür ſorgen, daß 
ſeine „Principeſſa“ gehörig bewundert 
und gewürdigt würde. 

In ſeiner Jugend hatte er nur we— 
nig Neigung zum Lernen gehabt, und 
da er von einem Hauslehrer erzogen 
worden war, der es für ſeine Lebens— 
ſeinem Zög— 
ling jede Mühe zu erſparen, war dieſer 
natürlich ganz unwiſſend geblieben. 
Trotzdem hatte er einen leichten Firnis 
von Bildung. Es ſtand ihm ein ge— 
wiſſer Vorrath von Redensarten zu 
Gebote, die langer Gebrauch geglättet 
hatte, er hatte Takt genug, gefährliche 
Tiefen zu vermeiden und wußte immer 
ſchöne ſchmeichelnde Worte zu finden, 
wenn er einer Dame ſagen wollte, ſie 
ſei reizend, und ſo gelang es ihm, ſich 


durch die Geſellſchaft hindurchzuwin— 


den, ohne ſich durch ſeine ſchmähliche 
Unwiſſenheit bloßzuſtellen. 

Als mildernder Umſtand für ihn 
mag angeführt werden, daß es mit zwei 
Dritteln der vornehmen Italiener ſei— 
nes Alters nicht beſſer beſtellt iſt. Wenn 
dieſe jungen Herren nur tadellos ge— 
kleidet ſind — und wenige Männer 
verwenden mehr Sorgfalt auf ihren 
Anzug — wenn ſie gut reiten, an— 
muthig tanzen, reichen Erbinnen den 
Hof machen können und es verſtehen, 
einen ſchmachtenden Ausdruck in ihre 


| Schönen braunen Augen zu legen, dann 


find fie zur Erfüllung ihrer Qebensauf- 
gabe genügend gerüjtet, 

Bon Kindheit an ilt eg ihnen be- 
fannt, daß das päteriiche Vermögen ge- 
ringer ijt, ald angenommen wird, oder 
daß es im Schiwinden beariffen oder 
ſchon gänzlich verduftet iſt, daß ihr 
blaues Blut ihnen verbietet, mit den 
Händen zu arbeiten, und daß als un— 
vermeidliche Folge dieſer Sachlage ih— 
nen, wenn ſie ſich die Lebensannehm— 
lichkeiten verſchaffen wollen, worauf ſie 
kraft ihrerStellung Anſpruch zu haben 
glauben, nur der Ausweg übrig bleibt, 
eine reiche Frau zu heirathen, und um 
dieſes Ziel zu erreichen, ſpannen ſie alle 
ihre Kräfte, all den Verſtand an, wo— 
mit eine gütige Nabur ſie ausgeſtattet 
hat. Vornehme Erbinnen ſind ſelten, 
ſchwer zu befriedigen und verlangen 
meiſt außer dem Titel auch noch Reich— 
thum. Vermögen, die in Europa durch 
Handelsgeſchäfte erworben worden 
ſind, werden im Allgemeinen nicht mit 
günſtigen Augen angeſehen. Das Han— 
delshaus muß in einiger Entfernung 
vom Palaſt ſtehen, und da amerikani— 
ſche Handelshäuſer durch einen ſehr 
breiten und tiefen Ozean von den euro— 
päiſchen Paläſten getrennt ſind, werden 
Jahren 
von vornehmen Vermögensjägern be— 
vorzugt. Oft, furchtbar oft, ſchlagen 
dieſe Ehen kläglich fehl. Den jungen 


Frauen wird zu verſtehen gegeben, daß 


die Tochter eines Geſchäftsmannes die 
Ehre einer vornehmen Verbindung 


durch Beſcheidenheit und unbegrenzie 
Selbſtverleugnung bezahlen müſſe. — 


Mr. Sanford fehrte ganz uneviwar- 


| tet in den Schoß feiner Familie zurücd. 
| Eines Morgens trat er plößlich in's 


Wohnzimmer, einen behaglichen, von 
den großen, unwohnlichen Empfangs— 
ſälen abgelegenen Raum, wo ſeine Da— 
men zufällig alle verſammelt waren. 
Eine gewöhnliche Droſchke hatte ihn 
und er trug 
ſeinen Handkoffer in der Hand. Mr. 
Sanford hatte niemals verſtanden, von 
ſeinem Reichthum Gebrauch zu machen. 
Er war ein Mann, der ſein inneres Le— 
ben nicht leicht ſehen ließ, aber dabei 
ein ausgezeichneter Gatte und guter 
Vater. Auf die mannigfachen Aus— 
rufe, die ihn bei ſeinem Eintritt be— 
grüßten, antwortete er kaum, ebenſo— 
wenig auf die Fragen, warum er ſeine 
Ankunft nicht telegraphirt, den Wagen 
nicht beſtellt habe und ſo weiter. 

Miriam, die ausfahren wollte und 
damit beſchäftigt war, ihre Handſchuhe 
auszuziehen, zuͤckte die Achſeln. Die 
Erziehung ihres Onkels war doch in 
feht bedauerlicher Weiſe vernachläſſigt 
worden. —— 

„Gehſt Du aus, Miriam? t 

Ja, Onkel, der Fürſt will mich und 
Mattie abholen. Haft Du meine 
Schimmel vor dem Haufe gefehen?“ 

Ja, ſehr hübſches Geſpann.“ 

Fabelhaft theuer aber auf's Geld 
kommt's ja nicht an. 

„Schon bezahlt?” fragte der Yankee 
in feiner kurzen, telegraphiſchen Sprech⸗ 
weiſe. 

io nit. Auf der Bank war ir- 
gend ein bdummes Verjehen gemacht 
morben, was ich noch nicht aufgeklärt 
babe. Ich wollte heute Morgen hinge- 
ben, habe e& aber vergefjen.“ 

Sie fuhr gelajfen fort, ihte fehr lan⸗ 
gen Handſchuhe zuzuknöpfen, und ihr 


„Abendpoft“, Chicago, 


ı ter fich unter der Obhut eines 





Ontel fah ihr mit einem eigenthümli- 
chen Zittern der Oberlippe zu. 

„Ih glaube, Miriam, e8 wäre bej- 
nn wenn Du die Spazierfahrt aufgä- 
6 „Uber ich habe dem Fürſten verſpro— 

en EEE | 

„Bilt Du wirklich mit ihm verlobt?“ 

„5a, und nun, woDu wieder da bilt, 
fann die Hochzeit gleich jtattfinden.“ 

n3Q, ja—ja, ja.” 

(Forijegung folgt.) 


Die Uhr. 


Militär-Qumoreste von d. ©. 


Lieutenant Montoir war ein braber, 
pflichttreuer Offizier, etwas Gtreber, 
aber nicht von der fehlimmen Sorte! 
Er lachte pflichtfchulpigit, wenn ein 
Vorgefehter einen Wit machte, aber er 
lachte mwenigjtens nicht im Rytymus 
bes Parademarjches, jondern er mie- 
herte harmlos mie Jemand, dem e3 
wirklich Yreude bereitet, einen jchlech- 
ten Wiß zu hören. Daher hatten ihn 
Alle gern. Sein Kopf war bon merf- 
twürbiger, fajt freisrunder Yorm, jo 
rund wie das Zifferblatt einer Uhr, 
und da Montoir jtets fünf Minuten 
por Beginn jeden Dienjtes zur Stelle 
war, jo gaben ihm jeine Kameraden 
den GSpitnamen: „Die Uhr“ oder 
blos „Ur“, Einige nannten ihn na= 
türlich auch „Remontoiruhr“; 
Albernheiten liebte man. 

Sein beſter Freund war der lange 
Lieutenant Lippold, oder „fliegende 
Mantel“. Lippold verſpätete ſich näm— 
lich leicht, und wenn bereits Alles zum 
Dienſt verſammelt war, erſchien ge— 
wöhnlich zuletzt, in fliegender Haſt, 
Lippold. Da ſeine langen Beine als— 
dann wie mit Siebenmeilenſtiefeln be— 
ſchuht ſchienen, flatterten die Mantel— 
enden Sturmfahnen gleich, im Winde. 
— ſein Name „fliegender Man— 
— 

Es gab eine Zeit, in der die Verſpä— 
tungen des „Fliegenden“ ſich bedenklich 
oft wiederholten, ſo daß ihn eines Ta— 
ges der Hauptmann zu einer geheim— 
nißvollen Unterredung bei Seite nahm. 
Die Kameraden erfuhren nie etwasBe— 
ſtimmtes über das, was der Haupt— 
mann bei dieſer Gelegenheit dem „Flie— 
genden“ anvertraut hatte. Lippold 
ſelbſt behauptete, der Kapitän wäre 
ſehr matt geweſen, hätte ſich nur nach 
ſeinem Befinden erkundigt und ihn ge— 
beten, er möchte ſich nicht wie bisher im 
Dienſte aufreiben, da er noch eine Kar— 
riere vor ſich habe und auch für fpätere 
höhere Stellungen ſich konſerviren 
müſſe. Natürlich ward ob dieſes Be— 
richles die Wahrheitsliebe des „Flie— 
genden“ gelinde angezweifelt. 

Die Urſache der Verſpätung Lip— 
polds lag darin, daß ſein Chronome— 
Ge⸗ 
Ihäftzfreundes befand, der auch an- 
dere Objekte, die vor Mottenfraß ge- 
Ihütt werden mußten, bereitwilligft in 
Verwahrung nahm. Florian, fein 
biederer Burfche, befah zwar auch eine 
Uhr, eine Zwiebel, von der Form ei- 
eines Hhrinfiefels, Die an Größe 
Nichts zu wünschen übrig Tieß, ihren 
Beruf als Zeitweifer aber augenfchein- 
lich verfehlt Hatte. Sie brachte das für 
eine Uhr nicht leichte Kunſtitück Fertig, 
baid bor=, dald nachzugehen, eine Ei- 
genthümlichkeit, die Florian einem in 
neren Leiden zuſchrieb. In Wirklich— 
leit lag e3 aber daran, daß die Zeiger 
[oder jaßen und zurüdblieben, wenn 
fe den Weg bergauf von der Ziffer 6 
bis 12 madjten, war aber der Zenith 
erreicht, und ging e8 ergab, To folgten 
fie dem Gele der Schwere und be- 
Ichleunigten, oft jprungmeife, ihre 
dies, ihr Gebeimniß, aud) jpäterhin be= 
wahrten. 

Als Lippold nach der liebenswürdi— 
gen Unterredung mit ſeinem Kapitän 
nach Hauſe kam, ſagte er zu ſeinem 
Burſchen: „Lieber Florian, Du mußt 
mich pünktlicher wecken. Auf Deine 
Zwiebel iſt leider kein Verlaß. daher 
wirſt Du jetzt alle Morgen aufpaſſen, 
wann Lieutenant Montoir vorbei geht, 
und mir es dann ſagen!“ 

So wurde es denn nun auch bei 
Lippold gehalten. Jeden Morgen 
paßte Florian auf, und wenn ſich 


von vorne zeigte, dann ſtürzte er mit 
dem Rufe: „Der Herr Lieutenant Mon— 
toir kommt!“ an das Bett ſeines 
Herrn. Lippold hatte dann immer 


ſolche ſich zu dieſer Vorſtellung; Florian bat 


— — —— ——— —— — —— ER 





Montag, den 4. Januar 1897, 


fen. Ein ziemlich zaahlreiches Purblı- 
tum umjtand das Ungethüm, mweldyes 
ſich leicht Hin umd her bewegte und Die 
Seile, an denen e& gehalten imurve, 
ftraff anzog. Ein Wann ftand bei 
der Kabelminde, bereit, das leichte 
AUbmwideln des Seiles zu überwachen. 
„Seßt bejtieg der Quftichiffer den Korb, 
dann folgte würden! und ruhig 
Montoir. Der Luftichiffer richtete 
noch einige Worte an die die Stride 
baltenden Leute, dann zählt er 
1—2—3, und ferzengerade jteigt der 
Ballon in die Höhe. Ein allgemeines 
Ub des Publidums. Da — tnad — 
mwa3 ijt das? das Seil ijt geriffen, und 
jeiner Felleln ledig, iteigt der Ballon 
immer höher und höher, di8 er den 
Zufchauern nur noch als kleiner Punft 
Tihtbar und dann den Bliclen gänzlich 
entjcpmwindet. Der „liegende“ fit ver- 
dußt vor jeinem Bier und macht ver- 
muthlich Dasjelde Gejicht, wie oben in 
den Lüften jein Freund „Ur“. Aber 
dann faßte er fich und fagte: „Hat fich 
das jo eingerichtet, das jchlaue Huyn, 
mollte jedenfalls eine regelrechte Bal- 
lonfahrt haben.“ Am anderen Morgen 
um 7 Uhr findet bei dem Bataillon, bei 
welchem die beiden Freunde ftehen, 
große Belichtigung Durch den WRegi- 
ment3-Kommandeur jtatt, aber mer 
nicht erfcheint, ift — Lieutenant Mon- 
toir. Wuch der „Fliegende“ verjpätet 


den Wactruf: „Herr Lieutenant Ulon= 
toir kommt,“ heute nicht erichallen 
laffen tonnen. 

Der arme Montoir fiht um dieſe 
Zeit verzweiflungspoll auf dem Kleinen 
Bahnhofe einer Klingeldahn und mwar- 
tet auf den Zug, der ihn feiner Garnı- 
Jon näher bringen fol. Wber die Yin- 
Ihlüffe find fchleht, und er fann vor 
11 Ubr nicht eintreffen. Endlich, 
endlich jehleicht der Zug heran, mit viel 
Gebimmel und wenig Eile. 


Nehmt Fein Subftitut 


— tts 


für 


“Sleifher's” 
Stricwolle. 


Es iſt das beite und billigfte, weil e3 
weiter ftriet und länger hält. 


Jedes Knäuel enthält eine Karte; für vier derjelben nebit 7 
Cents für Poftporto fenden wir Ihnen ein werthvolles Buch über 
Stridfunjt. Adrefiire: Fleisher’sWorsted Works, Philadelphia. 


der Kommandeur, „ich habe jchon durch 
heut, das Ihnen Gelegenheit 


ten.“ 


„5 Bitte fehr um Entjehuldigung,” | 
eriwiderte Montoir, „daß mich der eis | 


genfinnige Ballon an der Ausübung 


| meines Dienites verhinderte.“ 


ı herifhenTour nöthiate; vorAllen aber | 
möchte ich Sie bitten, mir den Verlauf | 
‚sbrer Yuftreife genauer zu erzählen.“ | 


In dem 


| Koupe, in weldes Montoir einjteiat, | 
figen zwei Damen, die ich in ihrer | 





ı und entjchlummerte janft, 


. 4 Montoir ſorgenvoll das Kursbuch ſtu— 
Gangart. Es iſt anzunehmen, daß ſie = 


Unterhaltung nicht weiter jtören laflen, 
mährend fich der Zug lanajam in Be- 
mwegung febt. „Sa,“ meint die Eine, 


deren Nusfprade die Ditpreußin vers | 


räth, „das ijt mit den Wafchtlammern 
fo eine eigene Sache. 


nicht vorher trodnen und thut 


dann auf den Boden, dann plaken fte; | 
“ ’ 


läht man fie aber trodfnen und thut 
jie dann auf den Boden, dann plagen 
fie auch!” Bedeutungsvolle Paufe, 

Dann fährt die Dame fort: „Ihut 
man die Walchflammern aber in den 
Keller, und hat fie vorher nicht trod- 
nen lajlen, bevor fie in den Keller ae- 
than worden, jo plagen fie gleichfalls!” 

Der arme Lieutenant athmete tief 
und jchwer. Die Unterhaltung über die 
MWalhkiammern aber [pann fich weiter, 
wie der Faden einer Spinne, die ich 
vom Eifelthurn hberabläßt. Schließlich 
bemühte fih Montoir, nicht mehr hin 
zuhören, aber immer wieder [challte an 
fein Obr „dann plaßen fie auch, dann 
plaßen fie au.” Wann fie nicht pla= 
ben, war nicht zu erfahren, und zulegt 
plaßte er felber faft vor lUIngeduld. Als 
rettender Engel erjchien endlich der 
Schaffner und foupirte des Lieute- 
nant? Billet. Die Dame mit den 
MWaichllammern wandte fi jofort an 
den Beamten und Jagte: „Ach, Herr 
Schaffner, wenn Nieder - Entendorf 
fommt, dann jagen Sie’3 mir man.“ 
„Schön, meine Dame,“ antwortete der 
Schaffner und verichmwand. 

Als jih da3 Thema von den Waſch— 
Hammern endlich erfchöpft hatte, lehnte 
fi) die Kiammer-Dame in eine Ede 
während 


dirte, daS er ich zugelegt hatte. Nach 


| Verlauf von einer halben Stunde hielt 


der Zug an einer kleinen Station; als 


| er fich eben wieder in Bewegung gejegt 
| haite, 


blidte Montoir zum eniter 


| hinaus und bemerkte, daß der Haite- 





| freiem Felde bielt. 


noch Zeit, Tich anzuziehen, eine Zaffe | 


Kaffee Hinunterzuftürzen und ven 
Stafernenhof zu erreichen, ohne daß die 
Mantelenden erhedlih in’s FFlattern 
geriethen. Einige Wochen ging «3 
jo vorfhriftsmäßig fort, da jollte ein 
unvorhergeſehenes Ereigniß dieſes 
ſchöne Arrangement in unliebſanier 
Weiſe ſtören. 

Die Themata zu den Winterarbeiten 
waren vom Etatsmäßigen den Herten 
Lieutenants mitgetheilt worden. Mon— 
toirs Aufgabe betraf die militäriſche 
Luftſchiffahrt. Mit großem Eifer 
ging „Ur“ daran, ſich in den Beſitz 
von Quellen für dieſe Arbeit zu ſetzen 
und ſich nach jeder Richtung hin mit 
dieſer Materie vertraut zu machen. Ei— 
nes Tages trat er lebhaft in die Stube 
ſeines Freundes: „Du, Mantel, kommſt 
Du mit? Im Tibvoligarten iſt ein 
Luftſchiffer mit einem Kabelballon zu 
ſehen; ich muß mir das Ding anſehen, 
und wenn es nicht zu theuer iſt, mache 
ich eine Auffahrt mit!“ 

Lippold war gleich bereit, mitzuge⸗ 
hen, denn im Tivoli wurde ein gutes 
Seidel verabreicht. Als die beiden 
Freunde dort ankamen, war die Fül- 
lung desBallons bereits beendet. Mon⸗ 
toir machte ſich daher ſogleich mit dem 
Luftſchiffer bekannt, während der 
„Fliegende“ ſich an einem ſchattigen 
Tiſche niederließ und ſein Intereſſe 
dem Gerſtenſaft zuwandte. Nach eini⸗ 
ger Zeit kam Montoir zu ihm heran. 
Der mit auf! Haft Du nit au 

u : 

„Nein, ich bleibe bier und fange 
Dich auf, Ur, wenn Du aus den Wol- 
ten Fallft — Kellmer, noch ein Bier!“ 

Inzwiſchen waren alle Vorbereitun- 
gen zum Wufitieg des Ballonz getrof- 


er. 





| wollte no eine Dame 


| reicht. 


punft Nieder-Entendorf war. Schon 
wollte er die Walchflammern-Dame 


| meden, er mußte fich jedoch Jagen: „Der 


Zug befindet fich bereits in der Be- 
megung, daher ift e& num doch zu |pät; 
vor der nädhiten Station fann fe nicht 
augiteigen, und wenn ich fie jet mede, 


| fo fängt fie womöglich wieder ihre äu= 
( 6 | Berft geiftreichen Auseinanderjegungen 
Montoir3 meithin leuchtendes Antlik | 


an!” 

Der Zug war aber faum eine Mi- 
nute gefahren, als er plöglih auf 
Montoir öffnete 
das Koupefenjter und hörte, mie der 
Schaffner dem Zugführer zurief: „Da 
nah Nieder: 
Entendorf.” Dann jeßte ich der Zug 
rüdmwärts in Bewegung. 

„Herr, du meine Güte,” Inirjchte 
Montoir, „ich verfehle ven Anſchluß!“ 
Bald war Nieders&ntendorf wicder er= 
Der Schaffner erfchien in der 
Koupethür und rief: „War hier nicht 
die Dame nach Nieder-Entendorf?“ 

Die geplagte Wafchflammern-Dame 
erwwachte und erklärte dem Schaffner: 
„Nein, Herr Schaffner, außiteigen 
mollte ih nicht. ES wohnt aber in 
Nieder-Entendorf meiner Tochter PBa= 
the, und da wollte ich gern aufpaflen, 
ob ih das Häuschen von der Pathe 
fann liegen jehen.” Der Schaffner 
nahm die Sache gemüthlich, aber Mon= 
toir warf einen Bid auf die Dame, 
ber jede Wafchflammer zum Plagen 
gebracht Hätte. 

Alles wird fchliehlih überjtanden, 
und fo endete auch für Montoir die Ge- 
duldprobe diefer Reife. Er erreichte 
noch von 12 Uhr Mittags feine Garni- 
fon. In feiner Wohnung empfing ihn 
der Burfche mit der Meldung, daß der 
Herr Lieutenant zum Oberft bejtellt jei. 
Schnell warf fi Montoir in den vor- 
Ichriftsmäßigen Anzug und ftürmte in 
einem Tempo, welches des „Fliegenden“ 
würdig geivefen wäre, auf das Regi- 
ment3bureau, wo der Oberft um dieje 
Zeit zu treffen war. Auf einen gehöri- 
gen Rüffel, vielleicht gar auf eine Ein- 
lochung, hatte fich der arme „Ur“ ge- 
faßt gemacht. Als er bei dem Geftren- 
gen eintrat, wurde er angenehm über- 
tafcht Durch den freundlichen Gejicht3> 
ausdrud des font fo gefürchteten 
Herrn. 


„Kun, mein lieber Montoir,“ fagte 


Läht man fie | 


8 J 
te 





„Run, Montoir, Sie find mir ja ais 
punktlicher Offizier befannt, deshalb 


jebe ich gern über diefen Fall hinweg, | 


um jo mehr, als Ihr Wiſſensdrang 
Ste zu Diefer immerhin etwas halsdre- 


AlEMontoir feine‘rrfahrten gebeich- 


> * * * 
der freundiichen Zujicherung, dab ders | 


dem die Bauern die beiden Neronauten 
permitteljt langer Stangen aufftichten, 
entließ ibn der Oberjt herzlich lachend, 
indem er, mit dem Finger drohend, äu- 
herte: „Künftig, lieber Montoir, ivenn 
Sie wieder mal die Luit anivandelt, 
außergewöhnliche Erfuriionen zu un 
nenmen, möchte ich "Sie erfuchen, bei 
mir frühzeitig um beitimmten lirfaub 
einzufommen, denn wer fann dafür 
jtehen, daß Sie nicht gelegentlich nach 


Gegenden verjchlagen werden, aus des | 


nen Gie jöhwieriger wie heute in die 
Garnifen gelangen fönnen.“ 

Bor der Ihür traf Montoir feinen 
Freund, den „Fliegenden“. 

„Was, Du auch in Helm?“ 


„Ja“, ſagte der „Fliegende“, „habe — 
WORLD'S 


quna etwas verfpätet. Dberjt hat mich | 


heute Pech achabt. Mich zur Befihtt- 
bitten lafjen.“ 
Bald darauf hörte Montoir, mie die 


laut wurde, 


tem KRopfe. 

Beide Freunde begaben fih nun zum 
Frühſchoppen. Als ſie die kleine Wein- 
tube betraten, begrüßte fie ein Halloh 
der Kameraden, und felbitverjtändlich 
ging es nunmehr an’s Ausfragen. 


Auch vom „liegenden“ juchte man | 
Der | 
Dberjt mit ihm zu verhandeln gehabt. | 

„Aeußerſt liebenswürdiger Mann, 


in Erfahrung zu bringen, was 


der 
pold. 
tung 


erklärte Lip— 
kleine Verſpä— 
angeſpielt. An— 


Commandore,“ 
„Auf Die 
kaum leicht 


deutung vonUrlaub gemacht, jedoch mit 





Große Schönheit 


Gibt 8 wohl etwas Schöneres als ein Tiebliches | 
junges Mädchen, eine Anospe, die gerade zur holden | 


Wicht r Manner und Frauent 
wie Sammet und ſo rein wie friſch gefallener —— Fü * 5 


Weiblichkeit jich entfaltet, mit einer Haut jo wei 
Schnee, mit genügrnd rofa Teint, um an bad 
Noth Der Roje 


gu erinnern? Diefes find Meize der Gefihtsfarbe, 
die ausnahms los dem Gebraud) folgen von 


f 


Schwefelſ 


Dieſes wundervolle reinigende Mittel beſeitigt 
Finnen, Miteſſer, gelbliche Hautfarbe und jede 


Spur von Defekten, welche die Schönheit beein⸗ 
traãchtigen könnten, und verleiht den einfachſten 
Beſichtszügen einen Teint, welcher dem Ideal von 
Eieblichkeit gleichktommt. 


Zum Berkauf bei allen Apothekern 
der Welt. 


Glenn's Seife wird per Poſt für 30 qents 
das Stück verſchickt, oder 75 Gents für drei 
Stüde, von THE CHARLES N. CRIT- 
TENTON CO., 115 Julton Str., New York. 


modo 





Männlichkeit! Weiblichkeit} 
REIT RETTET FT 


Chen, Ehbe-dinderniffe, Geihlehtstrankheiten, 
Samenjhmwäde, Syphilis, Impotenz, Folgen von 
Zugendjünden, Frauentrantheiten, u. j. w., bes 
fchreibt der „WReitungs-Anier* 45. Auflage, 250 
Seiten mit vielem lehrreihen Bildern) in meiiter- 
harter Weile und zeigt allen Kranten dem einzig zue 
verläfjigen Weg jur Wiedererlangung ihrer es 
funddeit. Taujende don Geheilten empfehlen das 
Bud der leidenden Menjäbeit. Wird nah Eme- 
glanı von 25 Gt3., gut verpadt, portofrei verjandt,. 

dreſſe: 


Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place, New York, N. Y, 


... Brei für... 


Rheumatismusleidende, 


Wenn Sie an Rheumatısmua leiden, jchreiben Sie 
mir und ich jende wnuentrelilih ein Badet de8 
wunderbarften Mittels, tmeiches nich und Hunderte 
bon diejer ichredlichen Krankheit beilte, felbit Leute, 
die urn 20 dis 33 Jahre vergeblich doftorten. 
Kürlie rad einen —— —* 15 3*8 bett⸗ 

gerig war.— Man adrefire: & i 
Miiwaniee Bis., Dept. z> a RER 


Sehr werthvoll für Frauen. 


Nah jahrelengem Krankiein mit einem Mutterleiden 
der ichlimmmften Art und von den beiten Aerzten als 


unbeilbar bezeichnet, habe ich mich Ichliehlich durdh ein ! 


barmloje® häuslihes Mittel jelbit geheilt. Dieies 
Mittel ift jo wertbooll, daß ich irgend einer ähnlich 
bafteten Frau eine 1Otägige Behandlung frei ji 
de. Dan abdreifire: Mirs. Emily Baflett. Souty 
ud, Ind. didoja, bw 


' Blnt-Bergiftung, Ss 


jelbe auf unbeftiimmte Zeit fein iwiire. | 
tet hatte, die in dem Ententeich eines | 
Dorfes ihre Endihaft erreichten, aus | 


| entnommen. 
| tiren wir eine Heilung. 
| oder brieflid. Epregitunden 9 Uhr Morgens bis 
| Ahr Abends. 
| der Anotbefe vor. 


85 den Monat. 


den Adjutanten gehört von dem Mal- | 
geboten | 
bat, dem Monde eine Vifite abzuftat- 


Einfhl. Medizin. 
Kirk 
= 
Medical 


371 Milwaukee Av., 
Chicago, Iil 


2 3 >. 
Dispens’y, 


Wunden, 
Satzfluß Aus⸗ 
ſchlag, Beulen Fleckten. Eczema. 

2 PR Sm permatore 
NierenHrankheiten, Sr Sicturen Steet 
Krankheit, vergrößertes Proitate, 
ttzündung der Biaie. 


Skrofeln Geſchwür 


Harnruhr. Brigbte 


6: 

Rey bei‘ veru, Frauen u.Rindern dauernd ges 
SEA) yet an: OTagen ohneſSchmerz od. Operation. 
Bruchband für immer entbehrlich. 
Chicagos hervorragendſte Spezialiſten. 
frei. Sprecht vor oder ſchreibt. Sprech 

Sonntags 10 bis 2. 


I Jeder Ball garantirt. mntiabtiy 


KIRK MEDICAL DISPENSARY, 
371 Milwaukee Ave., Chicago. 


Brüde. 

Meın neu erfundes 
nes Bruchband. vom 
ſammtlichen deutſchen 
Profeſſoren empfoh⸗ 
len eingeführt in der 
Se b deutichen Armee, if 
ür ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine faliche 
Veriprechungen, Feine Einiprikungen, feine Eleftri» 
artüt, feine Unterbrehung vom Geigäft; Unterjuchung 
{ft frei. ‚serner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagen für Nabelbriche, 
Zerbbinden fiir jchr 
Unterleib, Mutte 


KR" RUPTURE !°" 


en, 
te, 
Sunmiftrumpfe, Grade» 
balter und alle Apparate für 
Verkrümmungen des Rück— 
grates. der Beine und Füße 
ı., in reichhaltigjter Aus» 
wahl zu yabrıkpreijen vorräthig. beim größten deuts 
ihen $yabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Fılth Ane., 
nahe Kandolvh Str. Spezialift für Brüche und Vers 
wachlungen ded Körpers. in jedem Tyalle pofitive 


| Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Ügr. Damen 
| werden bon einer Dame bedient. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


— LER — | 56 FIFTH AVE., Ecko Randolph, Zimmer 211. 
Stimme de3 Kommandeurs auffallend | — 


ſodann kam der Flie— | zialiften und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leıdenden 


—— u —58 
gende“ wieder heraus mit ſtark geröthe | alle geheimen Acantb.iten der Männer, Geamene 


Die Uerzte diejer "nftalt finderfahrene deutiche Spes 
Ditnrenichen fo schnell ald möglich von ihrem Gebreihen 
zu beitem. Cie beilen arimdlich unter Garantie, 


leiden und Menftruationsftörungen ohne 
Operation, Gautfrantheiten, Folgen von 
Selvitdejiledung, veriorene Mannbarkeit 1e. 
Operationen don erjter Stlajfe Overateuren, für rade 
fale Heilung von Brüchen Krebs, Tumoren, Barie 
cocele (bodenfranfberten) w. Koniultirt und bevor 
Sr heirathet. Wenn nötbia, placiren wir Batienten 
ın unjer Privatboipital. rauen werden vom Frauen⸗ 


| arzt (Dame) bebamdelt. Behandlung, intL Diedizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aus. — Stun 
den: 9 Uhr Morgens bı3 5 Uhr Mbends; Gonntags 
10 bi 12 Ubr. bio 


Adıtet auf Eure Binder, 


Schiefhals, tiefe Schulter, Hohe Hüfte, 
ind Zeihen von Rüdgratöverfrün 
mungen — Maffage, abhärtende 
Bäder, Gnmmaitit, beionders 
, uthmungögnmnanit, Stredum 
en find die beiten Heilfaftoren. Ay 
zate und Grabebalter find im dem 
nfangd-Stadien durchaus ſchädlich 


Madsen’s Institute, 
Scillergebäude, 9. Stod. 
Gtedt unter ärztlicher Auffiht. Lie 


Keine Bezahlung vo wir nicht fitriren! \rgend welche 


| Urt von Geichlechtsfrantpeiten, beider Geidjledhter; Sa 
menfluß; Blutvergiftung jeder Art; Monatsjtörum 


ve. verlorene Dlannestraft nnd jede geheime Kran 
eit. Alle unfere Prävarationen find den Pflanzen 
Wo andere aufhören zu furiren, gqarans 
Freie KRonlultation miündli 


Private Sprehaimmer; jprechen Sie in 
Gunradis Deutihe Apotheke, 
‚ Ede ’Pedt Court, Ehrcago. 28malj 


> 
State Str. 


“il ©. 


Fehlt Euch Lebenskraft im irgend einem Theil 
Eures Spitems oder ift Ener Nervenipften zerrütte 
durd) unwerie Kebendart oder irgend eine andere Urs 
ſache? Theilt mir Euer Leiden mit und ich will Euch 


| gerne fhreiben, wa3 mir am meiiten half, ald ıh au 


Hilfe jo nothwendig hatte. Ferner jende ich aud) fres 
alle Information über das von mir eingeidhlagene Ber» 
fahren, welches meine Diannbarfeit wıeder heritellte. 
Verichiebt nicht auf morgen, wa& ibr heute thum 
Put. hreibt unter Beiſchluß einer Briefmarke für 
Rücantwort an Thomas Slater, P. DO. Bog A 1, Kalas 
mazo0, Mid. 2loflj 


shi 


Optitus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung don Augen und Aupaffun 
don Gläfern für alle Viängel der Sehfrajt. Konjulti 





I und bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str, 


gegenüber Poit-Difice. 


Feine Baptung| DT. KEAN 
Specialist, 


Etablirt 1864, 
159 ©. Elarf Str....... Chicage 


Aenderung der Sprcehitunden, 
Dr. J. HOLINCER, 
Ohren, Naſen & Rachen, 
Täglid) von 11 bis 1. 100 STATESTR 

Dr. Paul Steinberg, 
332 E. NORTH AVE. 


19d;1mt, jaınode 
FR Einzige Ihmerziofe Methode 


für Zahnzieben und Fulen, vermittelft eleftro-the» 
rapeutiiher Behandlung. mmj 
Dr. SCHROEDER, 

Anertamut der beite, zuuerläffigfie 


Zahnarjt, 824 Milwaukee Avanus, 
abe Dımfoı Str. — Feine Zäyue 


| und aufwärts. Zähne jumerz/od gezogen Zähne ohne 


Platten. Gold» und Eilberrüllung zum balben Preiß, 
Ule Arbeiten garastir. —Souutags offen. 


Dr. S. SELIC, Ebiropodift, 
(Imährige Erfahrung) 

1216 Milwautee Ave., Ede Roben Str. 
Petropalitan Hohbahn-Station dem Dauie ge enüber. 
Behandelt Hühmeraugen und Sroftbenien jchmerzlos. 
Eingewadiene Nägel volftändig furirt. Hühner 
angen 25 Gentö jedes. Yyalm 


N. WATRY, 


DB 


Beinen Anz ern | 


— 





RAR: 


ame: Ready Relief bebe bebebt die jchlimmiten 

Schmerzen in einer bis zwanzig Minuten. Niemand 
braucht eine Stunde, nachdem er dieje Annonce geles 
fen, heiingejucht zu fein von 


Hebelbefinden oder Schmerzen. 


Geaen Kopfiwen (Migräne oder nerpöfes Kovfweh), 
Zantame — praigie. Rheumatismus, Hüſtweh, 
chmerzen und — äche im Rücken, dem tückgrgt 
oder den Nieren, 2 werden in der Lebergegend, 
Eeitznitechen, Anich ing der Gelenfe und Schmer= 
en jeder Art ichafft die Applifation don Radıway's 
Relief icfortige Erleichterung und defien fortgejeßter 
Gebraudy ein ige Tage lang bewerfitelligt eine permas 
neunte Heilung. 


Eine Nur bei allen 


Erfültu apen, Huſten, entzündetem Halſe, Influenza, 
Bronchi Brei imonia, Anſchwellung der Gelenke, 
Eutgündungen, Rheumatismus, Neuralgie, 
Fe zuge ulen, Kopfweh, Zahnweh, Aſthma, Athem- 
noth 

Es kurirt die heftigſten Schmerzen in einer bis 
Bwanzig Minuten Niemand braucht eine Stunde, 
nachdem er di j nnonce geleſen, Schmerzen zu leiden. 

Radwan': Reody Relief iſt ein ſicheres Mittel gegen 
alle —— ° Berrenkungen, Quetſchungen, Schmer⸗ 
gen im Rücken. auf der Bruſt oder in den Gliedern. 


Es war das erſte 
Und iſt das einzige 
Schmerzen-Linderungsmittel, 


welches die quälendſten Schmerzen ſofort behebt, die 
Entzündung aufhebt und Verſtopfung bei einer Appli— 
Tation turirt, od dieſelbe nun von den Lungen, dem 
Magen, Eingeweiden oder anderen Drüfen oder Or- 
ganen berühren. 

Ein halber Threelöffel voll in einem Glaje Waffer 
‚Zurrirt in weniaen Minuten Krämpfe, Sauren Magen, 
Eodorennen, Nervofität, Schlaflofigfeit, Migräne, 
Diarrhve, Dyjenterie, Kolit, Blähungen und alle 
innerlichen Beichwerden. 

Es giot fein Seilmittel der Welt, dag ieber und 
Wechjelficber und alle anderen malariichen, bilidfen 
und Jonitige Fieber jo rei furirt wie Radway’s 
Meady Relief im Verein mit Radway’s Pillen. 

50c per Sl aſche. Bei allen Apothekern hetern zu haben.· haben. 


PILLEN. 
Stets zuverläfjig, rein vegetabilifch. 


Vollſtändig geſchmacklos, elegant überzucdert, abfühe 
rend,, regulirend, reinigend ünd kräftigend. Rad⸗ 
way's Pillen zur Heilung aller Störungen des 
Magens, der Nieren, Biaſe, nervöſer Krantheiten 
Schwindelanfälle, Verſtopfung, Hamorrhoiden, 


Migräne, 
Frauenleiden, 
Bilioſität, 
Unverdaulichkeit, 
Dyspepſie, 
Verſtopfung 
und aller Leberleiden. 

Man beachte die folgenden Symptome, welche ſich bei 
Erkrankungen der Verdauungsorgane einſtellen; Ver— 
ſtopfung, innere Hämorrhoiden, Blutandrang im Kopf, 
Säure im Magen, Uebelkeit, Sodbrennen, Abneigung 
gegen Speijen, Schwere im Magen, jaures Aufitogen, 
geihwächter oder veritärkter Herzichlag, Empfindungen 

um Aufipringen oder Eriticten beim Yıegen, geichwächte 

enffraft, Fleten oder Gewebe vor den Augen, Fieber 
und dumpfer Schmerz im Kopf, Athnrungsbeichwerden, 
gelbe Haut nd Augen, Schmerzen in der Seite. Bruft 
und den Gliedern, plößliches Auftreten von Hige und 
Brennen im Fleisch 


Mehrtre Be Radways Pillen befreieu 
ba3 Syitem von den erwähnten Störungen. 


Preis: 25c per Schachtel. 
"gu haben bei den Apothefern oder 
per Poit verjandt. 


Dean jreibean Dr. Radway&&o., od a ' 
New York, um ein Buch mit Rathſchlagen. 


—D—— Shake) 


Bebanbdelt, wie bekannt, jeit den Ießten 20 Jahren mit 
größten Erfolg alle die hartnäcdigen, hoffnuigsioien, 
beralteten und langjährigen Krankheiten und Leiden 
beiderlei Geijhlechts durd die iv, Deutichland, 
De bier fehr beivährte Methode von Unterfuhung 
es Wajjers (Urin), und furirt, nachdent alle Anderen 
fehlten. Sichere Hilfe und glückliche Wiederheritel- 
lung dur) den Gebraud) von jeinen 


Sieben Lieblings: Medikamenten. 


Tauſende hieſiger Familien beſtätigen mit Dank⸗ 
ſagungs-Zeugnifſen die wunderbare Heittraft ſeiner 
— —Der Waſſer-Doktor bereitet ſeine eigene 

edizin 

Office: 363 Sud State Str., nahe Harriſon. 

Spreditunden nur von 10—1 Uhr, Abends 5—7 Uhr; 
Sountags geicplofien. — Unentgeltlicde KRoniultatiom. 


s2 


(Sherman Souje.) 


an AGENT DER NEUEN 


NORD-OST-SEE-CANAL- ROUTE, 
DER BALTISCHEN LINIE, 
STETTIN-NEW YORK, 
unooer HANSA - LINIE, 
HAMBURG -ANTWERPEN -MONTREAL 


Billets von und 


nad 


Deutſchland. 


Geldſendungen 


per Deutſche Reichspoſt drei Mal wöchentlich. 


62 So. Clark Street. 


— ——— HOUSE.) 


 KEMPF € LOWITZ, 


General:Agentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verfaufen die billigjten 


Schiffskarten 
Deutſches Ronfular- 


und Rechtsbureau. 
Vollmaͤchten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Motarint. 


Teſtamente, Rechts- und Militärſachen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urtunden in Erbſchafts— 
Gerichts- und Prozeßſachen. 


Vertreter: K. W. Kempf, 


Koniulent, 


84 LASALLE STR. 


für obige Maibine, mit fieben 
Schubladen, allen Apparaten 
end Sjähriger Garantie. 
Retail:Office Eldridge B 
Nah⸗Maſchiue 


276 Wabash Av. 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Hans-Ausftattungswanren bon 


Strauss & Smith, winaisa®: 


Madison Str. 
eutide Firma. bu 
Sb hanz'unb 86 moneitits act ab0 wertb Diäßefn 


Reet Die Sonntagebeilnge der Abenbpof 


(Gigendericht an die „Abendpoft”.) 


NRolitifhes und Unpolitiihes aus 
Deutihland. 


Berlin, 20. Dez. 1896. 


Bi5 zum Ledert:Luehom- Prozeß 
wußte ınan im allgemeinen Publitum 
bergältnigmäßig wenig über das Trei= 
ben der preußischen politifchen Polizei. 
So. 3. B. war e3 nur Wenigen befamnt, 
daß diefe Beyörde bejtändig „Record“ 
führt über viele Taufende von Bür— 
gern, vor Allem über die Männer der 
Preffe und Literatur, über die Schau= 
fpieler und Sünjtler, über die PBoliti- 
ter, die Lehrer und Beamten. Auch ich 
hatte diefe Thatfache — nicht glau⸗ 
ben wollen, aber jetzt iſt ſie von ſo vie⸗ 
len und ſo unverfäng Haben Zeugen be= 
jtätigt worden, daß jeder 3meifel das 
ran unmöglich wird. ch will dafür 
einige Belege anführen, die zu meiner 
perfönlicheh SKenntniß gelangt ind. 
Eine Verwandte meiner Frau, die hier 
in Berlin zum Befuch eintraf und un= 
jeren Aufenthalt erfahren mollte, 
nahm zu diefem Zwecke die Hilfe des 


| Hauptpolizeiamt3 auf dem Alerander= 


plaß in Anfprud. Man mies fie in 
ein Zimmer, wo ein höflicher, gewand- 
ter Beamte, nachdem er ihr Begehr er= 
fahren, einen leifen Auftrag gab. Man 
Ichleppte ihm ein Wftenfagzitel herein 
— meine Berfonalaften — und darin 
Itand, zum Erjtaunen der Fragejtelle- 
rin, alles Mögliche über mich, viel mehr 
alz jte jelbit bis dahin gewußt — über 
mein Borleben, meine Beziehungen, 
meine Ihätigfeit, meine gelegentlichen 
Reifen, mein Eintommen, Yamilien- 
verhältniffe 2c.; ja, mehr als das, denn 
e3 waren auch Ausschnitte au meinen 
Korrejpondenzen zc. eingeflebt. Selbit- 
verjtandlich wußte man genau, wo ich 
mich dermalen befand. Alles dies, muß 
man bedenten, bei einer jo wenig mar= 
fanten PBerfönlichteit, wie ich e3 bin. 
Ein Hiefiger Befannter und Haus- 
freund von mir, der Schriftiteller und 
Dramatifer Heinrich Lee, wurde neu= 
lich zur politiſchen Poligei entboten. 
Verwundert ging er. Der Beamte 
ſtellte ihm folgende Fragen: „Sie ha— 
ben ſich um das Aufführungsrecht Ih— 
res neuen hiſtoriſchen Luſtſpiels „Hein— 
rich Wurſt“ anSe. Majeſtät gewandt?“ 
„Jawohl, ſchon vor einer Reihe von 
Monaten. Die Genehmigung Se. 
Maj. iſt erforderlich zur Aufführung 
im Berliner Theater, weil ein früheres 
Mitglied des Hohenzollernhauſes in 
dem Stück handelnd aufgeführt wird.“ 
„Das wiſſen wir ſchon.“ Der Beamte 
ergreift ein ziemlich dickes Attenjtüd, 
worin die Perfonalien des jungen 

Schriftitellers, jo ähnlich wie bei mir, 
verzeichnet itehen, auch feine früheren 
Stüde, feine neueften Romane undgei- 
tungsfeuilletong x. Darauf muß er 
erjt den Verdacht, etwas zu liberal zu 
denken und zu fchreiben, nach Möglich- 

feit entfräften. Was ihm anſcheinend 
gelungen iſt, denn binnen einer Woche 
trifft die Genehmigung zur Auffüh— 

rung vom Privatkabinet des Kaiſers 
ein. 

Das ſind indeß nur ziemlich unver— 
fängliche Proben. Schlimmer ſind 
folgende: Der Lehrer und Sprecher 
der hieſigen humaniſtiſchen Gemeinde, 
Herr Neftor Schäfer, fuchte um einen 
Erlaudnißjchein zum Unterricht bei 
den Stettiner GSchulbehörden nad. 
Nach) langem Warten wurde die Er» 
laubniß verweigert. Nur mit Mühe 
gelang e3 Herrn Schäfer zu erfahren, 

daß der abjchlägliche Befcheid ganz al- 
lein auf das Zeugniß der Berliner po- 
Itifchen Polizei erfolgt war, die ihm, 


obwohl nicht das Geringjte gegen den | 


Herin vorlag, eine „jchlechte genjur“ 
ertheilt hatte feiner befannten freigei- 
ftigen und Tiberalen Richtung halber. 

Abſchrift des Zeugniſſes ſelbſt oder 
Einſicht deſſelben wurden ihm verwei— 
gert. So kam der Mann um Amt, 


Würden und Brot, und zwar ohne daß 


es ihm auch nur möglich war, fich.zu 
vertheidigen. Gin anderer Bekannter 
bon mir, der Korrejpomdent einiger 
ausmärtiger Zeitungen war, wurde vor 
Kurzem ausgeiwiefen aus dem preußi- 
Ichen Staatsgebiet, angeblich weil er 
mißliebige Berichte verfaßt hatte. Alg 
derſelbe |. 3. por die politifche Polizei 
zitirt wrde, Fand er in feinen Berfona- 
lien auch Aeußerungen und Sorre- 
Iponidenzen als die jeinigen angeführt, 
deren Wutor er gar nicht war, die von 
ihm völlig Fremden Leuten herrührten. 
Seine berihtigendem Beleuchtungen 
fruchteten nicht?, und kurze Zeit da= 
rauf, mie gefagt, erhielt er den 
Ausweiſungsbefehl. Dies ſind 
ſelbſtverſtändlich nur einige wenige 
Beiſpiele, und nicht die ſchlimmſten. 

Angeſichts ſolcher Zuſtände frage ich: 
Sind dieſelben eines —— 3- 
ftaat3 würdig? Sit es da ein Wunder, 
daß die aefammte Tiberale Preſſe 
Dautichlands mach einer Reform der 
Polizei am Haupt und Gliedern 
ſchreit? 


Der zweite Band von „Aus Fritz 
Reuters jungen und alten Tagen“ von 
Carl Theodor Gädertz iſt nun beiHins— 
treff in Wiesmar erſchienen. Auch er 
bietet wioder viel Neues und Intereſ— 
ſantes über das intimere Familien— 
und Geiſtesleben des großen plattdeut— 
ſchen Dichters. Anheimelnde Züge 
begegnen Ginem faſt auf jeder Seite. 
Lining und Mining, beide aus der 
„Stromtid“ bekannt, erſcheinen in 
Bild, nach einem Oelgemälde, das 
Fritz Reuter ſelbſt einſt von ihnen ge— 
macht. Zur Belobung dafür, daß ſie 
ſo hübſch ſtill geſeſſen, nahm ſie der 
Dichter nach Stabvenhagen zur Mena— 
gerie, wo er ihnen einen Raben 
ſchenkte, deſſen ſtereotype Frage lau— 
tete: „Wat ſeggſt du nu, du Schaps— 
kobpp?“ Das Thier war of im Streite 
mit einem großen Kuhnhahn und neckte 
und zerrte ihn, doch vermochte er ihm 
nichts anzuhaben; ſo ging es lange 
fort, der Kuhnhahn behielt die Ober— 
hand. Da ſpazierten Lining und Mi— 
nina einmal mit Reuter auf dem Hofe 
umber und faben, daß der Rabe fich 
auf den Rücken des Rivalen gefchmun- 
aen batte und, eifrig deifen rothen 
Kamm veranbeitend, fchrie: „Wat 





„Ubendpoft‘ Chicago, Montag, den 4. Januar 1897. 


fegaft du mu, mat jegaft Du nu, du 


Schapstopp!?“ Es mar zu drollig. 
Reuter lachte, wie eben nur er eö ver» 
ftand, und rief alle Hausgenoffen zu= 
jammen, jih an'dem Schaujpiel zu er= 
göten . Als das Bild fertig war, 
mollten die beiden Mädchen die großen 
weißen Kragen, die fie ihrer Anficht 
nad auf dem Portrait werunitalteten, 
weghaben. Wber Reuter weigerte fich 
lachend, indem er fagte: „Das muß jo 
fein — die Kragen find das Uehnlichite 
am aanzen Bild, ohne die weiß fein 
Menich, wer e3 fein fol!” WUehnliche 
heitere Hiſtörchen weiß Gödertz zu je— 
dem der vielen Bilder, die das Buch 
ſchmücken, zu erzählen. 

* * * 

Dieſes Jahr ſoll mit dem durch T 
dition geheiligten Radau in der Syl— 
veſternacht in den Straßen Berlins 
gründlich durch die Obrigkeit aufge— 
räumt werden. Der Polizeipräſident 


hat ſoeben eine Bekanntmachung erlaſ— 


ſen, die alle Dawiderhandelnde mit 
dem Staatsanwalt bedroht. Schade 
drum iſt's ja nun eigentlich nicht, denn 
das Treiben in den Straßen der unte— 
ven Stadt während der Sylveſternacht 
war in Berlin ſeit jeher ein rohes und 
pöbelhaftes, bei dem das Eintreiben 
der „Angſtröhren“ eigentlich noch der 
harmloſeſte Theil war. 
* *. * 

Die Politik ſpielt in der heurigen 
Pfefferkuchenpoeſie in Berlin eine be— 
ſonders hervorragende Rolle. So heißt 
es auf einem Packet Pfefferkuchen, der 
im Schaufenſter ausliegt, wohl in An—⸗ 
ſpielung auf den Fall Brüſewitz: 

„In der Kneipe halt' den Schnabel, 
Locker ſitzt ein Lieutenantsſabel!“ 
In hoher Politik macht der Zweizei— 
* Nuſſe haut dich über's Ohr, 
Lieber Felix, ſieh' dich Faure! 


Und über den großenChineſen dichtet 
ein anderer Poet: 

Li-Huno-Chang that uns beſuchen, 
Und er hat uns ganz behext, 

Doch beſtellen was? Ja — Kuchen, 
Bleib nur wo der Pfeffer wächſt. 

In Bieſenthal, einem kleinen Städt⸗ 
chen, verſtieg ſich auch ein ehrſamer 
Bäckermeiſter, der von einem „ſchneidi— 
gen“ Reſervelieutenant angerempelt 
und dann gefordert worden war, zu 
folgenden Zeilen: 

„Wer ſich durchaus will duelliren, 

Um nur das große Wort zu führen, 

Der leg’ fich Dieje Dinger zu, 

Dann bleibt in unjerm Städtchen Nuh’.“ 

Darunter hatte er zwei fußlange 
Reiterpijtolen aus Inufprigem Pfeffer- 
fuchenteig gelegt. 

* 


Wie außerordentlich empfindlich 
man inDeutſchland iſt, das iſt ja män— 
niglich bekannt. Aber die „punktirte“ 
Beleidigung zu entdecken und zu be— 
ſtrafen, das blieb doch einem Staats— 
anwalt in Ulm vorbehalten. Der unter 
Anklage geſtellte —* hatte nämlich 
folgenden Paſſus: „Man iſt allgemein 
erregt über Die ......... That“. An 
Stelle der Buntte, fo argumentirte der 
Staatsanwalt, müffe fich jeder Leer 
etwas Beichimpfendes denfen, 3. 8. 
„\heußliche”, oder „brutale“, oder „un= 
gerechtfertigte” u. f. m. That. Und 
deshalb trat eine Gelditrafe ein. 

% 

Iragifomifh muthet Einen der 
Hilfs- und Wuthfchrei des ultra=ortho= 
doren Paftor3 Paulfen zu Kropp in 
Schleswig-Holliein an. Diefer Mann 
feitet jeit Jahren ein Seminar dajelbit, 
in dem auch PBaltoren für die Vereinig- 
ten Staaten heranaebildet werden. 
Diefe jungen Leute bleiben manchmal 
den Bajtor Baulfen etwas von ihrem 
„Lehrgeld“ ſchuldig, und darüber zetert 
der Dann nun in einer Bublifation 
wie folgt: 

„Die furchtbar leiden unfere Anftal- 
ten unter der Gemilfenloligteit unferer 
früheren Söglinge! Xch babe diefen 
Geiftlichen Gelder vorgeitredt, die nach 
dem amtlichen Berichte des VBücherre- 
pilors in Mölln die Summe von 182, 
000 ME. erreicht haben. Sie — 
„Du ſollſt nicht ſtehlen,“ und beſtehlen 
mich und meine Familie, ſie predigen: 
„Du ſollſt nicht tödten“, und ſie tödten 
durch ihr herzloſes und gewiſſenloſes 
Gebahren den Mann, der Alles für ſie 
geopfert hat. So wird der Name un— 
feres Gottes geſchändet durch die frü— 
heren Zöglinge, der Anſtalt. Dieſe ame— 
rikaniſchen Paſtoren gebrauchen ſchein— 
bar keine Ehre und kein Gewiſſen; ſie 
gebrauchen nur das Geld, das anderen 
gehört. Vor Gott und Menſchen klage 
ich dieſe Barbaren an, daß ſie mich und 
das Seminar morden, daß dieſe Elen— 
den ſich ſo verſündigt haben. Ich habe 
—— gehofft, daß für die — 


&t: Vernard 
Yen 


Ausfhliehtia aus Pflanzenftoffen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


— Pe Kopfſchmerz. 
Uebelteit. —* rũcken. 
8 


Appetitloſigteit. 

Kurzathmigkeit. 
Gelbſuͤcht. Neizbarkfeit. 
“eine 

eitenſtechen. 
Berdrofienheit. Seiher, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulichteit. 283 — ——— 


Erbrechen. 
3137. Zunge. ———— 
Herzdrugen; 


Eeberſtarre. 
Eeibſchmerzen. Kervofität. 
— — Schwãche. 
Müdigtei Bläfie. 
Berdorbener Magen. Getriiger Koptigmern. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Fühe. 
— — Ueberfüllter Magen. 
im Munde. *8 edrüdtheit. 
Krämpie. en Iopjen. 
Büdenidmer En Blutarmuth. 
Schlafloſig eit. Ermattung. 


gede Familie follte 


St. Bernard Kräuter : Pillen 


vorrätbig haben. 


* 





Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Gento 
die — re Gebrauhsanmweiiung ; fünf Ehad» 
Bl sch IS Boah iger weh 

rei in Baar oder Briefmarken, irge 
Do r. Staaten, Canada oder Europa frei gefandt 


P. Neuslacdler & Co., Box 2416, New York City. 


Baftoren in Amerifa die Stunde der 
Eintehr fommen mürde; fie ftehen nad 
mie vor auf der Kanzel und prebdigen: 
„Du ſollſt nicht ftehlen!” und fie jteh- 
len; „Du joljt nicht tödten!” und fie 
morden und ihr Gemwillen jchmeigt!“ 
Man fieht, ver Fromme Mann nimmt 
den Mund ein bischen fehr voll ivegen 
der Schulden, die manche feiner Zög- 
linge binterlaffen haben. 
* * * 

Endlich fol ein Kaiſer Friedrich— 
Denimal aud in Berl [in errichtet mer 
den. Zeit war's. 


an die Spibe der Mufeumsinfel zu Ite= | 


hen fommen und zwar in Verbindung 


mit den geplanten Neubauten der Mus | 


Der Kaifer hat die ganze Sache 
genommen und fi) Prof. 
Herter zur Ausführung auserjehen. 
Die Sache iſt indeß über die erjten 
Stadien noch nicht hinaus. 

* 


ſeen. 
in die Hand 


* k 


Wißmann, der aus dem aktiven Ko— 
lonialdienſt geſchieden iſt, intereſſirt ſich 
ſelbſtverſtändlich noch immer ſehr für 
die deutſchen Beſitzungen in Afrika. 
Jetzt fit er mit einerD 
tigt, die von den Mitteln handelt, mie 
die Neger zur Arbeit zu erziehen jeien. 
Einen leichten Gegen stand hat er ji 
damit gerade nicht ausgefucht, mie Je= 
der bezeugen fann, der viel mit “our 
colored brethren” zu thun aehabt 
bat. Aber 
Deutichland, wo man noch immer das 


Geichriebene jo häßt, weil „man’3 ge: | 


trojt na Haufe tragen kann“, aud 
heute noch für das Univerſalheilmittel 
für alfe möglichen Gebrechen und Schä- 
den angejehen. Sevenfall3 vertreibt’s 
Wihmann, der ein 


ift, um auf der Bärenhaut zu faulen= | 


gen, Teldft jest two er (oder vielmehr 
feine junge Frau, die Tochter und Er- 
bin des verft — Kölner Millionärs 
bon Zangen) das Geld dazu hat, die 
Langemeile, Ignotus. 


Verlorene Streits in Deutſchland. 





In der „Tägl. Rundſchau“ leſen 
wir: 

Trotz aller heftigen Reden gibt die 
Sozialdemokratie den Hamburger 
Streik verloren, und damit würde ſie 
in allen großen und bedeutenden Lohn— 
kämpfen des Jahres 1896 unterlegen 
ſein. Der Koalition der Arbeitnehmer 
jtellte fih zum erften Male in diejem 
Sahre mit voller Wucht die der Urbeit- 
geber gegenüber. m Jahre 1894 was 
ren 7328Arbeiter insgeſammt ausſtän— 
dig und die Streiks erforderten 354,— 
297 Mark; 1895 betrug die Zahl der 
ſtreikenden Arbeiter ſchon 14,032, die 
Streiks koſteten 424,23 Mark; in die- 
jem Sahre war eine wahre S Streifivu ith 
in den Arbeiterſhaeren eingeriſſen, 
nach oberflächlicher Zuſammenſtellung 
haben 120,000 Arbeiter geſtreikt; 
Summe der verpulverten Streifgelder 
Yaßt fich auch nicht annähernd Feititel- 
len; aber e3 find Millionen; und nicht 
ein einziger der großen Streif3 ift von 
den Urpeitern gewonnen worden. Die 
Streifbewegung febte frühzeitig ein; 
im Februar hatten wir in Berlin den 
Konfektionsardeiteritreif, der übrigens 
unter bejonderen Gejichtspunften zu 
beurtheilen iſt; in einer Anzahl ande- 
rer Städte fam es ebenfalls zu Fleine- 
ren Ausftänden. Der März brachte 
den großen Zertilarbeiterftreit in Kott— 
bu3, der jih eine Anzahl Wochen hin- 
30g und faft 200,000 ) Mark foftete; der 
ITertilarbeiterftreit in Müldaufen i. ©, 
war meniger bedeutend. Dachdeder, 
Schuhmacher (S Schäftearbeiter), Sigar- 
renarbeiter, Mübenmacher in Berlin, 
Mefferreider im Kreife Solingen, Ma: 
ſchinenbauer in Bielefeld (vormals 
Dürrkopp) gaben ſch on nach kurzer 
Zeit den Kampf als ausſichtslos auf. 
Etwas hartnäckiger zeigten ſich die Li— 
khographen in Berlin, welche die furcht— 
barſte Niederlage erlitten, und die 
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befteht die Arbeit des Waichens, 
ift, die Sachen hübſch einzumeichen und zu Fochen — 
So wäicht man mit F earline 


habt 
und fie dann auszumringen ? 


— angenehm für die Srauen und gelinde für das Heug. 


Das Dentmal fon | 


entjchrift beichäf- | 


Dentichriften werden ja in | 


zu thättger Menfch | ;; 


Die | 


| Schiffssimmerer in Flensburg. Mit 
äußerſter Erbitterung kämpften die 

Hutmacher, die Muſikinſtrumentenma— 

cher in Berlin, die Holzarbeiter in Lau— 
terberg a. H., die Weber im Eulenge— 
birge, Sieinfeter in Hamburg. Ein 
haldes Jahr ſtreikten Metallarbeiter in 

Berlin. Wie geſagt, überall zogen die 
Arbeiter, welche in den meiſten Fällen 
von ſozialdemokratiſchen Agitatoren in 
den Streik gehetzt waren, den Kürzeren. 
Eine größere Anzahl Weber in Kott— 
bus, Hutmacher, Muſikinſtrumenten— 

macher, Lithographen in Berlin, Holz— 
arbeiter in Lauterberg fand nach Been— 
digung des Streiks ihre Stellen beſetzt 
und wurde brodlos. Auf dem zweiten 
Gewerkſchafts kongreß, der AnfangMai 
in Berlin abgehalten werden und der 

die kommenden Lohnbewegungen vor— 

bereiten ſollte, wurde von gemäßigter 
Seite darauf hingewieſen, daß man die 
Streikgelüſte dämpfen möge, da nur 
Minoritäten der gewerkſch aftlichen Ar— 
beiter organiſirt ſeien und man bei 
Streiks nur beſtimmt auf die Organi— 
ſirten zählen könne. Der Warner wur— 
de überſchrieen; er hatte aber durchaus 
ı Recht gehabt; bei allen © Streif3 gab e3 
| bereit3 in der zweiten Woche eine grö- 
| Bere Anzahl fogenannter Streifbrecher 
| und damit war der Ausgang entjchie- 
den. Anfangs diejes Nahres waren in 
Berli bon 395,195 Arbeitern nur 37,- 
.b. 9,36 Broz., organijirt, un 
bon 187, 749 Urbeiterinnen nur _ 
id. $. 11 Proz. Jedenfalls hat- 
Streifdeweaung diefes Jahres pen 
| daß die Jozin Idemofratijchen Bäume 
noch lange nicht in den Himmel wach— 
ſen, und daß einer feſten und geſchloſ— 
ſenen Koalition der Arbeitgeber gegen— 
über die ſozialdemokratiſchen Hetzer 
mit ihrer zum Theil unfreiwilligen Ge— 
folgſ! chaft machtlos ſind. 

So mag es ja ſein, wenigſtens jetzt 
noch. Aber ſind alle dieſe verlorenen 
Arbeitseinſtellungen unbegründet und 
ungerecht geweſen, und nur durch ſo— 
zialdemokratiſche Hetzereien veranlaßt 
worden? Kein unparteiiſcher Beobach— 
ter wird dieſe Frage bejahen wollen. 
Und was wird die Folge ſein, wenn erſt 
die geſammte Arbeiterſchaft organiſirt 
iſt? 

Thatſache iſt und bleibt auf jeden 
Fall, daß in der deutſchen Arbeiterwel 
große Unzufriedenheit herrſcht und eine 
weitere Thatſache iſt und bleibt, daß 
auch verlorene 
ſchaftliches Unglück ſind, 
und Arbeitgeber und das 
Volk trifft. 


— — — — — 


— Anzüglich. — Was ſagen Sie zu 


22, 


bon 





geſammte 


Profeſſor? — Hm, ſollte ſich den „gu 
ten Ton“ in allen Lebenslagen anſchaf— 
ſen! 

— eg 


Wärme — Ella, abe 
warum läßt Du denn den Doktor Mül— 
ler rufen, auch wenn Dir gar nichts 
fehlt? — O, weißt Du, er fühlt ſo rei— 
zend den Puls, dat man glaubt Buls=- 
märmer anzubhaben! 


— So geht's. — Karl: 
mir doch, wie es möglich iſt, Dich mit 
Deiner Frau zu vertragen, da es doch 
bekannt iſt, daß ſie ein wahrer Teufel 
ſein ſoll? — Franz: Ach, das iſt ganz 
einfach. Wir ſehen uns beinahe nie. 
Ich bringe den ganzen Sommer auf 
Reiſen zu, und ſie den ganzen Winter 
auf der Eisbahn und auf Bällen! 

— Er hielt nicht Stand. — Alſo, 
liebe Emma, Du hältſt Deinem Gat— 
ten keine Gardinenpredigten mehr, 
wenn er zu ſpät nach Hauſe kommt 
und warum denn nicht, wenn ich fra— 
gen darf? — Ach, denke nur, beſte Her— 
tha, er hat jetzt bereits zweimal, wenn 
ich ihn wegen ſeiner Schwiemelei ab— 
kanzeln wollte, einfach Rod und Stie— 
fel wieder angezogen und fich entfernt, 
um erjft am helliichten Morgen zurüd- 
zufehren! 
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dieſes 
zeug⸗ 
zerſtö⸗ 
rende, 
rücken⸗ 
brechende 
Reiben 
abge⸗ 
ſchafft iſt. 
Worin 
thun 





Alles, was Ihr zu 


Bei 


jeder Art von Reinmacen habt Ihr mit dent mühfeligen Reiben 


nichts michr zu thun. 
vergefiet nicht, einerlei wie 
abjolut und vollftändig harmlos. 


Jeder fann fehen was 
Ihr Pearline gebraudhet, es ift 


Und 
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OENERT & cn. 


Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Red Star, Hiederl. 


Framöfifhre Linien. — Zentralbureau für Pafage, Kajüter und 


Zwiſchendeck, nach 


allen Plätzen der Welt, 


Europa, Aſien, Afrika und Auſtralien. 


ARTHUR BOENERT. Manuger, Pafage-Department 


Dentihe Sparbant 


6 $ro;. 


in a 
— ** ee auf erfter Klafie Hypo 


alund Zinjen garantirt. 


Kaiſerlich deutſche Keichs poſtz Geſdſeubungen 3 mal wöchentlich. 


Sinziehung von Erbschaften und 


Forderungen. ſowie Ausſtellung vor 


Vollmachten und fonftiger notarieller Urkunden mit 
tonfulariihen Beglaubigungens prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Kediskonfulen! u. Notar, gi 1 » 
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Kante. 
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iſenbahn · Fahrplane. 


Illinois Zentral-Giſenbahn. 
Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahn⸗ 
hof, 12. Str. und Part Row. e nach dem 
ebenfalls an d «, 39. Str.» 
Station beitiegen Stadt⸗ 
dams⸗ Str. und Au vi me ‚Hotel. 
R u Ankunft 
"220N 
"2.DOR 
5.00 
17.00N 
7. = 
"12.50 8 
112.20R 


7.08 


| 
| 


10.08 | 


0.05 | 
"65650 B | 


’10.208 


esta "Tüglid. iTägs 


Burlington-Linie. 
nrlingtons um id Du inep-Eifenbab Ticket · 
ut © ii gene ıhıte 


xt Au 


we 


a. un 
Rockfo 

dotar 
Rock 


be, 
m: 


eS5s5 
gez 


Pinnnunn 


€ 


⸗⸗⸗ 


rg 10 un 
10 30 RN 
WU 
polis 1]: 20 MNR *10. 
Tügli 1 ausgenommen © ouutags. 


— GREAT WESTERN RL, 


“The Maple Leaf Route.” 


2 


pt 
vweo 





Grand Eentral Station, 
Gıtn Office: 115 Adams. Telepho 
"Täglich. FAuSgen. Sonmi ass. 
Minneapolis St Paul, Dub (F59B3 FOWR 

Kanias City, St. Svievd, Des?" 630N * 9303 
Moines, Marihall 11308 * 9308 
Eycamore und Byron "3.10 
St. Charled, Syramore, DeKalb— Abfahrt +5.459 
9IOD 2103. 6.320 NA. "11.30 N; 


+5.35 N 
Aufunft +7.508, "9.30. "10.308 5.SN TION. 


ı 2380 Main. 
Abfahrt Ankunft 


Baltimore & Ohio. 
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ER HAASE« Go. 


13 Dearborn Str. 
Bank: und Land-Gefdjäft, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und UImgegend zu den niedrigiten Marti» 
Raten. Erite Opvothefen zu fiheren Rapital-Anlage 
ftets an Hund. Grundeigenthum zu verfaujen in allem 
Theilen der Stadt und Ur mgegend. 

Difice des Koreit Home Friedhofs, 
Simili ©. R. Saaje, Gefretär, 





E.C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Seid zu verleihen auf Grunds 
eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. “apli 





| ; Sthuperei der Huushef bei 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


Terwilliger. 566 N. Ashland Avg, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke. 99 Canaloort Ave. 


Branch | 
Offices: ] 


5. Ave. und Harriion Straße, 


0.258 | 


Bahnhöfe: Grand Zentral Bajiagıer-Station; Stadte | 


Lifce: 193 Elarf Str. 
Kei ne ertra | ahırpre: je verlan« 


gt auf 
de en Bd. & D. Limited Zügen. 
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ew York und Waihington Deitie 

u Limited "ION 
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Ankunkt 


9.458 


Eolumbus und Wh { * 7.20% 

New York, Waihington, Pitt3vurg 

und Gleveland de br uled &ı mited. 622 
Taglich. * Ausgenoimen Sonntags. 


CHICAGO & ALTDN-UNION PASSENGER STATION, 
Canal Street, between Mauison and Adams Sts, 
Ticket Office, 101 Adams Sireet. 

* Daily.” + Daily — Sunday. ; Leave. | Arrive. 
Paeifie Vestibnled Express +1) 2.00 pm 2 2 PM 
Kansas City, Denver & Californi *i 6.00 PM 
K 5 ” 11.30 PM 
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— Limit ed. Dessau ur gesunennuend + 
Peoria Fast Mail 
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La fayette und Louisville. 
Indianapol uud Sincinnati 


xatadne 
Andianapelız und &it winnafi... 
ajayctte und Korisd fe 


! Nidel Plate. — Die New Xorf, Chicago und 
St. Lonis-Eijenbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.-Viaduft, Ede Clark Str. 
*Fäglih. +Täglic. ausg. —— Abf. Ant, 
6) — ————— ..- ..+8. 8 B TOR 
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bot er abet. Boney Aparıe — ent, 111 
Adams Str. 


"11.559 


Wir verfaufen auf 


gerade fo billig wie andere für 
baares Geld 


Herrenkleider, 


fertig oder nach Maß. 


Damen-Capes und Jadkels. 


Uhren, Diantanten ze. 


— — — 
zu billigen Preifen. um 


ES RL | 
S ey, x? \% 


208 State Str., 


Zweiter Floor. Ulbends offen. 


Gifendapn- Fahrpläne. 


Ghicage & Erie:@iienbahm, 

Tictet · Offices: 
242 ©. Glarf, Aubitorimm und 
Dearborn-Station. Boit —— 
Abfabet. Antunſt 
Marion Lokal +7.90»2 “>: 
: New Hort & Bofton 335 + 

am Storon & Yuffalo ee re 

zu Zudion Act —— — * IB 
New Yırf & woron — 28 
Solumbus & Nori oif, Wa. 58 

*Zöglie. + Ausgenommen Sonntags. 


— Zonntagebeilagt det Abenbued, 





